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1. Management Summary 

Mit den Zielsetzungen (→ Abschnitt 2) der Wirtschaftlichen Standortbestimmung für den Bezirk Einsiedeln 
für das Jahr 2025/2035 sollen die wichtigsten Handlungsfelder identifiziert und den zuständigen Akteuren 
zugeordnet werden. Ziel der Standortbestimmung ist eine Identifikation der wesentlichsten Handlungsfelder, 
möglichen Alleinstellungsmerkmalen und Vermarktungsthemen. Organisation, Massnahmen und eine 
Kostenschätzung werden im Prozess in Erfahrung gebracht. 
 
Aus mehreren Interviews mit verschiedenen Partnern (→ Abschnitt 3) der umfassenden externen Analyse 
(→ Abschnitt 4) konnten wesentliche Handlungsfelder (→ Abschnitt 5) abgeleitet werden. Der Bezirk 
Einsiedeln braucht eine ambitionierte Vision, welche den Standort in den kommenden Jahrzehnten 
vorwärtsbringt und ermöglicht, die heute sehr einseitige Bevölkerungsentwicklung mit einer 
Beschäftigungsentwicklung zu ergänzen. Bei der Umsetzung der Entwicklungsstrategien und den damit 
verbundenen Projekten und Massnahmen wirken der Bezirk Einsiedeln zusammen mit Grundeigentümern 
und Privaten aktiv zusammen und entwickeln Projekte zusammen mit den kantonalen Fachstellen. Ein 
Vermarktungskonzept für die endogene (gegen innen gerichtete) und exogene (gegen aussen gerichtete) 
Vermarktung ist definiert. Ressourcen und Strukturen werden wo nötig angepasst. 
 
Mit der Strategie Standort Einsiedeln 2025/2035 (→ Abschnitt 6) werden die Grundlagen geschaffen, damit 
der Bezirk Einsiedeln bis im Jahr 2035 die Beschäftigungsentwicklung mindestens im kantonalen Mittel 
halten kann. Zu den heute rund 6'900 Arbeitsplätzen werden bis dahin 540 zusätzliche hochwertige 
Arbeitsplätze angestrebt. Damit wird indirekt auch ein Beitrag geleistet an die künftige 
Bevölkerungsentwicklung, welche um 4'500 Personen von heute rund 16'000 auf 20'500 Einwohner 
ansteigen soll.  
 
Der Standort Einsiedeln wird als "Alpiner Rückzugsort des Wirschaftsraums Zürich” positioniert (→ Abschnitt 
6.1). Schwerpunktthemen sind die bereits bestehenden Stärken in Medizinal-, Präzisions- und Sport-
Technologien, Holz- und Energiewirtschaft, Spiritualität und Tourismus sowie im Alpine Food & Lifestyle. 
Stärker betont werden künftig die Chancen in Einsiedeln für Unternehmens-Funktionen sowie die Kreativ-
Wirtschaft. Familiengeführte Unternehmen bedienen von Einsiedeln aus erfolgreich ihre regionalen, 
nationalen und internationalen Absatzmärkte. 
 
Wichtigste Projekte zur Standortentwicklung (→ Abschnitt 6.2) sind die Entwicklung des Bahnhofareals mit 
einem Business-Center für neue Arbeitsformen, die Bereitstellung von Nutzflächen für die Kreativ-Wirtschaft 
im Kultur- und Geschäftshaus Zwei Raben, die Freispielung von Gewerberäumen im Südtrakt des Klosters 
Einsiedeln für heimische Handwerks-Betriebe, ein Innovationsnetzwerk zwischen ansässigen Unternehmen 
in den Themenbereichen Sport-, Präzisions- und Health-Technologien sowie diverse weitere 
Arealentwicklungen für die Bereitstellung von attraktiven Gewerbe-, Industrie- und Dienstleistungsflächen 
(Verdichtungsgebiete, neue Arbeitsplatzsstandorte). 
 
Ein Vermarktungskonzept (→ Abschnitt 6.3) stellt die Kommunikation der Vorzüge des Bezirks Einsiedeln 
gegenüber den Zielgruppen sicher. Wichtige Massnahmen sind die Projekte Open Doors und Wirtschaftstag 
sowie die Erarbeitung von Testimonials und einer Kurzbotschaft zum Standort Einsiedeln. 
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Die Vision für den Standort Einsiedeln hat eine Halbwertszeit von fünf Jahren, während der ein Festhalten 
an der gewählten Strategie sinnvoll ist, damit sich alle Akteure sowie die politischen Entscheidungsträger für 
eine schrittweise Umsetzung der Massnahmen verpflichten. Dabei muss aber auch auf neue, zukünftige 
Entwicklungen reagiert werden können wie etwa neue Trends (Wirtschaft, Mobilität, Rahmenbedingungen) 
oder sonstige übergeordnete Entwicklungen (insbesondere Konjunktur, Auswirkungen COVID-19 etc.). 
 
 

 

Abbildung 1: Zusammenfassung Wirtschaftliche Standortbestimmung Bezirk Einsiedeln 2025/2035 

 
 
Wichtigste Findeorte für die eiligen Leserinnen und Leser: 
 
Gemäss den Zielsetzungen (→ Abschnitt 2) der wirtschaftlichen Standortbestimmung des Bezirks Einsiedeln 
sollen unter Einbezug der wesentlichen Akteure die wichtigsten Handlungsfelder identifiziert und 
Massnahmen skizziert werden, die für eine erfolgreiche Positionierung, Entwicklung und Vermarktung 
notwendig sind.  
 
Aus Kernaussagen von Interviews mit verschiedenen Partnern (→ Abschnitt 3) und der umfassenden 
Analyse von generellen Positionierungsaspekten (→ Abschnitt 4) konnten die wesentlichen Handlungsfelder 
abgeleitet und die wichtigsten Teilprojekte skizziert werden (→ Abschnitt 5).  
 
In einer zusammenfassenden Würdigung der Empfehlungen (→ Abschnitt 6) werden die Hauptpfeiler 
beschrieben, wie der Bezirk Einsiedeln bis im Jahr 2040/2045 seine Beschäftigungs- und 
Bevölkerungsentwicklung positiv gestalten und prägen kann.  
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2. Ausgangslage: Methode, Vorgehen und Ziele 

Im Bezirk Einsiedeln bilden politische Gemeinde und Bezirk eine Einheit mit rund 16'000 Einwohnern. Das 
berühmte gleichnamige Kloster ist Etappenort des Jakobsweges und beherbergt eine Klosterschule sowie 
die Klosterbibliothek. Viele Pilger besuchen auch das Panorama Einsiedeln. Im Winter zeichnen Einsiedeln 
die Langlaufloipen Schwedentritt und Bolzberg-Trachslau sowie die nahe gelegenen alpinen Skisportorte 
Hoch-Ybrig und Brunni (Alpthal) aus. Dank seiner meist nebelfreien Lage zieht Einsiedeln nebst den 
Klosterbesuchern immer mehr auch Tagestouristen an, die auch den nahegelegenen Sihlsee aufsuchen. 
Alle sieben Jahre findet vor der Klosterfassade ein Freilichttheater mit nationaler Ausstrahlung statt, die 
nächste Aufführung ist 2024 geplant. Zu erwähnen sind zudem die Stiftung Bibliothek Werner Oechslin, eine 
Forschungsbibliothek für Architektur in Kooperation mit der ETH Zürich.  Auch das Vereins- und 
Brauchtumsleben ist in Einsiedeln ausgeprägt. Einsiedeln verfügt mit dem Bahnhof Einsiedeln über einen 
Kopfbahnhof der Schweizerischen Südostbahn (SOB) mit S-Bahn-Verbindungen nach Zürich und 
Rapperswil-Jona im Halbstundentakt. Über Biberbrugg bestehen Anschlüsse zum Kantonshauptort Schwyz 
und an die Achse St.Gallen-Rapperswil-Luzern.   
 
Aufgrund der hohen Lebensqualität wächst die Einwohnerzahl schneller als im Landesdurchschnitt. Mit dem 
Kloster, den touristischen, kulturellen und sportlichen Möglichkeiten kombiniert mit dem Gesundheitsangebot 
(Regionalspital, Physiotherapien, Gesundheitszentren) beweisen die vielen Neuzuzügerinnen und 
Neuzuzüger jedes Jahr, dass in Einsiedeln das Leben sehr viel Qualität bietet. Was dem Bezirk Einsiedeln 
fehlt ist ein klares Profil und Konzept, wofür der Standort steht. Gefragt sind dabei ein Selbstverständnis und 
Selbstbild für die Zukunft – eine Vorstellung dessen, wie sich Einsiedeln gegen aussen präsentieren und 
gegen innen entwickeln will. 
 
Vor diesem Hintergrund hat der Bezirk Einsiedeln unter Einbezug der wichtigsten Akteure eine Studie in 
Auftrag gegeben, welche die Grundlagen für eine wirtschaftliche Standortbestimmung des Standorts 
Einsiedeln schafft. Im Dialog mit Wirtschaft und Gewerbe, verschiedenen Bereichen der Bezirksverwaltung 
(Volkswirtschaft, Planung/Bau, Liegenschaften, Kultur etc.) und weiteren Institutionen sowie Stakeholdern 
wurden bis im Herbst 2021 diese wirtschaftliche Standortbestimmung für den Bezirk Einsiedeln inkl. der 
wichtigsten Handlungsfelder für die Blickwinkel "Positionierung", "Entwicklung" und darauf aufbauend 
"Promotion" abgeleitet. Eine externe Expertensicht soll dem Bezirk Einsiedeln helfen, die richtigen Schlüsse 
für die künftige Entwicklung und wichtige Politikfelder (insbesondere Wirtschafts-, Wohn- und 
Raumentwicklung) mit entsprechenden Optionen für die Zukunft abzuleiten. Für die Erarbeitung der 
Wirtschaftlichen Standortbestimmung wurde Remo Daguati von der LOC AG, Zürich, betraut. Die LOC AG 
bietet Lösungen rund um Standortfragen und die Positionierung von Kantonen, Städten, Gemeinden, 
Standortförderungs-Organisationen, Innovationsparks sowie Schlüsselarealen im gesamten DACH-Raum. 
 
2.1. ZIELE DES PROJEKTS 
Mit der Wirtschaftlichen Standortbestimmung des Bezirks Einsiedeln 2025/2035 wird bezweckt:  
• den Bezirksrat von Einsiedeln in seinen weiteren Entscheidungen zu Standortfragen besser und gezielter 

zu unterstützen; 
• die Positionierung des Standorts Einsiedeln im regionalen Kontext und im Hinblick auf eine erfolgreiche 

interregionale/nationale/internationale Vermarktung zu schärfen; 
• der Einsiedler Wirtschaft, weiteren Anspruchsgruppen und der Bevölkerung die langfristigen 

Entwicklungen gegen innen wie aussen aufzuzeigen;  
• Aktivitäten eines Regionalmarketings wo nötig zu ergänzen und mit weiteren Vermarktungspartnern 

(kantonale Wirtschaftsförderung, Verbände, EYZ AG, Stellen bei Bezirksverwaltung und Kanton) 
abzustimmen. 
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2.2. VORGEHEN 
Im Dialog mit führenden Unternehmen und Institutionen, Fachstellen aus Bezirk und Kanton sowie weiteren 
Anspruchsgruppen aus dem Bezirk Einsiedeln wurden die wichtigsten Handlungsfelder für die Blickwinkel 
"Positionierung", "Entwicklung" und darauf aufbauend "Vermarktung" abgeleitet. Zur Erarbeitung der 
wichtigsten Erkenntnisse wurden im April 2021 mehrere teilstrukturierte Interviews durchgeführt (siehe 
Abschnitt 3). Ziel war dabei, die laufenden Arbeiten und Konzepte der wichtigsten mit Wirtschafts- und 
Standortfragen betrauten Organisationen, aber auch der weiteren Stakeholder, in Erfahrung zu bringen. 
Folgende Personen wurden bei den Gesprächen eingebunden:  
 

Organisation Interviewpartner 
Unternehmen und 
Institutionen 

Marcel Birchler, Raiffeisenbank Einsiedeln, CEO Raiffeisen Einsiedeln 
Erich Blöchliger, Immobilia Liegenschaften AG, Eidg. dipl. Immobilientreuhänder, Präsident HEV Region Einsiedeln 
Johannes Borner, Vermögensverwalter, Präsident Orchesterverein, Bankrat (KBSZ), Ortspräsident SP 
Roman Braschler, Inhaber Brasch Design Composites GmbH 
Simon Elsener, Geschäftsführer EYZ AG 
Astrid Fink, werbefink gmbh, Unternehmerin Werbung, Verwaltungsrätin EYZ AG 
Christian Grätzer, Convisa AG, Wirtschaftsanwalt, Kantonsrat und Ortspräsident a.i. FDP 
Oliver Huber, Nomady AG, Founder & CEO 
Christian Kälin, Kälin HolzTechnik AG, Unternehmer (Bau), Ortspräsident SVP 
Doris Kälin, Sepp Kälin AG, Unternehmerin Bau, alt KR Präsidentin 
Victor Kälin, Chefredaktor Einsiedler Anzeiger 
Michael Mehner, Spital Einsiedeln / Ameos Gruppe 
Prof. Dr. Gerhard Schmitt, ETH Zürich, Direktor Singapore-ETH Centre 

Bezirk Einsiedeln Patricia Bucher, Projektleiterin Volkswirtschaft 
Hanspeter Egli, Bezirk Einsiedeln, Ressortchef Planung 
Patrick Notter, Bezirksrat, Volkswirtschaft und Sicherheit (VoSi) 
Franz Pirker, Bezirk Einsiedeln, Bezirksammann 

Kantonale 
Verwaltung 

Ueli Betschart, Amt für Raumentwicklung, Koordination ESP / Projektleiter Agglo-Programme 
Urs Durrer, Amt für Wirtschaft, Amtsleiter 
Olivier Dolder, Amt für Wirtschaft, Projektleiter Regionalpolitik 

Tabelle 1: Interviewpartner 

Zu allen Gesprächen gab es Protokolle, deren Inhalte in anonymisierter Form in die nachfolgende Analyse 
eingeflossen sind. Wertvolle Ideen und Hinweise zur künftigen Positionierung des Standorts Bezirk 
Einsiedeln sind dabei entstanden und werden mit Massnahmen adressiert. Allen Teilnehmenden der 
Gespräche gilt hierfür ein besonderer Dank. Durch diesen Einbezug von verschiedenen Akteuren konnten 
wesentliche Erkenntnisse für die künftige Strategie am Standort Bezirk Einsiedeln abgeleitet werden. 
 
2.3. METHODE: MODELL FÜR STANDORTSTRATEGIEN 
Das Modell für die vorliegende Vorstudie besteht aus drei Elementen. Aus der Positionierung (A.) eines 
Standorts mit seinen Kernprodukten sowie Prozessen lassen sich die Vision und wichtigsten 
Handlungsfelder erkennen. Aus der Standortentwicklung (B.), in der die Leit- und Schlüsselprojekte 
umgesetzt werden, können Massnahmen und die dazugehörenden Unique Selling Propositions (USPs) 
eines Standorts abgeleitet werden. Im Rahmen der Vermarktung (C.) wird festgelegt, für welche 
Themen/Sektoren oder Funktionen in welchen Ziel- sowie Teilregionen Schlüsselpersonen kontaktiert 
werden. Darauf aufbauend werden Kernbotschaften sowie der damit verbundene Marketing-Mix abgeleitet. 
 
Erst aus dem klaren Positionierungs-Verständnis eines Standorts heraus können dessen Kernprodukte (d.h. 
verfügbare Büro- und Gewerbeflächen, spezialisierte Arbeitskräfte, Sektoren und Branchen, Technologien, 
Innovationsthemen etc.) und Zusatzservices (Finanzbeihilfen, Steuerlösungen, Freizeitmöglichkeiten, Life 
Style und Shopping, Bildung, kulturelle Angebote, Qualität des öffentlichen Raumes usw.) sowie mit der 
Standortvermarktung verbundene Prozesse (beschleunigte Verfahren, Netzwerke etc.) abgeleitet und 
verbessert werden.  
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Sofern Lücken zwischen der Positionierung eines Standorts und seinem tatsächlichen Angebot bestehen, so 
sollten diese durch die aktive Standortentwicklung geschlossen und mit entsprechenden Massnahmen 
belegt werden. Dabei spielen verschiedene Politikbereiche eine wesentliche Rolle, etwa die 
Innovationsförderung, die Bildungs- und Infrastruktur-Politik, die Raumordnung, der Verkehr (öffentlicher 
Verkehr, Individualverkehr, Langsamverkehr), die Steuer- und Finanzpolitik oder die Gestaltung des 
öffentlichen Raums mit städtebaulichen Aspekten. Standorte, denen es gelingt, diese Fragestellungen 
gezielt zu koordinieren, die bestehenden Standortfaktoren weiter zu verbessern oder gar neue 
Alleinstellungsmerkmale1 aufzubauen, haben im Wettbewerb der Standorte die Nase vorne. Nicht zu 
unterschätzen ist, dass gerade bei der Vermarktung eines Standorts nicht nur bestehende Standortfaktoren 
(d.h. was zum Zeitpunkt eines Standortentscheids bereits geboten werden kann) eine Rolle spielen, sondern 
die prospektiven Entwicklungen eines Standorts (als Ergebnis einer aktiven Standortentwicklungs-Politik) 
genauso in die Überlegungen eines Entscheidungsträgers einfliessen. Eine aktive Standortentwicklung hat 
dafür zu sorgen, dass die Vision eines Standorts mehr und mehr zur Wirklichkeit wird, nach Prioritäten und 
Potenzialen gewichtete Handlungsfelder aktiv bearbeitet und Lücken im Standortangebot geschlossen 
werden. Dabei müssen auch verschiedene Akteure langfristig zusammenarbeiten, sei es die öffentliche 
Hand (nationale, regionale, kommunale Akteure) oder wichtige Partner bei der Standortentwicklung 
(Verbände, Sektororganisationen, Forschungs- und Bildungseinrichtungen, Kulturanbieter etc.). 
Standortentwicklung ist vergleichbar mit der Forschungs- und Entwicklungsabteilung eines Unternehmens. 
Verlangt werden also Durchhaltewillen, Verbindlichkeit und entsprechende Ressourcen. Der politische Wille 
muss zusammen mit dem Willen der Wirtschaft und weiteren wichtigen Anspruchsgruppen vorhanden sein. 
Hierfür bedarf es aber auch Mitarbeitenden, welche mit langfristigem Horizont und mit viel Struktur an 
Projekten arbeiten, Meilensteine langfristig anpeilen und mit Geduld und Hartnäckigkeit erreichen, ohne die 
Bedürfnisse der Marktseite aus den Augen zu verlieren.  

 
 

1 Auch Unique Selling Proposition (USP) genannt 

Abbildung 2: Modell für Standortstrategien 
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Ist das Produkt eines Standorts definiert und sind die ersten Lücken durch aktive Standortentwicklung 
geschlossen, so kann abgeleitet werden, in welchen Marktgebieten, Sektoren oder Funktionen die 
entsprechenden Schlüsselpersonen der Zielfirmen kontaktiert werden. Dabei ist auch ein 
Grundsatzentscheid zu fällen, welche Ressourcen für endogenes (d.h. die Pflege bereits ansässiger 
Unternehmen sowie die Begleitung derer Expansionsvorhaben) und exogenes Standortmarketing (d.h. 
Gewinnung von neuen Unternehmen bzw. Unternehmensfunktionen bzw. Privatpersonen aus weiteren, 
auch ausländischen Zielmärkten) eingesetzt werden. Eine nach Marktgebieten abgestufte Organisation 
(regional, inter-/national) kann dabei sinnvoll sein. Im Ergebnis erhält die mit der Vermarktung des Standorts 
betraute Organisation (oder die Organisationen) eine strukturierte Zielliste mit Schlüsselunternehmen und 
Kontaktpersonen. Standortpromotion ist vergleichbar mit der Verkaufsabteilung eines Unternehmens, wobei 
innert kürzester Zeit mehrsprachige Offerten abgegeben, Gespräche vereinbart und Türen geöffnet werden 
müssen. Hierfür braucht es entsprechend Mitarbeitende mit Jäger-Instinkt, welche agil und mit grossem 
empathischen Können die Entscheidungsträger überzeugen, die richtige Standortwahl zu treffen, dabei aber 
das Standortversprechen und die Verbindlichkeit des Angebots nicht aus den Augen verlieren.  
Eine erfolgreiche Strategie eines Standorts greift, wenn die Positionierung, die Standortentwicklung und die 
Vermarktung nachhaltig aufeinander abgestimmt sind. Verwendete Studien und Konzepte 
 
2.4. VERWENDETE DOKUMENTE 
Folgende Dokumente und deren Inhalte wurden für die Wirtschaftliche Standortbestimmung Bezirk 
Einsiedeln 2025/2035 berücksichtigt (in zeitlicher Reihenfolge ihrer Entstehung): 
 

 
Tabelle : Verwendete Dokumente 
  

Datum Titel Form Herausgeber
20.08.21 Kantonaler Wettbewerbsindikator 2021 Bericht UBS AG
20.08.21 Standortwettbewerb: Zwischenbilanz nach Jahren des Umbruchs Bericht Credit Suisse AG
12.05.21 Makroanalyse Bezirk Einsiedeln Bericht Wüest Partner AG / LOC AG
04.05.21 Buskonzept Einsiedeln 2024 Präsentation Bezirk Einsiedeln
28.04.21 Strategische Kooperation von "Kloster Einsiedeln" und "Bezirk Einsiedeln" Präsentation Daniel Fischer Partner
27.04.21 «Zwei Raben» Einsiedeln Potenzialstudie Studie Wüest Partner AG
01.04.21 «Post Corona»: Ein Kurzbericht zu den Auswirkungen der COVID-19-Pandemie

auf die Siedlungsentwicklung in der Schweiz
Kurzbericht EspaceSuisse

31.03.21 Alpine Innovation Hub Einsiedeln Schlussbericht, 
Präsentation

Universität St.Gallen (HSG)

17.03.21 Bezirksrechnung 2020 Rechnung Bezirk Einsiedeln
05.03.21 Menschen empfangen im Kloster Einsiedeln, Phase 2 Verfügung Amt für Wirtschaft, Kanton Schwyz
21.12.20 Strategische Kooperation von "Kloster Einsiedeln" und "Bezirk Einsiedeln"; Ziele – 

Kooperationsmodell (Systematik) – Anwendung
Präsentation Daniel Fischer Partner

01.10.20 Regierungsprogramm 2020 - 2024 Bericht und Programm Regierungsrat Kanton Schwyz
23.09.20 Standortqualität 2020 Studie Credit Suisse AG
20.06.20 Richtplan Kanton Schwyz Grundlagenbericht Regierungsrat Kanton Schwyz
06.05.20 Businessplan Friherrenberg Plan und Bericht Erlebniswelt Friherrenberg AG
26.02.20 10 Standortvorteile Kanton Schwyz Factsheet Amt für Wirtschaft, Kanton Schwyz
11.02.20 Gestaltungsplan Steinel Plan und Bericht Bezirk Einsiedeln
18.06.19 Gestaltungsplan Kobiboden Plan und Bericht Bezirk Einsiedeln
12.06.19 NRP-Umsetzungsprogramm 2020 – 2023 Kanton Schwyz Programmn Amt für Wirtschaft, Kanton Schwyz
19.05.19 Kantonaler Wettbewerbsindikator 2019: Update

zur Steuerreform (STAF)
Studie UBS AG

10.05.19 Umsetzung der Steuerreform und AHV-Finanzierung (STAF) im Kanton Schwyz Factsheet PWC Switzerland
01.05.19 Megatrends und Raumentwicklung Schweiz Studie Rat für Raumordnung
14.03.19 Factsheet Umsetzung SV17 im Kanton Schwyz Präsentation BDO Schweiz
27.08.18 Kantonaler Wettbewerbsindikator Studie UBS AG
01.10.17 Wirksamkeitsbericht zum Innerkantonalen Finanzausgleich von 2002 bis 2016 Bericht Finanzdepartement, Kanton Schwyz

08.05.17 Gesamtverkehrsstrategie Analyse, Strategie, 
Kurzfassung

Tiefbauamt Kanton Schwyz 

01.01.17 Beschäftigenentwicklung Bezirk Einsiedeln Internes Dokument Bezirk Einsiedeln
27.09.11 Wirtschaft und Wohnen im Kanton Schwyz Strategie Regierungsrat Kanton Schwyz
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3. Kernaussagen aus Interviews mit Stakeholdern 

Zur Erarbeitung wichtiger Erkenntnisse für die Wirtschaftliche Standortbestimmung Bezirk Einsiedeln 
2025/2035 wurden im April 2021 mehrere teilstrukturierte Interviews durchgeführt (Teilnehmende siehe 
Abschnitt 2.2). Ziel war dabei, die laufenden Arbeiten und Konzepte mit Grundeigentümern, verschiedenen 
Anspruchsgruppen und den wichtigen mit Wirtschafts- und Standortfragen betrauten Organisationen der 
Region in Erfahrung zu bringen. Andererseits dienten die Gespräche dazu, das Vorgehen und die 
Projektorganisation des Gesamtprojekts bei den Interviewpartnern vorzustellen und damit erste Kontakte zu 
pflegen. Aus den Gesprächen konnten 20 Themenbereiche identifiziert werden, welche nachfolgend – ohne 
eine inhaltliche Wertung – aus externer Sicht zusammenfassend wiedergegeben werden:  
 
Nr. Themen Erläuterung 
I. Partizipation  In der Vergangenheit sind verschiedene Projekte zur Standortentwicklung bei 

Volksabstimmungen gescheitert, so etwa die Schaffung von familienergänzenden 
Tagesstrukturen oder gehobene Wohnzonen für steuerkräftige Zuzüger. Die Bevölkerung 
wünscht keine zu starke Veränderung. Für eine erfolgreiche Entwicklung des Bezirks 
Einsiedeln müssen Anspruchsgruppen und die Bevölkerung aktiv auf die Reise 
mitgenommen werden. Zusammenhänge zu wirtschaftlichen Entwicklung von Einsiedeln 
sind noch besser aufzuzeigen, auch die Auswirkungen des Nichtstuns. Ein Heranführen an 
gute Ideen ist nötig. Dabei sollen auch die Aspekte von qualitativem und quantitativem 
Wachstum aufgezeigt werden. Im weiteren Prozess sollte eine regelmässige, strukturierte 
Kommunikation mit verschiedenen Anspruchsgruppen (im Sinne einer Bürgerinfo, 
Abendanlass (Forum) mit Einsiedler Anzeiger, regelmässige Kommunikation und wo 
sinnvoll auch Workshops), aber auch die Mitwirkung der Bevölkerung sichergestellt 
werden. 

II. Wertort "Den Menschen begegnen" ist das Motto des Klosters Einsiedeln. Dieser Gedanke könnte 
auch für die wirtschaftliche Positionierung des Bezirks Einsiedeln aufgenommen werden - 
für die Bereiche Wohnen, Arbeiten, Freizeit. Die Logik von Einsiedeln, zu konsolidieren, 
von innen heraus zu wachsen und weniger von aussen geprägt zu werden, geht relativ 
nahe an die Uridee des Klosters. Man wollte im Kloster möglichst viel Zeit haben fürs 
Beten, darum wird alles darum herum in kurzen Distanzen organisiert. Lebensqualität und 
Freizeit werden dann erreicht, wenn man nicht auf maximales, sondern qualitatives 
Wachstum setzt. Dennoch ist man offen für Begegnungen und Impulse von aussen. Die 
Positionierung von Einsiedeln sollte immer mit dem Begriff "wertvoll" geprägt werden. 
Begegnungen müssen wertvoll sein. Eine Werthaltung, Wertvolles in den Vordergrund zu 
stellen, sollte die zukünftige Entwicklung prägen. Gleichsam ist alles, was die positiven 
Werte und Vorzüge bedroht (so etwa überbordende Besucherströme oder Massen) zu 
vermeiden. Einsiedeln ist damit bereits heute eine "Responsive City"2, dem Folgemodell 
der "Smart City". Einwohner können partizipieren und so die Entwicklung sowohl mental, 
physisch wie auch technisch mitgestalten. Damit ist Einsiedeln auch ein Alternativ-Modell 
zu den Entwicklungen in den Bezirken March/Höfe, wo sich Bewohner immer öfter über 
eine zunehmende Anonymisierung des Dorflebens beklagen. 

 
2 Siehe etwa https://www.bulletin.ch/de/news-detail/nach-der-smart-city-kommt-die-responsive-city.html 
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Nr. Themen Erläuterung 
III. Balance 

Wegpendler – 
Arbeitsplätze vor 
Ort verbessern 

Die Bevölkerungszahlen von Einsiedeln sind in den letzten Jahren stark angewachsen, 
aber bei den Arbeitsplätzen konnte man in der Entwicklung nicht mithalten. Es gibt fast 
4'500 Pendler, die ausserhalb von Einsiedeln ihrer Erwerbstätigkeit nachgehen, dazu 
kommen 1'820 Zupendler. Diese Balance müsste besser sein, d.h. dass man auch 
Arbeitsplätze schafft, die für die Einwohnerinnen und Einwohner vor Ort Beschäftigung 
schaffen. Vor allem die interviewten Jungunternehmen weisen darauf hin, dass es für 
gewerblich oder industriell geprägte Startups kaum erschwingliche Flächen gebe. 
Bestehende Industrie- und Gewerbeflächen kommen unter enormen Aufwertungsdruck 
durch die Wohnentwicklung.  

IV. Unternehmens-
kooperationen 
verstärken 
(Präzisionstechnik, 
Gesundheits-
technologien)  

Einsiedeln beheimatet verschiedene Unternehmen aus den Bereichen Präzisionstechnik 
und Gesundheitstechnologien (so etwa Swissbiomechanics, Steinel oder HLM). Viele der 
Firmen zeigen Offenheit, weitere Firmen anzuziehen und können sich Kooperationen 
vorstellen. Gerade Gesundheitstechnologien lassen sich gut mit der Natur, der Spiritualität 
des Klosters und den Dienstleistungen des Spitals kombinieren.  

V. Chance Spital und 
Gesundheits-
themen 

Das AMEOS Spital Einsiedeln beschäftigt in Einsiedeln 360 Mitarbeitende, ist also ein 
grosser Arbeitgeber. Der Bereich Altersmedizin wird nächstens eine Erweiterung erfahren. 
Das Spital wird zudem im Bereich der Cardio-pulmonalen Themen sowie bei Rehabilitation 
und Sportmedizin weitere Leistungen auf- bzw. ausbauen. Ein Themennetzwerk rund um 
Geriatrie/Rehabilitation/integrative, alternative gesamtheitliche Medizin sowie Sport-/ 
Medtech sollte deshalb vertieft werden. Dabei könnte auch eine direkte Kooperation mit 
Firmen vor Ort angegangen werden. Als übergeordneter Begriff kann das Stichwort "Future 
Health Technology" verstanden werden, d.h. alle Anwendungen, die es vermeiden helfen, 
nicht ins Krankenhaus oder Altersheim zu gehen. Nicht Grundlagen- oder Spitzenforschung 
stehen im Vordergrund, sondern anwendungsorientierte Nutzungen: jegliche neue Hilfen in 
Kombination mit Feinmechanik, Robotik, Steuerungen (bspw. Exoskeletons) würden in 
Einsiedeln erforscht, programmiert, getestet und angewendet. Einsiedeln fokussiert sich auf 
boutiquenhafte Gesundheitsangebote und -dienstleistungen. Entsprechende 
Netzwerkplattformen sind in Abstimmung mit bestehenden kantonalen Initiativen (Schwyz 
Next, HealthTech Cluster) abzustimmen.  

VI. Future Food Der Klimawandel wird Menschen dazu bringen, in höhere Lagen zu ziehen, sie werden sich 
dort auch versorgen wollen.  Ein daraus abgeleitetes Thema wäre "Future Food", d.h. die 
Veränderung der Art von Lebensmittel, Prüfung höherer Anbaugebiete usw. Allenfalls 
könnte die ZHAW Wädenswil in dieser Frage ein Interesse haben und einen höher 
gelegenen Modellstandort suchen. Das Programm könnte mit bestehenden Anbietern 
(Milchmanufaktur3, Brauerei, Landwirtschaft) vernetzt werden. Denn Einsiedeln bietet im 1. 
Sektor viele Arbeitsplätze an, also in den Branchen Landwirtschaft und Holzwirtschaft. Eine 
Entwicklung, damit in diesem Umfeld Arbeitsplätze in höheren Wertschöpfungssegmenten 
entstehen, wäre wichtig. 

VII. Spezielle 
Handwerkerzone 

Rund um die natürlichen Rohstoffe Holz, Wasser und Sonnenenergie gibt es zahlreiche 
Firmen (Energie/Alternativenergie, Fernwärme/Contracting, Holzbau, Baumaterialien für 
nachhaltiges Bauen usw.). Dabei können neue Möglichkeiten im Bereich Software, 
Feinmechanik oder Baurobotik auch in diesen traditionellen Branchen aktiv genutzt werden. 
Andererseits ist aber auch diesen Betrieben Raum einzuräumen. Hierzu sind Möglichkeiten 
im Südflügel des Klosters oder in den neuen Entwicklungsschwerpunkten anzubieten. 

VIII. Entwicklungen aus 
Digitalisierung und 
neuen 
Arbeitsformen  
(Co-Working/ 
Homeoffice) 
aufgreifen 

Die Digitalisierung ist auch eine Chance für die Region, v.a. auch im Lichte der disruptiven 
Corona-Dynamik. Aktuelle Trends geben der Trennung von Wohnort/Arbeitsplatz eine 
geringere Bedeutung (Stichwort: Homeoffice, Remote-Work). Dies spielt Einsiedeln in der 
regionalen Entwicklung stark in die Hände. Einsiedeln ist sehr stark in Bezug auf Wohnen, 
bietet eine einmalige Landschaft, deckt Services im Bereich Gesundheit ab, bietet beste 
Sportmöglichkeiten. Konzepte für neue Arbeitsformen können deshalb noch mutiger 
aufgegriffen werden. 

 
3 https://www.milchmanufaktur.ch/ (Milchverarbeitung, Schaukäserei, Gastronomie) 
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Nr. Themen Erläuterung 
IX. Start-Ups V.a. Jungunternehmer finden oft keine geeignete, gute und bezahlbare Räumlichkeiten 

oder Bauland, damit sich Firmen weiterentwickeln. Viele ziehen in die umliegenden Bezirke 
weg. Eine mögliche Stossrichtung ist, dass man bezugsfertige Büroflächen an zentraler 
Lage auch für Dienstleister und Jungunternehmer anbietet. Allenfalls sind auch 
Gewerbeparks in den Gewerbe- und Industriearealen für solche Nutzungen vorzubereiten. 
Die Konzepte müssten für Startups zahlbare Preisbänder erreichen.  

X. Verlängerung 
Segment 
"Unternehmens-
funktionen" 

Auf der Achse Wollerau-Pfäffikon-Schindellegi haben sich bereits mehrere 
Unternehmensfunktionen (Headquarter, Backoffice-Funktionen) angesiedelt. Diese Achse 
sollte nach Einschätzung der kantonalen Wirtschaftsförderung nach Einsiedeln verlängert 
werden. Entsprechende Nutzflächen sind aufzubereiten.  

XI. Senkung 
Unternehmens-
steuern 

In allen Interviews wurde immer wieder darauf hingewiesen, dass die Steuern aktiv gesenkt 
werden sollen. Das Credo "Steuern möglichst tief halten" beisst sich aber mit Entwicklungs- 
und Infrastrukturthemen, die auch etwas kosten. Die Steuerfussdisparität im Kanton ist 
erheblich. Ein Mitbieten mit den Bezirken March/Höfe will man seitens Bezirk nicht 
angehen. Ein Modell könnte sein, die Unternehmenssteuern abzukoppeln (Modell 
Altendorf4) und auf das Niveau der umliegenden Bezirke auszurichten. Damit könnte der 
einseitigen Entwicklung Richtung Wohnen (mit erheblichen Folge-Infrastrukturkosten) 
mittelfristig Einhalt geboten werden.  

XII. Beherbergung 
Business-
Hotellerie 

Viele Business-Gäste nutzen die Hotels ausserhalb von Einsiedeln. Um weitere Firmen zu 
gewinnen, braucht es gute Geschäftshotels vor Ort. Mit dem gescheiterten Projekt 
"Einsiedler Hof" wurde bereits ein Versuch unternommen. An solchen Konzepten sollte 
wieder angeknüpft werden, allenfalls auch im Rahmen der laufenden Projekte zum Kloster 
oder dem Projekt "Alpine Innovation Hub Einsiedeln". Auch die Firma HLM bietet auf ihrem 
Firmengrundstück künftig Übernachtungsmöglichkeiten an. 

XIII. Ausstrahlung und 
Spiritualität Kloster 

Die Wallfahrtsseelsorge der bis heute funktionierenden Mönchsgemeinschaft ist sicherlich 
ein starker Softfaktor für die Qualität von Einsiedeln. Die Gemeinschaft lagert immer mehr 
Tätigkeiten aus, die nicht zur Seelsorge gehören (Forst, Immobilien, andere 
Betriebszweige). Dies wird helfen, eine überlebensfähige Gemeinschaft auch in Zukunft zu 
sichern. Im Kloster schlummert ein noch unausgeschöpftes Potential. Wenn sich das 
Kloster entwickelt, dann entwickeln sich auch die Dienstleister darum herum. Das Kloster 
ist ein Schlüsselfaktor, dieses sollte sich öffnen, was bereits in einem NRP-Projekt 
erarbeitet wird (Ideen für Co-Working, Hotel, Gewerbefläche für Start ups).5 

XIV Touristische 
Ganzjahres-
erschliessung 
Friherrenberg 

Der Friherrenberg, unmittelbar hinter dem Kloster Einsiedeln, soll zum Erlebnisberg für 
einen sanften Bergtourismus in der Region Zürich, oberer Zürichsee und Ausserschwyz 
ausgebaut werden. Um das Potential zu nutzen und damit eine hohe Wertschöpfung zu 
generieren, soll der Friherrenberg den heutigen Bedürfnissen entsprechend erschlossen 
und die Angebotspalette und das Marketing gezielt auf alle vier Jahreszeiten ausgerichtet 
werden. Ein Neubau der Anlage mit einer Kombibahn (Gondeln und Sessel) als Herzstück, 
ist vorgesehen. Touristische Kreise wünschen sich – in Analogie zum Chäserrugg – ein 
Gipfelrestaurant mit internationaler architektonischer Ausstrahlung. Es gab in einzelnen 
Interviews auch kritische Stimmen, ob man noch mehr Tagestourismus nach Einsiedeln 
holen soll, zumal an gewissen Wochenenden (v.a. durch kirchliche Anlässe des Klosters) 
das Strassennetz bereits an den Rand der Belastbarkeit gerate. 

 
4 Vgl. dazu den Artikel " Altendorf betreibt über den Steuerfuss Wirtschafts- und Standortpolitik", Einsiedler Anzeiger, 19. November 2021 
5 Menschen empfangen im Kloster Einsiedeln, Phase 2 
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Nr. Themen Erläuterung 
XV. Kommunalen 

Richtplan 
überarbeiten 

Für die anstehende Überarbeitung der kommunalen Richtplanung und der damit 
verbundenen Zonenplanrevision sind die Wachstumsziele und deren Qualität klar 
festzulegen. V.a. die Bauordnung soll ein Standortfaktor werden, damit Bewilligungen und 
Verfahren beschleunigt werden können. Herausforderungen und zu beantwortende Fragen 
sind: Wie schaffen wir es aber, Wohnen in einem höheren Segment zu fördern? Wie kann 
man das Arbeiten von Einsiedeln aus noch besser ermöglichen (Stichwort Homeoffice)? 
Wie kann man die Freizeitmöglichkeiten und qualitative Schönheiten bewahren? Wo will 
man wirtschaftliche und touristische Entwicklung zulassen? Wie kann man verfügbares 
Land intensiv nutzen und mit entsprechenden Gestaltungsplänen gegen unerwünschte 
Entwicklungen absichern? 

XVI. Entwicklung und 
Verdichtung Areale 

Der Bezirk Einsiedeln soll bestehende und künftige Areale gezielt entwickeln und 
aufbereiten, so etwa das Bahnhofareal, Steinel Campus, Kobiboden usw. Zudem soll eine 
Verdichtung der bestehenden Gewerbe- und Industrieareale im Hinblick auf vermehrte 
Mischnutzungen geprüft werden. Der Bezirk hatte sich flächenmässig stark ausgedehnt, es 
wurden auch grössere Gebiete in den letzten 30 Jahren unternutzt bebaut. Werden diese 
Gebiete neu bebaut oder teilsaniert, wird man über den bestehenden Zonenplan in Zukunft 
mehr Arbeitsplätze/Bewohner aufnehmen können. Hier ist insbesondere im Bereich 
Züricherstrasse/Gaswerkstrasse6 ein Schwerpunkt zu setzen. Auch zentral gelegene 
Gewerbebauten könnten mehr und mehr zu Büronutzungen transformiert werden, damit 
Pendler auch in Einsiedeln vor Ort oder im Homeoffice arbeiten können. Man sollte den 
zunehmenden Pendlerströmen irgendwie entgegenwirken. Zu prüfen ist zudem, welche 
Aufgabe die öffentliche Hand in diesem Prozess wahrnehmen soll. 

XVII. Verkehrs-
verbindungen 
erhalten 

Parkplätze sollten für die Zukunft ausgestattet werden, etwa durch Ladestationen von 
privaten Dritten. Möglichkeiten der Energie-Gewinnung/-Nutzung könnten für Einsiedeln 
eine Chance sein. Es wird auch mehr autonomes Fahren geben, man muss Umsteigeorte 
konzipieren, der integrierte Energiegedanke und die Verkehrskonzepte müssen dies 
aufnehmen. 

XVIII. Infrastruktur 
rechtzeitig auf 
Entwicklung 
anpassen 

Die Einsiedler Infrastruktur (Glasfaser, Netze, Energie, Verkehr, Bildung, Soziales etc.) soll 
aktiv (und nicht reaktiv) auf die bereits erfolgte und geplante Entwicklung ausgerichtet 
werden. Zu erwähnen ist in diesem Zusammenhang das Label "Energiestadt" sowie die 
geplanten Infrastrukturen im Bereich Fernwärme/Heizkraftwerke. 

XIX. Bewilligungs-
verfahren in 
Bausachen; 
Herausforderung 
Denkmalpflege 

Der Bezirk soll sich – vor allem bei Einsprachen oder schwierigen Verfahren – stärker für 
die wirtschaftlichen Akteure einsetzen. Der Support seitens Bezirk war jedoch oft zu 
defensiv und zu wenig proaktiv. Die künftige Bauordnung wird wichtig sein für die Strategie. 
Im Dorf gibt es viele alte Gebäude, die sich auch für verdichtetes Bauen eignen, damit man 
nicht auf unbebaute Flächen ausweichen muss. An vielen Orten gibt es aber schnell einmal 
Probleme mit der Denkmalpflege, Bauwillige werden dadurch entmutigt. Wird zu viel 
verhindert, dann wollen die Eigentümer nichts mehr mit ihren Liegenschaften machen, 
Erneuerungsinvestitionen bleiben aus. Bei baulichen Regulierungen ist Mass zu halten. Bei 
der Überarbeitung der kommunalen Richtplanung sind gute Regelungen zu finden. 

XX. Strassenraum-
gestaltung bei den 
Hauptstrassen 
(Signaletik, 
Aussenraum) 

Eine attraktive Strasssenraum- und Platzgestaltung, aber auch die Begrünung von 
Teilbereichen und Arealen können dazu beitragen, die Aufenthaltsqualität, aber auch das 
Quartierklima (Luftfeuchtigkeit, Beschattung, Luftzirkulation etc.) positiv zu prägen. Solche 
Konzepte sind nicht nur im öffentlichen Raum, sondern auch bei den Neubauten sowie bei 
der Transformation der Bestandesliegenschaften nach und nach einzuführen. 

Abbildung 3: Wesentliche Erkenntnisse Interviews mit ausgewählten Stakeholdern 

 
Die Erkenntnisse aus den Interviews werden nun im nachfolgenden Abschnitt 4 mit generellen 
Positionierungsaspekten ergänzt, damit sie zu einer SWOT-Analyse (Abschnitt 5) verdichtet werden.  

 
6 Frühere Projekte wie Alp City West sind an der Urne gescheitert, siehe http://www.wetering.ch/de/projects/einsiedeln_proj  
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4. Externe Analyse 

Nebst den Erkenntnissen aus Interviews mit Stakeholdern und der Auswertung von bereits bestehenden 
Studien und Konzepten erfolgt nachfolgend die externe Analyse. In ihr werden die Standortanalyse, 
Marktanalyse sowie die Bedürfnisanalyse aus Nutzersicht inklusive Trends vertieft. 
 

 
 
Abbildung 4: Elemente der Vorstudie 

 

Der vorliegende Bericht kann nicht alle obigen Fragestellungen in absoluter Tiefe behandeln. Dennoch 
werden alle aus heutiger Sicht erkennbaren Aspekte für eine künftige Positionierung und Entwicklung des 
Standorts Bezirk Einsiedeln angeführt. Wesentliche Lücken werden als Handlungsfelder bezeichnet, die in 
weiteren Schritten vertieft und mit Projekten und Massnahmen kurz-, mittel- und langfristig adressiert 
werden müssen.  
 
4.1. STANDORTANALYSE 
Eine Standortanalyse dient dazu, das Kernprodukt eines Wirtschaftsstandorts im Hinblick auf künftige 
Nutzungen zu schärfen und damit besser einzuordnen. Standortrelevante Daten können von darauf 
spezialisierten Anbietern und teils im Internet oder aus anderen Datenquellen erhoben werden. 
Suchmaschinen- und Geo-Dienste, kantonale Geoinformationssysteme sowie Webseiten der 
Wirtschaftsförderungsorganisationen bieten die weiteren Grundlagen, um einen Überblick zum Standort 
Einsiedeln und dessen Umfeld aufzubereiten. Die LOC AG verwendet hierfür das Tool Geoinfo der Wüest 
Partner AG. 
 
Bei der Standortanalyse können vier Ebenen unterschieden werden: Das Kernprodukt eines 
Wirtschaftsstandorts ist immer ein Immobilienprodukt und damit ein Objekt, in dem eine natürliche Person 
lebt oder eine juristische Person ihren Sitz hat. Das Kernprodukt besteht also zum einen aus der 
Liegenschaft bzw. dem Objekt, also dem Grundstück mit seinen baulichen Anlagen, und zum anderen aus 
den weiteren Eigenschaften des Standorts im Sinne der Mikro-, Meso- und Makroebene. 
 

Bestehende Studien und Konzepte

Standortanalyse

Marktanalyse

Bedürfnisanalyse Nutzer
Trends

Massnahmen / 
Schlüsselprojekte

Strategie
Standort

Einsiedeln

Interviews mit ausgewählten Stakeholdern
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Makroebene (regionales und nationales Umfeld) 
private und staatliche Forschungs- und Technologiezentren 
nahegelegene Flugfelder, Airports 
übergeordnete Anbindung an Metropolitanräume durch öV und MIV 
Referenzfirmen (Weltmarktführer) im erweiterten Einzugsgebiet (Cluster) 
... 
 
Mesoebene (funktionales Umfeld) 
öV-Knoten (Bahnhof, Haltestellen) 
Autobahnanschlüsse, Zufahrtsstrassen 
Bildungs- und Forschungsstätten, Internationale Schulen 
Schlüsselinfrastrukturen (Spitäler, Post, Versorgung (Gas, Strom, Wasser etc.)) 
Übernachtungs-, Tagungs- und Seminar-Angebote 
bereits ansässige Schlüsselfirmen im Umfeld mit Ausstrahlungskraft (Kunden, Fachkräfte) 
... 
 
Mikroebene (Kernbereich):  
Parzellenscharfer Kernbereich der Entwicklung, d.h. Einflussbereich der beteiligten Eigentümer auf 
Grundstücke oder Objekte 
Potential- und Arrondierungsflächen für Erweiterungen und Einzonungen (Bauland, Grünflächen, Wald) 
Bezug auf die nächste Umgebung wie Quartier oder Strasse 
... 
 
Objektebene (Immobilie): 
Architektur 
Nutzflächenangebot, Raumeinteilung 
Funktionen (Empfang, Sitzungszimmer, Recreation Area usw.) 
... 

Abbildung 5: Die vier Ebenen 

Nachfolgend werden die Makro- und Mesoebene sowie die Mikro- und Objektebene jeweils 
zusammengefasst analysiert.  
 
4.1.1. Makro- und Mesoebene 
Betrachtet man die Wettbewerbsaspekte des Kantons 
Schwyz7, so gehört dieser zu den führenden Kantonen 
und rangierte an 5. Stelle (2018/2021) bzw. 7. Stelle 
(2019)8. Der Kanton Schwyz (orange Linie) weist im 
Vergleich zu einem Mediankanton (graue Linie) bis auf 
die Wirtschaftsstruktur in allen untersuchten Feldern 
leichte Vorteile oder deutliche Vorzüge auf. 
Insbesondere beim Arbeitsmarkt weist der Kanton 
Schwyz aufgrund seiner zentralen Lage als 
Verbindungskanton zwischen den Grossräumen Zürich, 
Zentralschweiz und Ostschweiz überdurchschnittliche 
Standortvorteile auf. Die soliden Staatsfinanzen und die 
daraus resultierenden tiefen Steuerbelastungen für Private 
wie Unternehmen sorgen für ein attraktives Kostenumfeld. 

 
7 UBS AG: Kantonaler Wettbewerbsindikator 
8 Der Rückschritt wird mit der unvorteilhaften Positionierung bei der Unternehmenssteuerreform begründet. 

Abbildung 6: UBS Wettbewerbsindikator Kanton Schwyz 
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Bei den für Standortentscheidungen ebenfalls relevanten Themen wie Wirtschaftsstruktur oder Innovation ist 
der Kanton Schwyz jedoch unauffällig positioniert. Viele Kantone und Landesteile stärken in diesen 
Bereichen durch die gezielte Ansiedlung von anerkannten Forschungs-, Vernetzungs- oder 
Bildungsinstitutionen ihre Standortgunst.  
 
Der Kanton Schwyz wie auch der Bezirk Einsiedeln wurden in den vergangenen Jahren stark geprägt von 
der Wirtschaftsdynamik des Kantons Zürich. Vor allem Verdrängungseffekte aus der Metropolitanregion 
Zürich prägen die Entwicklung der Wirtschaftsregion Einsiedeln – sehr stark im Wohnbereich, noch deutlich 
weniger dynamisch aber im Arbeitsplatzbereich. Der Bezirk Einsiedeln rangiert im Mittelfeld der attraktivsten 
Regionen für Unternehmen. Entsprechend findet sich die Region Einsiedeln im CS-Ranking zur 
Standortqualität auf Rang 46 (von 110 Schweizer Regionen) und damit auch im kantonsinternen Vergleich 
an letzter Position (weitere: March/Höfe (11), Innerschwyz (36)). Weitere Nachbarregionen in angrenzenden 
Kantonen wie das Linthgebiet (44) oder Glarus Nord (62) liegen ebenfalls im Mittelfeld. Die Region 
Einsiedeln teilt mit den weiteren Wirtschafsregionen des Kantons Schwyz insbesondere die Vorteile bei den 
Steuern (sowohl juristische, etwas weniger ausgeprägt bei natürlichen Personen), hat durchschnittliche 
Werte bei der Verfügbarkeit von Fachkräften und Erreichbarkeit der Beschäftigten sowie leichte Nachteile 
bei der Erreichbarkeit des Flughafens. Mässige Werte hingegen hat der Bezirk Einsiedeln bei der 
Verfügbarkeit von Hochqualifizierten. 

 
Abbildung 7: Einsiedeln und umliegende Regionen im Credit Suisse SQI-Indikator 

Der Kanton Schwyz weist eine enorme Steuerkraftdisparität zwischen den Gemeinden des inneren und 
äusseren Kantonsteils auf (Faktor 1:15).9 Die Kaufkraft der Bevölkerung im Kanton Schwyz liegt gesamthaft 
im schweizerischen Durchschnitt. Überdurchschnittlichen Pro-Kopf-Einkommen in der Region Ausserschwyz 
stehen unterdurchschnittliche Pro-Kopf-Einkommen in den Regionen Innerschwyz und Einsiedeln 
gegenüber.10 Entsprechend kann das kantonale Finanzausgleichssystem die Disparitäten zwar umfassend 
reduzieren, jedoch nicht ausreichend ausgleichen. Der Bezirk Einsiedeln ist entsprechend im 
innerkantonalen Vergleich in Bezug auf die Steuern nicht vorteilhaft, im interregionalen und nationalen 
Kontext jedoch nach wie vor sehr vorteilhaft aufgestellt.  
 
Einsiedeln ist nicht Teil einer Agglomeration und umgeben von den Agglomerationsräumen Obersee11, dem 
süd-östlichen Rand des Agglomerationsprogramms Zürich-Glattal (inkl. Freienbach) sowie der 
Agglomeration Talkessel Schwyz.12 Gemäss Raumkonzept Schweiz ist die Region Einsiedeln ein 
kleinstädtisches Zentrum.13 Klein- und mittelstädtische Zentren sind Städte, die eine wichtige 
Zentrumsfunktion auf regionaler oder nationaler Ebene haben. Ein kleinstädtisches Zentrum hat 
zusammengezählt mindestens 8’500 Einwohner und Einwohnerinnen sowie zusätzlich mindestens 3’500 

 
9 Regierungsrat des Kantons Schwyz; Beschluss Nr. 645/2015; Schwyz, 30. Juni 2015 
10 Wirtschaft und Wohnen im Kanton Schwyz, S. 10 
11 https://www.aggloobersee.ch/programme/3-generation 
12 https://www.agglomerationsprogramm-schwyz.ch/ 
13 Raumkonzept Schweiz, S. 99 
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Beschäftigte (Vollzeitäquivalent). Zudem ist ein klein- oder 
mittelstädtisches Zentrum mindestens zehn Kilometer von 
einem grösseren Zentrum entfernt oder bildet die 
Kerngemeinde einer Agglomeration. 
 
Im Kantonalen Richtplan ist Einsiedeln zudem als Zentrum 
der ersten Stufe14 bzw. Regionalzentrum und urbaner 
Siedlungsraum bezeichnet. Einsiedeln ist auch 
Tourismusschwerpunkt mit internationaler Ausstrahlung 
(Kloster Einsiedeln). 
 
Im Bezirk Einsiedeln bilden politische Gemeinde und Bezirk 
eine Einheit. Zur politischen Gemeinde Einsiedeln gehören 
die gleichnamige Ortschaft und die weiteren sechs 
Ortschaften Bennau, Egg, Willerzell, Euthal, Gross und 
Trachslau mit rund 16'000 Einwohnern. Aufgrund der hohen 
Lebensqualität wächst die Einwohnerzahl schneller als im Landesdurchschnitt. Einsiedeln wurde denn auch 
in der aktuellen, aber schon über zehn Jahre alten Strategie zu "Wirtschaft und Wohnen" aus dem Jahr 
2012 als peripher gelegener Teilraum mit einer Teilstrategie „Entwicklung von innen“ definiert.15 
 
Wenige Unternehmen der Präzisions- und Gesundheitsindustrie, zahlreiche KMU aus der Holz-, Energie- 
und Bauwirtschaft, Nischenanbieter der Ernährungswirtschaft sowie zahlreiche verlagsnahe Betriebe mit 
Bezug zu Kultur und Kloster bilden ein starkes KMU-Netzwerk. Die wesentlichsten Vorzüge der Makro- und 
Mesoebene können wie folgt zusammengefasst werden:  
• Zu den grössten Arbeitgebern im Umfeld des Bezirks Einsiedeln gehören die Pelikan Holding AG16 

(Schindellegi, Headquarter, Bürobedarf), die Kühne + Nagel International AG (Schindellegi, Headquarter, 
Logistik)17, DERTouristik (Wollerau, Tourismus)18, Vorwerk International & Co. KmG (Wollerau, 
Haushaltsbedarf, Kosmetika) 19, die Itema (Schweiz) Ltd. (Wollerau, Präzisionstechnik)20, das Ameos Spital 
Einsiedeln (Einsiedeln, Gesundheitswesen)21 sowie die Steinel Gruppe (Einsiedeln, Systemtechnik)22. 

• Weitere bedeutende Firmen mit nationaler Ausstrahlung im Bezirk Einsiedeln sind (nach Sektoren):  
o Präzisionstechnik: Astor-Holding AG, Hammerle Maschinenfabrik AG, Leuthold Mechanik AG (HLM), 

swissbiomechanics ag, kst ag 
o Gesundheitswesen: AMEOS Gruppe, Genossenschaft für Alterssiedlungen, ZIMDOC AG 

(Ärztenetzwerk), Physio Care Center De Leur AG 
o Ernährung und Lifestyle: Schefer Bäckerei Konditorei AG, Walhalla Delikatessen AG, ASTOR Küchen 

AG, Novo Capsule AG, Sport-Country AG, Lienert-Kerzen AG, The Powder Company AG, Brauerei 
Rosengarten AG, Milchmanufaktur 

o Bau-, Holz- und Energiewirtschaft: Holzschnitzelheizung Drei Kreuzern AG, Biberbau AG, Baugeschäft 
P. Weibel GmbH, Kälin HolzTechnik AG, Sepp Kälin AG, Immobilia Liegenschaften AG, Karl Zehnder 
AG, Franz Zürcher AG, Maler Strüby AG 

o Kommunikationstechnologien: Inspirion Operation AG, Kürzi AG, Cineboxx AG  
o Verlags- und Druckwesen: Einsiedler Anzeiger AG, Balmer Bücherdienst AG, WellPack AG, 

DreamSound Studio AG 

 
14 Richtplantext des Kantons Schwyz, S. 21, 31 
15 Wirtschaft und Wohnen im Kanton Schwyz, S. 23 
Teilräume steht die Teilstrategie „Entwicklung von innen“ im Zentrum 
16 https://www.pelikan.com/ 
17 https://ch.kuehne-nagel.com/ 
18 https://www.dertouristik.com/ 
19 https://corporate.vorwerk.de/ 
20 http://www.itemagroup.com/ 
21 https://www.ameos.ch/ 
22 https://www.steinel.de/ 
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• Höhere Bildungsangebote sind in Zürich (ETH, Universität Zürich) innert weniger als einer Fahrstunde zu 
erreichen. In unmittelbarer Nähe ist auch der Standort der Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften (ZHAW) mit dem Schwerpunkt "Life Sciences und Facility Management" in Wädenswil. 

• Mit der Stiftsschule ist ein Gymnasium direkt vor Ort, das als Tagesschule mit Internat organisiert ist. Den 
musikalisch talentierten Stiftsschülern stehen nebst dem individuellen Instrumentalunterricht auch 
Angebote der verschiedenen Ensembles der Stiftsschule (Chor, Studentenmusik, Orchester) offen. 
Sportliche Stiftsschüler wählen aus zusätzlichen Trainings aus (Fussball, Unihockey, Volleyball, Rudern, 
Fitness, Reiten u.a.m.). Schüler der höheren Klassen werden in Sprachkursen auf international anerkannte 
Sprachdiplome vorbereitet. Darüber hinaus gibt es Angebote in künstlerischen Bereichen wie Malerei, 
Fotografie oder Theater. Die SIS Swiss International School ist in Pfäffikon.  

• Nebst den bereits erwähnten grossen privaten Arbeitgebern wird der Bezirk Einsiedeln geprägt von 
unzähligen kleineren Gewerbebetrieben, Dienstleistungsunternehmen, Handelsunternehmen und 
Detailhändlern. Diese tragen zur vielschichtigen Wirtschafts- und Gewerbestruktur des Bezirks bei.  

• Bei den touristischen Leistungsträgern sind das Museum Fram (Kulturerbe Einsiedeln), Das Hotel Drei 
Könige, das Hotel St.Georg, die Schanzen Einsiedeln AG sowie das Allegro Einsiedeln zu erwähnen.  

• In Einsiedeln sind auch diverse Stiftungen ansässig. Zu nennen sind Stiftung Missio Schweiz, Stiftung 
Kulturerbe Einsiedeln, Gemeinnützige Stiftung Dr. Rainer Hildebrandt, Dr. Alois Bettschart-Stiftung, 
Stiftung Bibliothek Werner Oechslin oder die Stiftung Katharina für Ganzheitliche Psychotherapie sowie 
diverse Stiftungen rund um die Aktivitäten des Klosters Einsiedeln (etwa Pferdezuchtgenossenschaft). 

• Weitere grössere Arbeitgeber sind die verwaltungs- und staatsnahen Betriebe wie der Bezirk Einsiedeln, 
Regionalwerke oder regionale Pflegedienstleister. Deren Anteil am Beschäftigtenanteil ist wesentlich 
,verschiedene Stiftungen und soziale Institutionen bauen weitere Arbeitsplätze aus.  

 

 
 
Abbildung 8: Brandmap Standort Bezirk Einsiedeln (eigene Darstellung) 

 
Betrachtet man die kurz- und mittelfristigen Beschäftigtenbestände im nationalen Vergleich, so durfte der 
Bezirk Einsiedeln im Industriesektor in den Jahren 2011 bis 2018 einen überdurchschnittlichen Zuwachs bei 
den rund 1'600 Beschäftigten (2018) verzeichnen. 
 

Ernährung und Lifestyle

Präzisions-technik

HealthTechnologyBuch-, Kultur-
und Verlagswesen

Headquarters

Bau-, Holz- und 
Energiewirtschaft



4 Externe Analyse 
 

WIRTSCHAFTLICHE STANDORTBESTIMMUNG BEZIRK EINSIEDELN 2025/2035 
18 

 
Abbildung 9: Entwicklung Beschäftigenbestand Industriesektor 2011 – 2018 im Vergleich zur Schweiz (Quelle: Wüest & Partner) 

 
Damit weist Einsiedeln eine erheblich positivere Entwicklung auf als die Region, der Kanton Schwyz und die 
Schweiz. Der starke Aufwärtstrend wurde 2018 etwas abgeschwächt.  
 

 
Abbildung 10: Entwicklung Beschäftigenbestand Dienstleistungssektor 2011 – 2018 im Vergleich zur Schweiz (Quelle: Wüest & Partner) 

Ebenfalls positiv war die Entwicklung im Dienstleistungssektor, wobei Einsiedeln eine leicht geringere 
dynamische Entwicklung als der Kanton Schwyz aufwies, sich jedoch über der nationalen Entwicklung hielt. 
Insgesamt werden im Dienstleistungssektor knapp über 3'000 Beschäftigte ausgewiesen.  
 
 

 
Abbildung 11: Beschäftige Total und nach Sektoren 2018 (Quelle: Wüest & Partner) 
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Abbildung 12: Entwicklung Beschäftigenbestand im Vergleich 2011 – 2018 (Quelle: Wüest & Partner) 

 
Der Beschäftigtenbestand hat im Zeitraum 2011 bis 2018 vor allem im Bereich Infrastruktur und 
Wirtschaftliche Dienstleistungen zugelegt. Damit konnten Rückgänge bei Verkauf, Immobilien und Freizeit 
kompensiert werden.  
 

 
Abbildung 13: Wachstum des Beschäftigtenbestandes nach Branchen (Quelle: Wüest & Partner) 

 
Betrachtet man die Entwicklung des Arbeitsstättenbestandes, so konnte sich Einsiedeln seit 2011 sowohl 
bei der Industrie wie auch im Dienstleistungsbereich im nationalen Durchschnitt, jedoch deutlich unter der 
kantonalen Entwicklung, behaupten.  
 



4 Externe Analyse 
 

WIRTSCHAFTLICHE STANDORTBESTIMMUNG BEZIRK EINSIEDELN 2025/2035 
20 

 
Abbildung 14: Entwicklung des Arbeitsstättenbestandes Industrie (Quelle: Wüest & Partner) 

 

 
Abbildung 15: Entwicklung des Arbeitsstättenbestandes Dienstleistungen (Quelle: Wüest & Partner) 

 
Erkenntnis Empfehlung 
Bei den für Standortentscheidungen ebenfalls relevanten 
Themen wie Wirtschaftsstruktur oder Innovation ist der 
Kanton Schwyz noch unauffällig positioniert. 
 
Vor allem Verdrängungseffekte aus der Metropolitanregion 
Zürich prägen die Entwicklung der Wirtschaftsregion 
Einsiedeln – sehr stark im Wohnbereich, noch deutlich 
weniger dynamisch aber im Arbeitsplatzbereich. Der Bezirk 
Einsiedeln rangiert im Mittelfeld der attraktivsten Regionen 
für Unternehmen. Mässige Werte hingegen hat der Bezirk 
Einsiedeln bei der Verfügbarkeit von Hochqualifizierten. 
 
Der Kanton Schwyz weist eine enorme 
Steuerkraftdisparität zwischen den Gemeinden des inneren 
und äusseren Kantonsteils auf (Faktor 1:15). Der Bezirk 
Einsiedeln ist im innerkantonalen Vergleich in Bezug auf 
die Steuern nicht vorteilhaft, im interregionalen und 
nationalen Kontext jedoch sehr vorteilhaft aufgestellt. 
 
Einsiedeln wurde in der Strategie zu Wirtschaft und 

Viele Kantone stärken durch die Ansiedlung von anerkannten 
Forschungs-, Vernetzungs- oder Bildungsinstitutionen ihre 
Standortgunst. Solche Impulse sind in Einsiedeln zu prüfen. 
 
Massnahmen bei den Unternehmenssteuern sind zu prüfen, 
um auch das Ungleichgewicht zwischen der Bevölkerungs- 
und Arbeitsplatzentwicklung zu adressieren. Ansonsten wird 
in Einsiedeln langfristig zwar gewohnt, aber immer weniger 
gearbeitet. Hohe Infrastrukturkosten (v.a. Verkehrslösungen 
für Wegpendler) wären die Folgen. Die Dynamik ist aber 
auch Chance: die Entwicklung schwappt auf Einsiedeln zu.  
 
Ein zu prüfendes Modell könnte sein, die 
Unternehmenssteuern abzukoppeln (Modell Altendorf) und 
auf das Niveau der umliegenden Bezirke auszurichten. 
Zumal diese bei den direkten Steuereinnahmen weniger ins 
Gewicht fallen. Damit könnte der einseitigen Entwicklung 
Richtung Wohnen mittelfristig Einhalt geboten werden. 
 
Der Bezirk Einsiedeln sollte mit dem Kanton aufgrund der zu 
wählenden Strategie vereinbaren, ob eine "Entwicklung von 
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Erkenntnis Empfehlung 
Wohnen aus dem Jahr 2012 als eher peripher gelegener 
Teilraum mit einer „Entwicklung von innen“ definiert. 
 
 
Ein starker Tourismus bildet die Basis der 
Wirtschaftsstruktur. Erfolgreiche Unternehmen der 
Präzisions- und Gesundheitsindustrie, zahlreiche KMU aus 
der Holz-, Energie- und Bauwirtschaft, Nischenanbieter der 
Ernährungswirtschaft sowie zahlreiche verlagsnahe 
Betriebe mit Bezug zu Kultur und Kloster bilden ein starkes 
KMU-Netzwerk.  

innen" (endogene Entwicklung) nach wie vor richtig ist, oder 
ob Impulse von aussen (exogene Entwicklung) angestrebt 
werden sollen.   
 
Der Bezirk Einsiedeln ist nicht nur Tourismus. Er hat eine 
ausreichend vielseitige Unternehmenslandschaft, die sich 
auch im technologischen Bereich in feinen Nischen hervortut. 
Diese können gestärkt werden. Ob die Verlängerung des 
Segments "Unternehmensfunktionen" von der Achse 
Wollerau-Pfäffikon-Schindellegi nach Einsiedeln gelingen 
soll, ist bei der Strategiewahl zu entscheiden. 

Tabelle 5: Erkenntnisse und Empfehlungen "Mesoebene" 

 
4.1.2. Mikro- und Objektebene 
Das Tempo im Standortwettbewerb ist horrend. Die Entscheidfenster für eine Standortwahl von international 
tätigen Unternehmen öffnen sich zwischen drei und sechs Monaten. Standorte, bei denen innerhalb von 2,5 
bis 3 Jahren sämtliche Bewilligungs- und Bauverfahren durchlaufen werden können, damit ein 
Gebäudebezug oder die Aufnahme der Produktionstätigkeit eingeleitet werden kann, erhalten den Vorzug.23 
Entsprechend müssen Standorte nicht nur raumplanerisch und baureif aufbereitete Areale, sondern 
bezugsfertige Liegenschaften mit einem attraktiven Nutzungsmix, Services und vielfältigen Funktionen 
anbieten.  
 

 
Abbildung 16: Betrachtungsperimeter Bahnhofareal Einsiedeln24 

 
Für die wirtschaftliche Entwicklung bedeutende Standorte werden meist im Kantonalen Richtplan als so 
genannte Entwicklungsschwerpunkte (ESP) festgelegt, um die Rechtssicherheit bei der Planung zu 
erhöhen, aber auch die Ressourcen von Kanton und Gemeinde an solchen Standorten gezielt zu bündeln. 
In Einsiedeln ist einzig das Gebiet Bahnhofareal Einsiedeln als solcher Standort verzeichnet, das Areal wird 
im Richtplan gleichzeitig auch als Bahnhofsgebiet (ESP-B) bezeichnet. An einer Aufwertung der 

 
23 Vgl. im Detail Abschnitt 3.4 "Bedürfnisanalyse Nutzer" 
24 Kantonaler Rictplan, S. 70 



4 Externe Analyse 
 

WIRTSCHAFTLICHE STANDORTBESTIMMUNG BEZIRK EINSIEDELN 2025/2035 
22 

Bahnhofsgebiete und deren vielfältiger Nutzung (Dienstleistungen, personenintensive Betriebe, Wohnen, 
Park+Ride, Bike+Ride) besteht somit ein kantonales Interesse. Mit Relevanz für die künftige Strategie zur 
Entwicklung von Einsiedeln sind folgende Teilgebiete, Bestandesbauten und Bauabschnitte besonders zu 
beachten:  
 
Zielrichtungen Projekte 
Bauprojekte im Bereich 
Gewerbe / Produktion / 
Technologie 

1 ESP Bennauerstrasse  
2 ESP Kobiboden  
3 ESP Zürichstrasse/Gaswerkstrasse 
6 ESP Steinel Campus Einsiedeln 
7 ESP Riet-Strasse 

Bauprojekte im Bereich 
Dienstleistungen und 
Unternehmensfunktionen 

4 ESP Bahnhofgebiet Einsiedeln 
5 Co-Working-Space Zwei Raben 

Bauprojekte im Bereich 
Kloster Einsiedeln 

I. Veranstaltungsraum, Alpine Retreat, Co-Working-Space 
II. Made in Einsiedeln 

Bauprojekte im Bereich 
Tourismus, Sport und 
Freizeit 

A Sprungschanze (Ganzjahresbetrieb) 
B DeltaLand Friherrenberg 
C KiteLand Gross 

Tabelle 2: Zielrichtungen und Projekte Einsiedeln 

 
 

 
Abbildung 17: Planungs-, Entwicklungs- und Bauprojekte Einsiedeln 

 
In sämtlichen Gebieten und Teilbereichen laufen bereits umfassende Planungen, welche nachfolgend stark 
verkürzt in den wesentlichsten Punkten wiedergegeben werden: 
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Zielrichtungen Projekte 
1 ESP 
Bennauerstrasse 

In Bennau soll für die mittelfristige Entwicklung von Einsiedeln eine neue Arbeitsplatzzone für 
hochwertige Produktion und Dienstleistungen ausgeschieden werden. Der Standort wäre einerseits 
im direkten Umfeld der Kantonsstrasse 8 und damit nahe beim Zubringer zur A3. Zudem könnte von 
der Nähe zum Bahnknoten Biberbrugg profitiert werden.   

2 ESP Kobiboden Im Kobiboden ist bereits ein Arbeitsplatzgebiet ausgeschieden, dort sind noch Entwicklungen 
möglich. Es hat zwischen dem bebauten Wohnteil am Hang und dem Kobiboden noch uneingezonte 
Flächen, die man in weitere Entwicklungen einbeziehen könnte. Dort wäre gemischtes Gewerbe 
und Wohnen denkbar, es müsste bei den Nutzungen ein sanfter Übergang von Gewerbe zu 
Wohnen gelingen. Die öV-Anbindung müsste für Einzonungen verbessert werden. 

3 ESP Zürichstrasse Das bestehende und mischgenutzte Industrie-, Gewerbe- und Dienstleistungsgebiet entlang der 
Zürichstrasse sollte auf sein Potential zur verstärkten Verdichtung sowie auf vermehrte 
Mischnutzungen hin geprüft werden. Grössere Parzellen und Gebäude sind heute noch unternutzt 
bebaut. Werden Gebäude oder Teilgebiete neu bebaut oder teilsaniert, wird man über den 
bestehenden Zonenplan mehr Arbeitsplätze/Bewohner anstreben können. Zentraler gelegene 
Gewerbebauen hin zum Bahnhof könnten zu Büronutzungen transformiert werden, damit Pendler in 
Einsiedeln vor Ort oder im Homeoffice arbeiten können. 

4 ESP 
Bahnhofgebiet 
Einsiedeln 

Der Bahnhof Einsiedeln ist ein wichtiger regionaler Umsteigepunkt (Zug/Bus). Zudem weist das 
Gebiet um den Bahnhof grosse Umstrukturierungs- und Verdichtungspotenziale aus. Langfristig soll 
das grossräumige Gebiet um den Bahnhof Einsiedeln sowohl in verkehrlicher wie auch in 
städtebaulicher Hinsicht optimiert und umstrukturiert werden. Insbesondere sind: 
a.) die Bahnhofserschliessung und -anbindung (Strasse, Rad- und Fussverkehr) zu verbessern, 
b.) die Organisation des Bahnhofs als Drehscheibe des öffentlichen Verkehrs zu verbessern 

(Bushof, Umsteigeplattform, P+R), 
c.) der Bahnhofplatz zu gestalten und aufzuwerten, 
d.) die in unmittelbarer Nähe liegenden Umnutzungs- oder Verdichtungspotenziale auszuschöpfen 

(insbesondere die Gewerbeareale nördlich des Bahnhofs). 
Die Eigentümer (Südostbahn (SOB) und Post) wünschen sich eine grössere Flexibilität zwischen 
den Nutzungen, d.h. man muss beim Anteil von Wohnen wie Büros und Gewerbe auf die Nachfrage 
reagieren können. Bahnhofareal und der Bahnhofplatz sind ein Schlüsselfaktor, vor allem auch der 
Übergang vom Bahnhof zum Dorf muss besser gestaltet werden. Im gemeinsamen Studienauftrag 
der Grundeigentümer mit dem Bezirk und Kanton sollen nebst dem Bushof auch Güterschuppen 
und Poststelle mit einer neuen Überbauung ersetzt werden. Es herrscht Konsens unter den 
wichtigen Grundeigentümern. Jedoch steht die Parzelle der AVIA Tankstelle noch etwas quer in den 
Überlegungen, auch die Eigentümer des Restaurant Pöstli haben eigene Planungsabsichten, diese 
sind noch aufeinander abzustimmen. Ein Konflikt bzw. Diskussionsbedarf besteht auch noch bei 
den bestehenden oberirdischen Parkplätze beim Sennhofplatz (sollen reduziert werden). Auch soll 
die Aufenthaltsqualität beim Bahnhof verbessert werden. Der Platz ist eine Hitzeinsel, die 
Parkplätze sind aber für Gewerbebetriebe wichtig. Aktuell ist man daran, das ganze Projekt 
nochmals abzuschätzen, damit man bestimmen kann, welche formellen Plangrundlagen 
ausgearbeitet werden (Gestaltungsplan, Verkehrsplan etc.). Es ist geplant, in den Räumlichkeiten 
der Überbauung 150 zusätzliche Einwohner bzw. 140 neue Beschäftigte zu gewinnen. Die 
städtebauliche Verträglichkeit bleibt ein wichtiger Aspekt. 

5 Co-Working-
Space Zwei Raben 

Die Liegenschaft "Zwei Raben" an der Hauptstrasse 20 in Einsiedeln wird aktuell als Kultur- und 
Kongresszentrum durch die Genossenschaft Zwei Raben betrieben. Die Liegenschaft ist im 
Baurecht bis zum 23.12.2076 durch den Bezirk an die Genossenschaft abgegeben. Das 
Hauptgebäude befindet sich im kantonalen Schutzinventar. Gemäss Bezirk sind in den nächsten 
rund 15 Jahren Sanierungsmassnahmen von rund CHF 6 Mio. notwendig. Im Zuge einer 
langfristigen Nutzung des Grundstücks wird daher eine Potenzialstudie mit verschiedenen 
Nutzungsmöglichkeiten sowie eine wirtschaftliche Betrachtung erstellt. Nebst Nutzungen für Kultur 
und Wohnen sind auch Angebot für ertragsschwache und förderungswürdige Kleinunternehmen 
denkbar. Es ist zu prüfen, ob man in einem Gebäudeteil allenfalls einen Co-Working-Space vorsieht, 
welcher Kleinunternehmen genauso einen Arbeitsplatz bietet wie Personen, die nicht täglich an 
ihren Arbeitsort pendeln, aber ein Homeoffice ausserhalb der eigenen Privatwohnung schätzen. 
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Zielrichtungen Projekte 
6 ESP Steinel 
Campus Einsiedeln 

Im Steinel-Areal sind die Planungen weit fortgeschritten (Siegerprojekt Campus), es liegt nun an 
den Investoren, die Umsetzung anzugehen (geplant: Investitionen von CHF 60 – 80 Mio.).25 Auf 
diesem Areal können Themen um Dienstleistungen und Elektronik bestens abgedeckt werden, es 
sind auch grössere Flächen im Angebot. Beim Steinel Areal wurde der Gestaltungsplan26 bereits 
von der Schwyzer Regierung verabschiedet. Es stehen weitere Planungen an, die nächsten 
Umsetzungsschritte werden relativ zeitnah beginnen. Der Anteil Wohn- und Gewerbenutzungen ist 
definiert. In einem Architekturwettbewerb zur Überbauung des Steinel-Areals ging der Vorschlag 
"Steinel Campus Einsiedeln" der Park Architekten AG aus Zürich als Sieger hervor. Das 
Siegerprojekt sieht entlang der Allmeindstrasse drei Gebäudekuben für den Bereich "Arbeiten" vor. 
Der Steinel Campus Einsiedeln verbindet Forschen, Entwickeln, Produzieren, Lernen, Erholen, 
Wohnen. Die Steinel Solutions AG könnte so im Winkel Kornhausstrasse/Allmeindstrasse einen 
eigenständigen, prominent an die Strassenecke gesetzten Neubau beziehen. Der jetzige, 
charakteristische (auf Landis&Gyr zurückgehende Kopfbau) bleibt integral und die Shedhalle zu 
grossen Teilen erhalten. Rückwärtig Richtung Dorf wird die Überbauung mit zwei länglichen 
Wohnblöcken abgeschlossen. 

7 ESP  
Riet-Strasse 

Es wird im Rahmen der kommunalen Richtplanrevision zu prüfen sein, ob neue 
Entwicklungsgebiete ausgeschieden oder in Zukunft entwickelt werden sollen. Ein möglicher Raum 
wäre allenfalls das Gebiet bei der Rietstrasse. Allenfalls können aber auch zusätzliche Industrie- 
und Gewerbegebiete für Expansionspläne von bereits ansässigen Firmen ausserhalb des Zentrums 
Einsiedeln – v.a. in für Wohnnutzungen schlecht geeigneten Lagen (Gebiete mit hohem 
Schattenanteil) – in den weiteren Ortsteilen wie Trachslau oder Studen etc. geprüft werden. Die 
Flächen sollten für bereits ansässige Firmen reserviert und nicht für auswärtige Ansiedlungsprojekte 
aufbereitet werden. Je nachdem können solche Gebiete in Zusammenarbeit mit den Genossamen 
aufbereitet werden.  

I. 
Veranstaltungsraum, 
Alpine Innovation 
Hub 
 

Durch Vernetzung bestehender und neuer Angebote (Services, Räumlichkeiten) sollen in und rund 
um Einsiedeln kreative, schöpferische Ideen und Prozesse für temporäre und stationäre Besucher 
ermöglicht werden. Dies findet in einem alpinen Ambiente und trotzdem nahe an der Metropole 
Zürich statt (Projekt Alpine Innovation Hub). Nebst dem Kloster sollen auch weitere Infrastrukturen 
von Hotels und Gastronomie sowie Firmen mit Aktivitäten belegt werden.  

II. Made in 
Einsiedeln 

Im neuen Nutzungsbereich des Klosters könnte unter dem Arbeitstitel "Made in Einsiedeln" Raum 
für Kleinproduktion und Handwerk geschaffen werden. In den Gebäulichkeiten des Südflügels im 
Übergang zu Stallungen und Sägewerk könnten Funktionen für die Versorgung des Klosters und 
der touristischen Gäste verortet werden.  

A Schanzen Einsiedeln: Zusatznutzungen für die Sprungschanzen wurden bereits zusammen mit den 
Grundeigentümern in einem NRP-Projekt erarbeitet. Nicht Springschanzen-sportbezogene 
Aktivitäten lassen sich zwar umsetzen (Bobfahren, Klettern, Seilpark etc), solche Nutzungen sind 
aber auch beim Friherrenberg geplant. Gelingt es nicht, die Schanzen wintertauglich zu machen und 
entsprechend über Weltcup-Springen und Veranstaltungen von der damit verbundenen 
Medienpräsenz zu profitieren, wird sich ein Rückbau bzw. eine Umnutzung des Areals aufdrängen. 
Die physische Präsenz im Landschaftsbild ist derart gross, dass gerade Auswärtige (Investoren wie 
künftige Bewohner) sich über die Entwicklung dieses Ortsteils kundig machen werden. 

B Der Friherrenberg soll gemäss einer Planung zum Erlebnisberg für einen sanften Bergtourismus in 
der Region Zürich, oberer Zürichsee und Ausserschwyz werden. Der Friherrenberg soll den 
heutigen Bedürfnissen entsprechend erschlossen und die Angebotspalette und das Marketing 
gezielt auf alle vier Jahreszeiten ausgerichtet werden. Ein Neubau der Anlage mit einer Kombibahn 
(Gondeln und Sessel) als Herzstück, ist vorgesehen. Aus touristischen Kreisen würde ein 
architektonischer Leuchtturm (Gipfel-Restaurant) begrüsst.  

Tabelle 3: Nutzungsabsichten 

 

 
25 http://townset.com/wp-content/uploads/2018/09/5_EA_201800206_05.pdf, siehe auch https://www.einsiedleranzeiger.ch/2021/03/18/der-gestaltungsplan-gibt-
uns-eine-klare-perspektive/ 
26 https://ortsplanung.ch/einsiedeln/gepeinsiedeln/indexein62.html 
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Es ist aus den Ausführungen erkennbar, dass im Bereich Entwicklungsareale aktuell und in Zukunft sehr 
viele Aktivitäten geplant oder bereits in Ausführung sind. Dennoch ist auch zu klären, welche Rolle der 
Bezirk bei der Entwicklung von Entwicklungsflächen (passiv, Regulator, aktive Bodenpolitik, Coach etc.) 
spielen soll.  
 
Erkenntnis Empfehlung 
In Einsiedeln befinden 
sich zahlreiche Areale 
und Gebäude in der 
Transformation. Damit 
verbunden sind grosse 
und einmalige 
Chancen, die 
Wirtschaftsentwicklung 
von Einsiedeln aktiv zu 
gestalten. Dies bietet 
auch die Gelegenheit, 
Raum für Talente, neue 
Arbeitsplätze oder 
Bewohnende im 
Homeoffice zu 
gestalten. Wesentlich 
wird bei den zentralen 
Entwicklungen im 
Dorfkern auch die 
Qualität des 
öffentlichen Raums 
sein, also die 
Steigerung der 
Aufenthaltsqualität 
durch Begrünungen, 
Plätze, möblierte 
Nischen etc. 

Zahlreiche Gebäude und Teilbereiche in Einsiedeln eignen sich für Umnutzungen, 
Aufstockungen (Innenverdichtung) und Neubauten (teilweise auch Hochhäuser, v.a. aber 
Annexbauten). In ausgewählten Gebäuden in Bahnhofnähe werden single-use und multi-tenant-
Konzepte für wissensbasierte Arbeitsplätze (Engineering, Dienstleistungs- und Headquarter-
Funktionen) in Zukunft gefragt sein. Erdgeschoss-Nutzungen im Dorfzentrum müssen dazu 
beitragen, Besucher-Frequenzen zu generieren, welche die Aufenthaltsqualität und die 
Bespielung der Plätze (Bahnhofplatz, Klosterplatz, Aufenthaltsräume entlang der Hauptstrasse) 
verstärken. Gastronomie, Hotellerie und Nahversorger sowie bestehende und künftige Tagungs-, 
Seminar-, Kongress- und Eventfunktionen sollen zur Belebung beitragen (Projekt Alpine 
Innovation Hub).  
 
Beim Nutzungsmix der Entwicklungsflächen rund um den Bahnhof Einsiedeln muss von den 
Entwicklern in einem Umkreis von 500 Metern (Fussdistanz) zur Perronkante eine höherwertige 
Positionierung hin zu wissens- und innovationsbasierten Dienstleistungen realisiert werden. Ein 
zu hoher Anteil von Wohnnutzungen ist in diesem Bereich zu vermeiden. 
 
Hybride und neue Wohnformen (Co-Working-/Co-Living, Moving Appartments, kombinierte 
Wohn-/Dienstleistungs-Maisonette-Wohnungen etc.) sind in Bahnhofnähe anzustreben. Allfällige 
weitere Wohnsegmente sollten realisiert werden, sofern sie an strategischen Punkten die 
Generierung von Frequenzen und die Belebung des Dorfkerns begünstigen. Beispiele sind etwa 
Alterswohnen (v.a. in Nähe von Gesundheitsdienstleistungen). 
 
Beim Tagungs-, Event-, Bildungs- und Kulturzentrum Zwei Raben wird – in Abstimmung mit dem 
Projekt Alpine Innovation Hub – ein Relaunch empfohlen. In diesem Gebäude könnte für Firmen 
und Fachkräfte aus der Kreativ-Wirtschaft ein Nischenangebot – insbesondere Co-Working-
Space-Möglichkeiten – angeboten werden. Die Saalangebote sollten nicht ohne Not zerstückelt, 
jedoch mit wertschöpfenden Zusatznutzungen ergänzt werden. 
 
Falls neue Firmen-Netzwerk-Initiativen (Sports-/Medtech, Future Food etc.) aufgebaut werden, 
so sollten diesen attraktive Räumlichkeiten angeboten werden. Diese könnten im neuen 
Bahnhofareal, im Steinel-Areal, in bahnhofnähe entlang der Züricherstrasse/Gaswerkstrasse 
oder im Zwei Raben angesiedelt werden.  

Tabelle 4: Erkenntnisse und Empfehlungen "Mikro- und Objektebene" 
 

4.1.3. Erschliessungsqualität 
Die Wahrscheinlichkeit oder Bereitschaft, vom aktuellen Wohnort zu einem neuen Arbeitsplatz zu pendeln, 
hängt von der Versorgungsfunktion des Mitarbeiters mit attraktiven Verkehrslösungen ab: 
• Mitarbeiter sind nicht bereit zu pendeln, wenn die Reisezeit einen bestimmten Schwellenwert 

überschreitet. Die "Knock-Out"-Schwelle27, bei der ein Standort die Standortgunst von Bewohnern, 
Unternehmen und Talenten verliert, setzt bei 45 Minuten ein und liegt bei maximal 90 Minuten je Fahrweg 
(Tür zu Tür-Reisezeit) für gut dotierte, anspruchsvolle und herausfordernde Stellen. Auch solche 
Arbeitsplätze werden am Standort Einsiedeln grundsätzlich angestrebt.  

• Insbesondere die Erschliessungsgüte mit dem öffentlichen Verkehr prägt Dienstleistungs- und 
Forschungsstandorte. Mobiles Arbeiten hat dank neuer Kommunikationstechnologien auch die 
Erwartungen von qualifizierten Arbeitskräften verändert. Talente, die mit dem Kopf arbeiten, wollen auf 
dem Arbeitsweg produktiv sein. Und das bieten – solange es beim MIV noch kein vollautonomes Fahren 

 
27 Vgl. dazu Daguati (2018): Die Knock-out Schwelle in der Standortgunst, siehe https://www.loc-consulting.ch/single-post/2018/08/25/Knock-Out-Schwelle-
Standortgunst 
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gibt – schnelle Bahnverbindungen mit raschen Umsteigezeiten. Wer ein Lenkrad halten muss, schreibt 
keine Konzepte und beantwortet keine Mails, sondern ist bis aufs Telefonieren unproduktiv.  

• In Städten und Gemeinden spielt es beim öffentlichen Verkehr somit nicht nur eine Rolle, wie schnell man 
den Bahnhof erreicht. Genauso wichtig ist die Feinverteilung über den Nah- und Regionalverkehr. Städte 
und Gemeinden mit hohen Taktfrequenzen, geringen Umsteige- und Wartezeiten und optimierten Linien- 
und Haltestellen-Netzen sind überdurchschnittlich in der Lage, hochwertige Arbeitsplätze anzuziehen und 
gleichzeitig Hochqualifizierte als Einwohner zu halten.  

• Firmen wählen innerhalb einer Gemeinde auch gerne Bürostandorte mit guter Anbindung an 
Autobahnknoten, damit Besprechungen mit Kunden und eigene Geschäftsreisen flexibel gestaltet werden 
können. Die Präferenz für den motorisierten Individualverkehr (MIV) nimmt mit dem Alter (und damit 
indirekt auch der Kaderstufe) zu. Je besser eine Erschliessung mit öffentlichem Verkehr sowie die Nähe 
zu einem öV-Knoten in Fussdistanz (350 bis 450 Meter) gegeben sind, desto eher unterstützt dies die 
Ansiedlung von wertschöpfungsintensiver Produktion bzw. produktionsnahen Dienstleistungen (Labore, 
Forschung und Entwicklung) und vor allem von Unternehmens-Funktionen. Letztere betreffen 75% aller 
ausländischen Ansiedlungen.28 

• Inwieweit die anhaltende Covid-Pandemie das Pendlerverhalten von Fachkräften massgeblich verändern 
wird, ist noch nicht erhärtet. Feststellbar ist bereits eine vermehrte Nachfrage von Wohneigentum mit 
grösserem Flächenangebot für Wohnen wie Arbeiten (Homeoffice) in dezentralen Regionalzentren. Ob 
dieser Trend anhält und sich nachhaltig manifestiert, ist noch offen (siehe auch Abschnitt 4.2.4). 

 
Der nahe Sihlsee liefert durch die "Etzelwerk AG" Strom für die Schweizerischen Bundesbahnen (SBB) und 
schützt Zürich vor Hochwassern. Einsiedeln verfügt mit dem Bahnhof Einsiedeln über einen Kopfbahnhof 
der Schweizerischen Südostbahn (SOB) mit S-Bahn-Verbindungen nach Zürich (S13/S40) und Rapperswil-
Jona (S40) im Halbstundentakt. In Biberbrugg besteht ein Anschluss auf den Voralpenexpress (St.Gallen-
Rapperswil-Luzern), die S31 und Busse in den Kantonshauptort Schwyz.   
 

 
Abbildung 18: Erreichbarkeit Einwohner und Beschäftigte mit MIV (Quelle: Wüest Partner, Stand Mai 2021) 

 
28 https://home.kpmg.com/ch/en/home/insights/2016/11/clarity-on-business-location-switzerland.html 



4 Externe Analyse 
 

WIRTSCHAFTLICHE STANDORTBESTIMMUNG BEZIRK EINSIEDELN 2025/2035 
27 

In einem Perimeter von 20 Minuten Fahrzeit rund um Einsiedeln leben 41'350 Einwohner. Von Einsiedeln 
aus können innerhalb einer halben Stunde mit dem Auto 164'500 Einwohner und 178'250 Beschäftigte 
(Vollzeitäquivalente) erreicht werden. Bereits ab 40 Minuten Fahrzeit erschliesst Einsiedeln mittels MIV 
vorteilhafte Einzugsgebiete und überschiesst bei den Werten den nationalen Schnitt. Das Einzugsgebiet 
innert 90 Fahrminuten reicht von Meiringen bis Basel und von Schaffhausen bis ins Tessin. 
 
Betrachtet man die Reisezeiten mit dem öffentlichen Verkehr, so können in 90 Minuten Fahrzeit (Tür-zu-Tür-
Weg) der Grossraum Zürich, die Zentralschweiz, die Agglomeration Winterthur oder das Churer Rheintal gut 
erreicht werden.  

 
Abbildung 19: Erreichbarkeit Einwohner und Beschäftigte mit öV (Quelle: Wüest Partner, Stand Mai 2021) 

Die Metropole Zürich wird in Fahrzeiten von 49 Minuten (mit Umstieg in Wädenswil) vorteilhaft erreicht, der 
Flughafen Zürich kann unter 90 Minuten erreicht werden. Das Fachkräftepotential liegt jedoch auch bei 
diesem Verkehrsträger deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt und auch unter den Möglichkeiten der 
Region und des Kantons. Entsprechend kann sich der Standort Einsiedeln bei seiner Wirtschaftsentwicklung 
vor allem bei den wissensbasierten Jobs zwar nicht auf ein erhebliches, jedoch im kritischen Range von 60 
Minuten Fahrzeit immer noch auf ein ordentliches Einzugsgebiet für Fachkräfte abstützen. Wichtige 
Mitbewerber (v.a. Höfe, March) erreichen im Vergleich vorteilhaftere Werte um die Faktoren 2 bis 3. Gezielte 
Neuansiedlungen in ausgewählten Nischenbereichen sind aufgrund des Fachkräftepotentials jedoch nicht 
ausgeschlossen. Es muss aber hierfür aber deutlich mehr unternommen werden, v.a. in punkto 
Promotionsanstrengungen. 
 
Alleine auf die heutige Erschliessung zu setzen, würde aber die künftigen Chancen und Entwicklungen zu 
wenig gewichten.  
• MIV: Bei Strassenprojekten ist Einsiedeln gut aufgestellt. Umfahrungsstrassen und die Anbindung an das 

nationale Strassennetz sind grundsätzlich gewährleistet. Der Abbau des Viadukts in Willerzell wurde von 
den Anwohnern verhindert, die Überquerung des Sihlsees auch für touristische Nutzungen bleibt 
sichergestellt.  
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• öV – S-Bahn-Bereich: Für Einsiedeln sind die Entwicklungen im Korridor " Korridore Rapperswil – Pfäffikon 
– Arth-Goldau – Küssnacht – Luzern und Wädenswil – Einsiedeln"29 von elementarer Bedeutung. Jede 
Beschleunigung bzw. Verschlechterung der Verbindungen zum HB Zürich hat direkte Auswirkungen auf 
die volkswirtschaftliche Entwicklung, v.a. im wissensbasierten Arbeitsbereich. Sicher kein Vorteil ist, dass 
Einsiedeln nicht in einem Agglomerationsprogramm assoziiert ist und daher nur über die kantonale 
Gesamtverkehrsstrategie bzw. den kantonalen Richtplan seine Verkehrsentwicklung gestalten kann. Hier 
sind Überlegungen zu treffen, wie ein Halten und ein allfällig langfristiger Ausbau des Bahnangebots 
realisiert werden kann. Die im Richtplan vorgesehene Direktverbindung Einsiedeln – Wädenswil – Zürich 
(ehemaliger Gipfeliexpress)30 würde eine deutliche Aufwertung des Wirtschaftsstandorts Einsiedeln (und 
auch Schindellegi) bedeuten. Das Anliegen wurde aber in früheren Fahrplanvernehmlassungen 
abgelehnt. Eine ambitionierte Entwicklungsstrategie kann allenfalls helfen, die Forderung zu untermauern. 
Die Gesamtverkehrsstrategie hält denn auch fest, dass besonderer Handlungsbedarf bei der 
Bahninfrastruktur in der Ausserschwyz besteht, um die direkte Anbindung von Einsiedeln und der March 
nach Zürich wieder zu ermöglichen.31 

• öV - innerkommunaler Verkehr: Aktuell ist das Buskonzept 2024 in Diskussion, welches verschiedene 
Veränderungen beim Busnetz vorsieht. Der Kobiboden könnte damit mit einem Halbstundentakt 
erschlossen werden.  

• Fuss- und Veloverkehr: Die kantonale Gesamtverkehrsstrategie sieht vor, dass Verbesserung der 
Erreichbarkeit und Zugänglichkeit des Bahnhofs Einsiedeln für den Fuss- und Veloverkehr erreicht werden 
soll.32 

• Parkierungen: Gemäss der kantonalen Gesamtverkehrsstrategie verfügt Einsiedeln bereits über ein 
bestehendes Parkraumkonzept. Insbesondere die Neugestaltung der Parkierung beim Bahnhof bietet eine 
Chance für weitere Verbesserungen. Die Parkierungssituation beim Kloster ist bereits organisiert und 
bietet bereits heute befriedigende Lösungen für den MIV und Cars/Reisebusse. 

 

 
Abbildung 20: Erreichbarkeit Einsiedeln33 

 
29 Kantonaler Richtplan, S. 92 
30 Auszug Stellungnahmen Vernehmlassung Fahrplanverfahren 2020: Die Machbarkeit von Direktverbindung Einsiedeln - Zürich wurde in den letzten Jahren 
mehrmals überprüft. Eine direkte, für die Reisenden akzeptable Zugtrasse Einsiedeln - Zürich ist definitiv nicht trassierbar. Aufgrund der negativen Prüfresultate 
sind das AöV SZ und SOB im Jahr 2016 übereingekommen, die Wiedereinführung einer Direktverbindung nicht weiter zu verfolgen. Stattdessen wurde 
im Dezember 2017 eine zusätzliche S13 von Samstagern (07:07) nach Wädenswil (07:17) eingeführt. In Kombination mit der S40 besteht für Einsiedeln und 
Schindellegi seither eine zusätzliche Verbindung nach Zürich. Thalwil und Zürich Enge werden ab Einsiedlenzwischen 07:15 und 08:15 neu viermal pro Stunde 
erreicht. Alle andern Bahnhöfe am linken Zürichsee-Ufer sind mindestens halbstündlich erreichbar.  
31 Gesamtverkehrsstrategie, S. 47, 50 
32 Gesamtverkehrsstrategie, S. 50 
33 Quelle Bild: https://www.eyz.swiss/de/footernavigation/services/anreise-mobilitaet/ 
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Neue und künftige Formen der Mobilität (selbstfahrende Systeme des MIV, Kombination der verschiedenen 
Verkehrsträger (ÖV, Langsamverkehr, MIV etc.) verändern zudem die Erreichbarkeit von Standorten 
ausserhalb der Zentren (autonome Taxidienste, selbstfahrende Autos und Busse). Gleichzeitig werden die 
Buchung und der Vertrieb von Reisen, touristischen Angeboten und Veranstaltungen durch digitale 
Marktplätze vereinfacht.34 Schliesslich können dank der Elektrifizierung und Motorisierung von Fahrrädern 
völlig neue Reichweiten realisiert werden, weshalb immer mehr Berufstätige ihren Arbeitsweg mittels eBikes 
bestreiten. Ein Trend, der durch die Covid-Pandemie geradezu explodiert ist. Standorte, die sich bei der 
Entwicklung ihrer Bahnhofareale in solche Netze aktiv einbringen und Infrastruktur wie Software aufeinander 
abstimmen, haben klare Vorteile.  
 
Erkenntnis Empfehlung 
Die Erschliessungsqualität 
von Einsiedeln ist insgesamt 
gut. Die Taktfrequenzen im 
öffentlichen Verkehr zum 
Hauptbahnhof Zürich sind 
intakt, die Erschliessung 
über die Strasse bietet gute 
Voraussetzungen.  
 
Verschiedene Konzepte im 
Bereich Langsamverkehr 
(inkl. Lade- und 
Abstellinfrastrukturen) sind 
im Zusammenhang mit dem 
Neubau des Bahnhofgebiets 
in Erarbeitung. 
 

Der Bezirk Einsiedeln sollte die mittel- und langfristige Entwicklungen bei der 
Verkehrserschliessung im Hinblick auf eine nächste Kantonale Gesamtverkehrsstrategie 
aufarbeiten und aktiv einbringen. Zudem ist zu überlegen, inwieweit Einfluss genommen 
werden kann auf die Agglomerationsprogramme der umliegenden Räume (ca. 2025). 
Denkbar wäre eine assoziierte Mitgliedschaft oder ein Beobachterstatus. Mit einer 
ambitionierten, geschickten Arbeitsplatz- und Entwicklungsschwerpunkt-Strategie kann 
Einsiedeln auch seine Erschliessungsgüte taktisch abgestimmt vorantreiben. Es kann 
allenfalls sinnvoll sein, dass sich Einsiedeln zu einem Agglomerationsprogramm assoziiert, 
um mehr Visibilität in der kantonalen wie nationalen Entscheidfindung zu erhalten. 
 
Die öV-Fahrzeiten und die Anzahl der Umsteigevorgänge auf den Linien Richtung Zürich, 
Pfäffikon und Rapperswil sind eng zu überwachen. Eine Einflussnahme auf den AS 2045 im 
Bahnverkehr (ca. 2023/2024 sind erste Weichenstellungen) sowie das gezielte Lobbying 
bei der laufenden Umsetzung im AS 2035 werden nötig bleiben. Das derzeit in Diskussion 
stehende Buskonzept 2024 sollte v.a. im Hinblick auf die bestehenden und künftigen 
Entwicklungsgebiete weitere Verbesserungen in deren Anbindung bringen.  
 
Zu prüfen ist, wie die Langsamverkehrs-Strecken noch konsequenter mit den 
Entwicklungen in Einsiedeln sowie dem Umsteigehub Bahnhof Einsiedeln verwoben 
werden. Dem Boom beim elektrifizierten Langsamverkehr sollte wo möglich mit Lade- und 
Abstellstationen (V-Locker) sowie konsequenten Verbindungen zu den touristischen Orten 
(v.a. Sihlsee) verbunden werden.  

Tabelle 5: Erkenntnisse und Empfehlungen "Erschliessungsqualität" 

 
4.1.4. Softe Faktoren – New Work, New Balance – Tourismus 
Die Bedeutung weicher Standortfaktoren wie die Wohn- und Freizeitqualität, Verfügbarkeit an geeignetem 
Wohnraum, Betreuungs- und Ausbildungsmöglichkeiten für Kinder sowie die Versorgung mit Gütern und 
Dienstleistungen hat kontinuierlich zugenommen. Nebst der Positionierung des Wirtschaftsstandorts 
Einsiedeln sind auch die Wohn- und Lebenssituationen der Region in die Positionierung einzubringen. 
Talente und gerade jüngere Fachkräfte wünschen sich ein Arbeitsmarktpotential mit Zukunftsaussichten, 
bauen ihre Standortwahl aber auch auf softe Argumente (Sicherheit, Unversehrtheit, Stabilität etc.) sowie 
Aspekte zur Gestaltung des Umfelds für Familie, Freizeit und Erholung.  
 
Der Bezirk Einsiedeln ist ein fantastischer Lebens- und Freizeitraum. Zu den touristischen Merkmalen 
gehören:  
• Kloster: Bekannt ist Einsiedeln durch sein Kloster, den bedeutendsten Barockbau der Schweiz mit der 

Gnadenkapelle und einer Figur der Schwarzen Madonna. Das berühmte gleichnamige Kloster ist 
Etappenort des Jakobsweges und beherbergt eine Klosterschule sowie die Klosterbibliothek. Viele Pilger 
besuchen auch das Panorama Einsiedeln. 

 
34 Siehe etwa https://www.openmobility.info 
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• Wintersport: Im Winter zeichnen die Langlaufloipen Schwedentritt sowie Bolzberg-Trachslau und die 
nahe gelegenen alpinen Skisportorte Hoch-Ybrig und Brunni (Alpthal) Einsiedeln aus. Zu erwähnen ist 
auch die Einsiedler Skisprungschanze 2005 offiziell eingeweiht wurde und deren Fortbestand 
(insbesondere auch das Halten des Label «Nationales Leistungszentrum» von Swiss-Ski) immer noch 
für Diskussionen sorgt.  

• Tagestourismus: Dank seiner meist nebelfreien Lage und der Voralpen-Landschaft ist Einsiedeln nebst 
den Klosterbesuchern auch ein Ziel für den Tagestourismus. Mit dem Sihlsee (Wassersport), 
Möglichkeiten für Segelsport (Delta, Gleitschirm) sowie einem Golfplatz wird ein breites Angebot 
geboten. Besonderes zu erwähnen sind die rund 220 Kilometer Wanderwege mit zahlreichen 
Grillplätzen für Familien und Ausflügler. 

• Kultur: Alle sieben Jahre findet vor der Klosterfassade ein Freilichttheater statt, das von der Welttheater 
Gesellschaft Einsiedeln organisiert wird. Eine nächste Aufführung ist im Jahr 2024 vorgesehen. Neben 
der Klosterbibliothek sind auch die Stiftung Bibliothek Werner Oechslin, eine Forschungsbibliothek in 
Kooperation mit der ETH Zürich, zu erwähnen.   

• Vereinsleben und Brauchtum: Auch das Vereins- und Brauchtumsleben ist in Einsiedeln sehr 
ausgeprägt. 

 
Die Logiernächte haben sich in Einsiedeln von 61'374 im Jahr 2013 auf rund 55'873 im Jahr 2019 reduziert.  
Das Gros der Gäste stammt aus der Schweiz (42'100), dem weiteren DACH-Raum, USA und Polen.35 
Geschäftskunden verbringen einen Grossteil der Übernachtungen in den umliegenden Geschäftshotels, v.a. 
in den Bezirken Höfe/March. 
 
Erkenntnis Empfehlung 
Eine florierende Wirtschaft beflügelt 
immer auch die Übernachtungs-, 
Seminar- und Tagungshotellerie 
sowie die Gastronomie. Umgekehrt 
werden wissensbasierte Arbeitsplätze 
an Orten mit ebensolchen 
Infrastrukturen aufgebaut. 

Übernachtungsmöglichkeiten sind für Industrie-, Gewerbe- und 
Dienstleistungsstandorte wichtig. Einsiedeln muss weiterhin Hotelkapazitäten 
direkt vor Ort bereitstellen können. Derzeit sind verschiedene 
Entwicklungsprojekte in Bearbeitung, welche die touristischen Angebote ausbauen 
sollen (Alpine Innovation Hub, Entwicklung Kloster, Friherrenberg). Touristische 
Botschaften können in Zukunft verstärkt auch fürs Wohn- und Wirtschaftsstandort-
Marketing aufbereitet werden, um die Lebensqualität für Unternehmen wie 
Fachkräfte noch stärker hervorzuheben. 

Tabelle 6: Erkenntnisse und Empfehlungen "Softe Faktoren" 

 

 
Abbildung 21: Sprungschanzen in Einsiedeln 

 

 
35 Quelle: https://www.pxweb.bfs.admin.ch/pxweb/de/px-x-1003020000_101/-/px-x-1003020000_101.px/ 
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4.1.5. Beschäftigungs- und Bevölkerungsentwicklung 
Prognosen für die Zukunft sind schwierig. Kleinste negative Veränderungen eines Indikators in der 
Gegenwart können sich bei einer Extrapolation über Jahrzehnte überrissen nachteilig auswirken. Prognosen 
für die Zukunft sind schwierig und gerade bei Betrachtungsebenen einer mittelgrossen Gemeinde wie 
Einsiedeln mit Vorsicht zu geniessen.  
 
Bei der Beschäftigungsentwicklung zeigt sich, dass dem Bezirk Einsiedeln eine unterdurchschnittlichere 
Entwicklung prognostiziert wird. Einsiedeln weist im Vergleich zur Region noch Vorteile, hat aber im 
Vergleich zum Kanton deutlich tiefere Wachstumsperspektiven.  
 

 
Abbildung 22: Prognose Beschäftigungsentwicklung 2045 (Quelle: Wüest Partner, Stand Mai 2021) 

 
Bei der Bevölkerungsentwicklung deuten sich stark positive Szenarien an, diese liegen deutlich über den 
Entwicklungen der Region wie auch des Kantons. Dies hat viel mit der demografischen Struktur von 
Einsiedeln zu tun, in der bereits heute eine tiefere Überalterung der Bevölkerung ausweist. Hält diese 
Struktur unverändert an, führt dies in der Zukunft dazu, dass ab 2040 nur noch durch Zuzüge die fehlenden 
Geburtenüberschüsse gedeckt werden. Dabei wird auch die Entwicklung der Sozialstruktur besonders zu 
beachten sein. Gleichzeitig zeigt sich die unausgewogene Entwicklung zwischen der Bevölkerungs- und 
Arbeitsplatzentwicklung auch in Zukunft. Es ist zu beschliessen, ob diesem Ungleichgewicht aktiv begegnet 
werden soll.  
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Abbildung 23: Prognose Bevölkerungsentwicklung 2045 (Quelle: Wüest Partner, Stand Mai 2021) 

 
Abbildung 24: Prognose Geburtenüberschüsse und Wanderungssaldi (Quelle: Wüest Partner, Stand Mai 2021) 

 
Erkenntnis Empfehlung 
Beim Bevölkerungswachstum 
wird Einsiedeln eine positive, 
beim Beschäftigungswachstum 
im Hinblick auf 2045 eine 
negative Entwicklung 
vorausgesagt.  

Die Strategie des Bezirks Einsiedeln muss festlegen, ob das Ungleichgewicht zwischen 
Beschäftigungs- und Bevölkerungsentwicklung auch in Zukunft Bestand haben soll, 
oder aber durch umfassende und zukunftsgerichtete Projekte und Massnahmen bewirkt 
werden soll, dieses Auseinanderdriften der Entwicklungen abzumildern. In Ergänzung 
dazu wird in weiteren Politikfeldern, welcher nicht Teil dieser Strategie sind 
(Wohnortpolitik, Familienpolitik, Sozialpolitik etc.) zu überlegen sein, wie die 
demografische Entwicklung aktiv beeinflusst werden kann.  

Tabelle 7: Erkenntnisse und Empfehlungen "Bevölkerungs- und Beschäftigungsentwicklung" 
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4.2. MARKTANALYSE 
4.2.1. Immobilienmarkt 
Die Marktanalyse ermittelt Informationen zum Immobilienmarkt für ein gewünschtes Gebiet und 
Marktsegment. Sie wertet die Marktinformationen zielgerichtet aus und bildet Preisbänder, Vergleichswerte, 
Benchmarks oder modellierte Werte. Diese bilden eine Basis für die Berechnung der Rendite- und 
Wirtschaftlichkeit der Projektentwicklung sowie die spätere Immobilienbewertung und Vermarktung.  
 
In Einsiedeln gibt es total 7'610 Wohneinheiten:  
• Der Mietwohnungsanteil beträgt 47,4% und liegt damit deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt von 

53.8%. Die mittlere Angebotsmiete (netto) für Mietwohnungen liegt bei CHF 197 pro m2 und Jahr nur leicht 
über dem nationalen Durchschnitt von CHF 189 pro m2 und Jahr. Neu erstellte Wohnungen pro Jahr (im 
Mittel über 3 Jahre) waren 187. Die Leerstandsquote bei Wohnungen lag im 2020 mit 1.7% nahe beim 
Schweizer Referenzwert von 1.8%. Die Angebotsquote für Mietwohnungen (Anzahl ausgeschriebener 
Immobilien im Verhältnis zum Bestand) bewegt sich bei 4.0% (Schweiz: 6.9%). 

• Der Anteil Eigentumswohnungen beträgt 26.5% und liegt leicht über dem Schweizer Durchschnitt (23.4 
%). Der mittlere Kaufpreis für Eigentumswohnungen liegt bei CHF 7'340 pro m2, leicht über dem nationalen 
Durchschnitt von CHF 7'130 pro m2. Die Angebotsquote für Eigentumswohnungen (Anzahl 
ausgeschriebener Immobilien im Verhältnis zum Bestand) bewegt sich bei 1.6% (Schweiz: 4.4%).  

• Der Anteil Einfamilienhäuser beträgt 26.0% und liegt deutlich über dem Schweizer Durchschnitt (CH: 
22.8%). Der mittlere Kaufpreis für Einfamilienhäuser liegt bei CHF 6'930 pro m2 und damit höher als im 
nationalen Durchschnitt von CHF 6'230 pro m2. Die Leerstandsquote bei Einfamilienhäusern lag im Mittel 
der letzten fünf Jahre mit 0.7% exakt auf dem Schweizer Referenzwert. Die Angebotsquote für 
Einfamilienhäuser (Anzahl ausgeschriebener Immobilien im Verhältnis zum Bestand) bewegt sich bei 
1.0% (Schweiz: 2.5%). In den vergangenen drei Jahren wurden jährlich im Mittel 15 neue 
Einfamilienhäuser gebaut, was ca. 0.75% des Bestandes entspricht (Schweiz: 0.66%). 

 
In Einsiedeln liegen die mittleren Angebotsmieten (netto) für Verkaufsflächen bei CHF 209 pro m2 und Jahr. 
Dieser Wert liegt deutlich unter dem Bereich des Schweizer Referenzwertes von CHF 300 pro m2 und Jahr. 
Im Bezirk Einsiedeln gibt es insgesamt ca. 73'000 m2 Verkaufsflächen. Pro Einwohner des Hauptorts stehen 
somit fast 4,53 m2 Verkaufsfläche zur Verfügung, leicht über dem Schweizer Durchschnitt (4.1 m2 pro 
Einwohner).  
 
In Einsiedeln liegen die mittleren Angebotsmieten (netto) für Büros bei CHF 180 pro m2 und Jahr. Dieser 
Wert liegt deutlich unter dem Schweizer Referenzwert von CHF 256 pro m2 und Jahr. In Einsiedeln gibt es 
insgesamt ca. 44'000 m2 Bürofläche. Gemessen am Schweizer Mittelwert bewegten sich in Einsiedeln die 
Neubauinvestitionen im Bürobereich (bezogen auf den Bestand) in den vergangenen Jahren auf einem 
leicht unterdurchschnittlichen Niveau. Eine reine Preisdifferenzierung wird für Einsiedeln nicht wegweisend 
sein, die Preisgestaltung gegen oben bleibt aber begrenzt. Zu beachten ist auch, dass gerade im Grossraum 
Zürich ein sehr hoher Leerbestand im Büroflächensegment besteht. Einsiedeln sollte deshalb kein reiner 
Bürostandort werden, da gibt es im Umfeld des Grossraums Zürich attraktivere Angebote. Eine gute 
Diversifikation zwischen Büro-, Gewerbe-, Tourismus- und Freizeitnutzungen mit intaktem historischen 
Dorfkern und Klosterbezirk ist und bleibt einzigartig. Die Kompaktheit von Einsiedeln bietet einen 
authentischen, sympathischen alpinen Rückzugsort ("Alpine Retreat") direkt bei Zürich.  
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Abbildung 25: Preisspektren Büroflächen Einsiedeln 

 
Im Standort- und Marktrating von Wüest Partner36, welches auf Basis von rund 300 Faktoren die 
Standortattraktivität für eine Gemeinde berechnet, gilt Einsiedeln als Ort mit: 
• überdurchschnittliche Standortqualität für Mietwohnungen (3.5 Punkte) 
• sehr gute Standortqualität für Eigentumswohnungen (4.3 Punkte) 
• sehr gute Standortqualität für Einfamilienhäuser (4.2 Punkte) 
• überdurchschnittliche Standortqualität für Verkaufsflächen (3.4 Punkte) 
• unterdurchschnittliche Standortqualität für Büronutzungen (2.9 Punkte) 
• durchschnittliche Standortqualität für Gewerbeflächen (3.3 Punkte) 
 
Mögliche Zielsegmente, die sich besonders für das Lebensumfeld von Einsiedeln interessieren, sind die 
Bürgerliche Mitte37 und die Adaptiv-Pragmatischen.38. Das sind lokal verankerte Bevölkerungsschichten, die 
traditionelle Werte und Folklore zelebrieren. Damit kann sich Einsiedeln ohne grosse Probleme als 
Wohnstandort für mittlere, aber auch höhere Einkommen positionieren. 
 

 
Abbildung 26: Über- und Untervertretung der Sinus-Geo-Milieu39 

 
 

 
36 Die Skala verläuft von 1 [Gemeinde mit extrem schlechter Standortqualität] bis 5 [Gemeinde mit exzellenter Standortqualität]) 
37 https://admeira.ch/news-studien/sinus-milieus/profil-burgerliche-mitte 
38 https://admeira.ch/news-studien/sinus-milieus/profil-adaptiv-pragmatische 
39 https://admeira.ch/news-studien/sinus-milieus 
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Erkenntnis Empfehlung 
Die Standortgüte von Einsiedeln ist sowohl in 
Bezug auf Wohnen (Kauf, Miete) wie Verkauf 
vorteilhaft. Büros wie Gewerbeflächen sind jedoch 
keine Selbstläufer. Dennoch kann Einsiedeln als 
Wohn- und Immobilienstandort selbstbewusst 
auftreten und eine Strategie anstreben, um seine 
Steuerkraft wie auch Ressourcenstärke nachhaltig 
zu stärken.  

Zielsegmente für Einsiedeln sind die Bürgerliche Mitte und die 
Adaptiv-Pragmatischen. Das sind lokal verankerte 
Bevölkerungsschichten, die traditionelle Werte und Folklore 
zelebrieren. Damit kann sich Einsiedeln ohne grosse Probleme als 
Wohnstandort für mittlere, aber auch höhere Einkommen 
positionieren. In Bezug auf Unternehmen sind in der Vermarktung 
diese traditionellen Werte nicht zu verhehlen, sondern im Gegenteil für 
eine Differenzierung einzusetzen.  

Tabelle 8: Erkenntnisse und Empfehlungen "Immobilienmarkt" 

 
4.2.2. Markttrends für Ausländische Direktinvestionen 
Die Ansiedlungen ausländischer Unternehmen sind in der Schweiz seit 2006 regelrecht eingebrochen und 
haben sich seit 2015 auf tiefem Niveau stabilisiert. Die globalen Ströme für ausländische Direktinvestitionen 
(nachfolgend Foreign Direct Investments (FDI)) konzentrieren sich auf die Wachstumsmärkte Asien, 
Südamerika und Afrika. Europa zieht – wegen seiner überalterten Bevölkerung – v.a. Projekte in den 
Sektoren Life Sciences, ICT, MEM und zentralen Funktionen an. Die wenigen verbliebenen Projekte 
ausländischer Investoren sind meist mit Hochtechnologien verbunden. Zudem muss in solchen Projekten 
auch ein internationales Umfeld (Mehrsprachigkeit) geboten werden können. Nur wenige 
Wirtschaftsförderungen können sich deshalb in diesem Umfeld behaupten. Leitprojekte wählen primär die 
Wirtschaftsräume Lac Léman (Achse Genf-Lausanne), Mittelland (Achse Zürich-Bern), Basel oder 
Zentralschweiz (Achse Luzern-Rotkreuz-Zug) für ihre neuen Standorte. Die kürzlich von den USA erlassene 
Reform bei den Unternehmenssteuern hat die komparativen Vorteile der Schweiz (Kostenaspekte, 
insbesondere Steuern) in diesem wichtigsten Markt für FDI zudem verringert. Eine Studie von KPMG gibt für 
den Zielmarkt USA entsprechende Empfehlungen ab, wonach ein geplanter Steuersatz von Vorteil unter 
14% liegt.40 Da das Gros aller Foreign Direct Investments in die Schweiz eine Verbindung zu einer US-
Muttergesellschaft aufweist, kann der Kanton Schwyz diesem Aspekt bestens Rechnung tragen.  
 
Bei einem erheblichen Anteil der Ansiedlungen in der Schweiz handelt es sich also um regionale oder 
globale Unternehmensfunktionen. Das Gros der im internationalen Wettbewerb gewonnenen Projekte 
beginnt sehr klein und wählt für die Umsetzung meist eine bestehende Büroinfrastruktur. Dieser Kategorie 
sind rund 75% aller Ansiedlungen zuzurechnen.41 Ein Konzept, welches auch auf exogene Ansiedlungsfälle 
setzt, muss zwingend in einem bahnhofsnahen Bereich Business-Center-Flächen und Funktionen 
(Fussdistanz zur Perronkante: maximal 350 bis 500 Meter) bereithalten.  
 
Der Kanton Schwyz und seine Wirtschaftsförderung ist im Ansiedlungsgeschäft im Vergleich zu den anderen 
Kantonen überdurchschnittlich erfolgreich. Mit Palantir konnte erst kürzlich ein Milliarden-Software-Gigant in 
Altendorf angesiedelt werden. Pro Jahr gelingen der kantonalen Wirtschaftsförderung rund 20 
Ansiedlungsprojekte. Aus den bearbeiteten Projekten der Wirtschaftsförderung resultierten in den Jahren 
2010 bis 2020 insgesamt 207 Ansiedlungen.42 Der Kanton Schwyz ist Teil der Greater Zurich Area und kann 
damit auch auf ein internationales Repräsentanten Netzwerk in Zielmärkten zählen. Noch wenig ausgeprägt 
sind jedoch die regionalen Vermarktungsstrukturen sowie die Organisation innerhalb des Bezirks Einsiedeln.   
 
Erkenntnis Empfehlung 
Der Kanton Schwyz gewinnt jährlich eine 
beeindruckende Anzahl von ausländischen 
Ansiedlungen. Einsiedeln kann von diesen 
Zuzügen nicht profitieren, da die unmittelbar 
zur Verfügung stehenden Flächenangebote 

Der Bezirk Einsiedeln soll primär für mittlere und kleinere 
Ansiedlungsvorhaben, jedoch nicht für flächenintensive 
Ansiedlungsvorhaben, positioniert werden. Solche Vorhaben wünschen 
fertige, ausgebaute und modulare, flexible Nutzflächen. Im bahnhofsnahen 
Bereich sollten deshalb Business-Center-Flächen für 

 
40 KPMG (2018): US-Steuerreform: Was könnten die Auswirkungen für den Standort Schweiz sein? 
41 https://home.kpmg.com/ch/en/home/insights/2016/11/clarity-on-business-location-switzerland.html 
42 Auskunft Amt für Wirtschaft, Kanton Schwyz 
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Erkenntnis Empfehlung 
nicht ausreichend sind. Die Entwicklung 
endet heute in Schindellegi. Ausländische 
Ansiedlungen sollten deshalb einen 
deutlicheren Beitrag an die Entwicklung von 
Einsiedeln leisten können – in ausgewählten 
technologischen Nischen und für 
ausgewählte Unternehmensfunktionen, nicht 
aber in der Masse. Hierfür sind aber die 
lokalen Promotionsstrukturen, v.a. in der 
Zusammenarbeit mit der kantonalen 
Wirtschaftsförderung, umfassend zu 
überdenken. Eine exogene Strategie sollte 
nicht nur auf Technologien, sondern auch 
Unternehmensfunktionen abzielen.  

Dienstleistungsbetriebe und Unternehmensfunktionen bereitgehalten 
werden. In den weiter vom Bahnhof entfernten Gebäuden soll der 
Nutzungsmix vor allem wissensbasierte, technologieaffine in den Bereichen 
Präzisions- und Systemtechnik, Sport-/Medtech sowie allenfalls Food-
Technologien ansprechen. Gesucht sind Firmen ohne Ansprüche an 
repräsentative und in urbanen Zentren angelegten Unternehmenssitzen, 
sondern Geschäftsmodelle, welche sich mit Entwicklungsvorhaben 
auseinandersetzen und die Möglichkeiten für das Testen von Prototypen 
oder Kleinserien vor Ort sowie die Kooperation mit ansässigen Firmen 
schätzen. Zusammen mit der Kantonalen Wirtschaftsförderung ist zu 
eruieren, wie der Standort Einsiedeln verstärkt im Rahmen der 
internationalen Promotionsanstrengungen als qualitatives Nischenprodukt 
sichtbar gemacht werden kann und auf welche Zielmärkte und 
Zielsegmente die Promotionsaktivitäten ausgerichtet werden.  

Tabelle 9: Erkenntnisse und Empfehlungen "Markttrends für Ausländische Direktinvestitionen" 

 
4.2.3. Markttrends bei bereits ansässigen Firmen 
Das Potential für den Bezirk Einsiedeln, endogene Nutzer (v.a. aus dem Grossraum Zürich) zu akquirieren, 
ist grundsätzlich intakt. Solche Firmen durch eine offizielle Standortförderungs-Organisation aktiv 
anzusprechen, ohne das „Gentlemen’s Agreement“43 unter den Schweizer Volkswirtschaftsdirektoren zu 
verletzen, wird aber kaum möglich sein. Diesem Aspekt könnte durch den Aufbau eines separaten Areal- 
bzw. Gebietsmarketings durch Dritte (private Vermarkter) bzw. durch die jeweiligen Objektvermarkter selbst 
Rechnung getragen werden. Solche Vermarkter können weitere Kontakte zu Firmen und 
Entscheidungsträgern aufbauen. 

 
 
Abbildung 27: Trendbox (Quelle: LOC AG) 

 
Folgende Markttrends bei bereits ansässigen Firmen können genannt werden: 
• Neue digitale Arbeitsformen entkoppeln die Arbeit vom Arbeitsort. Wer keinen ortsgebundenen 

Kundenkontakt hat, wird die Arbeit in Zukunft dort ausführen, wo er diese am besten erledigen kann. Die 
Freiheiten in Bezug auf die Wahl von Arbeitsort und -zeit werden zum wesentlichen 
Entscheidungskriterium bei der Stellensuche. Das Homeoffice gewinnt auch deshalb an Bedeutung, weil 
öffentliche Verkehrssysteme an ihre Grenzen geraten und Mobilität teurer wird. 

 
43 Dieses besagt, dass durch eine Wirtschaftsförderung keine aktive Akquisition in anderen Kantonen erfolgt. 
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• Homeoffice und neue Formen des mobilen Arbeitens fordern erweiterte Nutzungskonzepte. Mitarbeitende 
sind zwar in Firmen angestellt, die ihren Geschäftssitz in den Zentren haben, erledigen aber ihre Arbeit 
von zuhause aus – auch am Wohnsitz im grünen, ländlichen Raum. Einige arbeiten hierfür am Wohnort 
in Co-Working-Strukturen, um Arbeit und Familienleben konsequent zu trennen. Gerade die COVID-19-
Pandemie hat diesen Trend massiv beschleunigt.  

• In Geschäftsliegenschaften werden weniger Quadratmeterflächen pro Mitarbeitende bezogen, da 
Restflächen besser genutzt, Raumeinteilungen optimiert und Kadermitarbeitende keine eigenen Büros 
mehr haben. Teams arbeiten in offenen Bürokonzepten in variierenden Konstellationen. Aufgrund der 
aktuellen Pandemie ist damit zu rechnen, dass der Flächenbedarf (Abstände wahren) auch in solchen 
Konzepten eher wieder zunehmen wird.  

• Nicht nur Netze, sondern auch Firmen werden virtueller. Daten fürs Offertwesen und die Projekterfassung 
sind in der Cloud. Ablagen sind unnötig, Papier wird gescannt und digital abgelegt. Meetings mit Partnern 
sind via Videokonferenz, in Hotelbars oder stundenweise belegten Tagungsräumen.  

• Auch Verkaufsflächen unterstehen einem Verdrängungswettbewerb, werden doch historisch gewachsene 
Einkaufsangebote durch Erlebniscenter mit Einkaufsmöglichkeiten sowie neuen Formen von 
Schnelleinkäufen (Online-Handel, Bahnhof- und Tankstellenshops, Harddiscounter) verdrängt. 
Entsprechend müssen bestehende Einkaufspassagen Erlebnis- und Verweilwelten bieten.  

• Die Digitalisierung bietet neue Chancen, die Produktion und damit Werkplätze wieder nahe an die 
Absatzmärkte zu bringen. Produkte können auf die einzelnen Kunden zugeschnitten werden – ein 
Stichwort ist die Individualisierung von Gütern oder Dienstleistungen. Dank dem gezielten Einsatz von 
Robotern kann die Produktivität von Prozessen und Verfahren erheblich gesteigert werden. Kleine Serien 
können direkt vor Ort und innert kurzer Zeit produziert werden. ICT und Robotik können zur Renaissance 
eines Werkplatzes beitragen, Büroflächen und Research-/Entwicklungs-Labore wachsen zusammen.44 

• Gebäude müssen ein flexibles Raumangebot mit Empfangs- und Besprechungsbereichen für Kunden 
bieten. Firmen buchen Raum auf Zeit zur Abwicklung spezifischer Aufträge in der Nähe. Variable 
Anschlüsse und digitale Vernetzung bieten den Nutzern mehr Flexibilität. Lagerflächen und Liftsysteme 
sind optimiert. Gebäude sind als Mischnutzungen verdichtet, Gewerbenutzungen mit Büros kombiniert, 
Hotels weichen vollautomatisierten und modernen Business-Appartements und Digitalhotels auf Zeit.  

• Auch die Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum rund um den Arbeitsplatz wird immer wichtiger. Man 
muss den Mitarbeitenden einen Grund geben, warum sie in eine City kommen. Veranstaltungen nach 
Feierabend, Vernetzungsmöglichkeiten, Treffen von Freunden und Bekannten, der Zugang zu einem 
Freizeit- und Kulturangebot nach der Arbeit gewinnt an Bedeutung, um Talente zu gewinnen und zu halten.  

• Der Wettbewerb um die besten Fachleute bzw. Mitarbeitenden nimmt zu (Überalterung Gesellschaft). 
Wenn ein Standort gute Angebote für die Work-Life-Balance bietet, ist die Firma attraktiver. 

• Auch KMU nutzen verstärkt die Möglichkeiten der Digitalisierung. Es braucht kleinere Lager, da diese 
automatisch optimiert bewirtschaftet sind. Ersatzteile und Werkzeuge liegen bereits auf der richtigen 
Baustelle bereit – sie werden durch Dritte in Miete und nach Aufwand gestellt. Büro- und 
Administrativarbeiten erledigen sich auf dem wetterfesten Pad in der Cloud direkt beim Einsatzort. Das 
Gewerbe wird damit stiller, digitaler und wünscht auch mehr Ambiente. Damit einher geht eine immer 
kurzfristigere Orientierung bei Mietverträgen oder Kaufabschlüssen, was gerade bei Immobilienprojekten 
mit KMU-Fokus zu einer grossen Herausforderung wird, da die Mindestquote von Vertragsabschlüssen 
bis zur Finanzierungsfreigabe fast nicht erreicht werden kann.  

• Gerade im Dienstleistungsbereich kommt es vermehrt zu Onshoring (Bsp. UBS)45, wobei ortsunabhängige 
Dienstleistungs-Funktionen aus den kostspieligen Zentren in Second- oder Third-Tier Cities verlagert 
werden und so Lohn- und Kostenvorteile genutzt werden. Teilweise können auch gesetzliche Auflagen in 
hochregulativen Sektoren ein Onshoring verlangen, da eine Auslagerung ins Ausland ausgeschlossen 
werden muss, der Kostendruck aber hoch bleibt. Rechtliche Auslegungen, etwa beim Datenschutz, sind 
ebenso ein Treiber für Onshore-Lösungen. 

 
44 Remo Daguati (2018): Robotik als Chance für den Werkplatz, https://www.loc-consulting.ch/single-post/2018/03/10/Robotik-als-Chance-f%25C3%25BCr-den-
Werkplatz 
45 Vgl. dazu https://www.loc-consulting.ch/onshoring-inlandsverlagerung 
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• Unternehmen, welche in Wohn-Gewerbe-Gebieten erfolgreich entwickeln und produzieren, kommen 
immer stärker in Konflikte wegen Immissionen bei und Beschwerden von Nachbarn. Häufig können solche 
Grundstücke durch Umzonungen für Wohnnutzungen frei gegeben werden. Idealerweise werden die 
Firmen in der Region gehalten, weshalb ein gewerbliches Entwicklungsgebiet Nutzflächen für solche 
umzugswillige Firmen bereitstellen sollte.  

 
Der Bezirk Einsiedeln bietet im Segment der neuen Arbeitsformen noch keine Angebote an. Ein nächstes 
Angebot ist in Schindellegi46. 
 
Erkenntnis Empfehlung 
Neue Trends in der Schweizer 
Arbeitswelt führen zu neuen 
Ansprüchen an eine 
Nutzungskonzeption. Die Nutzung 
von FabLabs, Co-Working-Spaces 
oder Innovationswerkstätten werden 
im Arbeitsumfeld von Einsiedeln noch 
nicht erprobt.  

• Neue Arbeitsformen sollten im Bezirk Einsiedeln aktiv aufgegriffen werden.  
• Es ist insbesondere zu prüfen, ob die stark verankerte Holz- und Bauwirtschaft 

noch stärker an bestehende Firmen- und Entwicklungsnetzwerke (FabLabs, 
Digitalisierung) herangeführt werden sollen. Allenfalls sind solche Konzepte in 
den Arealen Steinel, Züricherstrasse/Gaswerkstrasse und Kobiboden zu 
vertiefen.  

• Allenfalls sind in ausgewählten Bereichen auch hybride Wohn- und 
Arbeitsformen (etwa zweigeschossige Maisonette-Wohn-/ Arbeitsräume) zu 
testen.  

• Der Aufbau eines Areal- bzw. Gebietsmarketings für Einsiedeln durch Dritte ist 
im Rahmen eines Vermarktungskonzepts zu prüfen. Die grossen 
Grundeigentümer sind hierfür zusammen zu führen oder einzeln zu betreuen.  

• Die Vernetzung der bereits ansässigen Unternehmen und KMU zu 
bestehenden Initiativen (Schwyz Next, HealthCluster, Innovations-Cluster 
Holz47 etc.) ist in der Strategie zu diskutieren. 

Tabelle 10: Erkenntnisse und Empfehlungen "Markttrends Ansässige Firmen" 

 
4.2.4. Trends aufgrund der Covid 19-Pandemie48 
Basierend auf der Annahme, dass sich der Trend zum Homeoffice fortsetzt, könnte der Faktor Wohnqualität 
auf Kosten der Zentralität in Zukunft eine höhere Gewichtung erfahren. In der Folge wären Verschiebungen 
in den offenbarten Lagepräferenzen zu erwarten, was mit vermehrten Umzügen – ob zur Miete oder im 
Eigentum – an dezentralere Standorte einhergehen würde. Dadurch wäre eine erhöhte Nachfrage sowohl 
nach Wohneigentum wie auch nach Mietwohnungen an eher peripheren Standorten zu erwarten. 
Infolgedessen sind Anpassungen im Mobilitätsverhalten möglich. Zum einen ist es möglich, dass die 
Gesellschaft insgesamt weniger Mobilität nachfragt. Zum anderen sind gewisse Verschiebungen zwischen 
den Verkehrsträgern wahrscheinlich. Dabei ist davon auszugehen, dass auf kurzen Strecken vermehrt auf 
das (elektrisch verstärkte) Fahrrad zurückgegriffen oder eine Strecke zu Fuss zurückgelegt wird. Auf 
längeren Strecken könnte derweil der motorisierte Individualverkehr (MIV) auf Kosten des öffentlichen 
Verkehrs an Bedeutung gewinnen. Gründe hierfür sind zweierlei: Auf der einen Seite wirken sich 
verändernde Lagepräferenzen auf das Mobilitätsverhalten aus, was gemäss dem in der Schweiz 
beobachtbaren und räumlich stark unterschiedlichen Modalsplit den MIV begünstigt. Auf der anderen Seite 
hat der öffentliche Verkehr aufgrund der Krise stark an Vertrauen eingebüsst bzw. die empfundene 
Sicherheit wird deutlich tiefer wahrgenommen. Das Privatauto oder allgemein der MIV vermittelt dabei als 
mobiler Schutzraum diese Sicherheit, die ein Massenverkehrsmittel per Definition nicht bieten kann. 
Unabhängig von den Verschiebungen zwischen den Verkehrsträgern tragen Homeoffice, Videokonferenzen 
und allgemein die Auswirkungen des digitalen Arbeitens dazu bei, dass insgesamt weniger Mobilität 
nachgefragt wird – und wie einleitend erwähnt der Faktor "Wohnqualität" auf Kosten der "Zentralität" in 
Zukunft eine höhere Gewichtung erfährt.49 
 

 
46 https://www.netzwerk-b.ch/ 
47 Siehe https://holz-saentis.ch/ oder https://lignum-zentral.ch/de/121/project/arbeiten/  
48 HEV Kanton St.Gallen (2020): Studie Wohnstandort St.Gallen, Fahrländer Partner, Zürich (Auszug) 
49 Beachte dazu das Interview mit Dominik Matter, St.Galler Hauseigentümer 5/20, S. 7ff 
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Erkenntnis Empfehlung 
Covid19 kann allenfalls zu einer Verschiebung der 
Verkehrsträger- und damit auch Lagepräferenzen führen. 
Vermehrtes Homeoffice, grössere Raumbedürfnisse in 
Kooperationsbereichen, aber auch hybride Arbeits- und 
Wohnformen könnten an Bedeutung gewinnen.  

Die mittel- und langfristigen Impulse der Covid19-Pandemie 
sind eng zu überwachen. Der überarbeitete kommunale 
Richtplan muss für allfällige Veränderungen ausreichend 
Flexibilität zulassen, ohne gleich zu einem zahnlosen 
Planungsinstrument zu verkommen.  

Tabelle 11: Erkenntnisse und Empfehlungen "Covid19-Pandemie" 

 
4.2.5. Konkurrenzsituation 
Verschiedene Landesteile der Schweiz bauen im nationalen Netzwerk „Switzerland Innovation“ eigene 
Innovationsparks auf – Standorte mit Einrichtungen für Spitzenforschung, bezugsfertigen Gebäuden und 
Reserveflächen für Firmen. Es gibt im ganzen Land unzählige grössere Entwicklungsflächen, die 
Anforderungen an die Ansiedlung von Hightech- und Dienstleistungs-Funktionen gerecht werden. Nicht zu 
unterschätzen ist die Zentralschweiz, welche sehr viele Konversionsflächen (Neat-Baustellen, 
Armeeliegenschaften etc.) aktiv neuen Nutzungen zuführt und – auch aufgrund der steuerlichen Vorzüge – 
eine attraktive Alternative zum Mittelland darstellt. Auch im Raum Zürich ergeben sich immer wieder 
Entwicklungsgebiete, v.a. im Flughafenbereich. Daneben sind aber auch weitere Lagen im Kanton Aargau 
zu beachten (Raum Aarau und Lenzburg, Rheinfelden etc.) sowie unmittelbar im Grossraum Solothurn. Der 
Standort Einsiedeln muss sich unabhängig der gewählten Strategie gegen beträchtliche Konkurrenz 
innerhalb der Schweiz, dem Mittelland und weiteren Standorten der Nachbarkantone durchsetzen.  
 

Bezeichnung Standort Fläche in m2 Potentielle Nutzfläche in m2 

Entwicklung Nuolen See Wangen (SZ) 245564 111200 
Dietlimoos-Moos Adliswil 90748 95500 
Arth-Goldau Goldau 195040 89800 
Ländli-Areal Oberägeri 104201 83500 
Steinfabrik-Areal Freienbach 70710 75700 
Seewenfeld Schwyz 117540 74800 
Joweid Rüti (ZH) 89463 72500 
Arbeitsplatzgebiet Neubüel Wädenswil 83440 67900 
Brunaupark-Areal Zürich Kreis 4 39488 67800 
Steinhuser Allmend Steinhausen 60734 50600 
Zeughaus-Areal Schwyz 43673 49600 
Alcatel-Areal Au (ZH) 42965 47600 
Lattenhof Holzwis Rapperswil-Jona 67752 44800 
Eichtal-Areal Hombrechtikon 27196 31100 
Bachwies-Neufeld Kaltbrunn 60238 30100 
Areal Chilehof Hombrechtikon 37889 29300 
Rebmatt Baar 37730 29200 
Wijermatt Schwyz 41807 28600 
Giessen-Areal Wädenswil 29200 28000 
ZZ Areal Tuggen 53295 26900 
Schützenmatt Unterägeri 34239 26700 
Altenbach Wollerau 56081 25800 
Seefeld Lachen 37000 25500 
Jona Center Rapperswil-Jona 17809 22600 
Gwatt-Areal Pfäffikon (SZ) 24691 21900 
Sumpfstrasse Steinhausen 23307 20800 
Windenboden Neuheim 37815 19500 
Gewerbegebiet Schachen Rapperswil-Jona 35992 18700 
Chappelmatt Schwyz 25053 17800 
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Bezeichnung Standort Fläche in m2 Potentielle Nutzfläche in m2 

Zeughäuser Kaltbach Schwyz 40587 17400 
Sumpf Steinhausen 19101 17200 
Vinora-Areal Rapperswil-Jona 23599 16800 
Hurden Freienbach 20659 16700 
Tischmacherhof Galgenen 30000 15700 
BASF-Areal Au (ZH) 16834 15300 
Industrieareal RF Immobilien Bubikon AG Bubikon 15528 14200 
Schafschür, Feldbach Hombrechtikon 16712 13700 
MEWA-Areal Wädenswil 11000 13400 
Ebnet Reichenburg 21012 11300 
Areal Mürtschen-/ Oberseestrasse Rapperswil-Jona 14834 10900 
Zentrum Schachen Rapperswil-Jona 23496 10500 

Abbildung 28: Konkurrenz-Standorte innert 30 Fahrminuten MIV (Quelle: Wüest & Partner) 

Bezeichnend ist, dass Einsiedeln lediglich mit den Projekt Alp City West/Ost in der Datenbank registriert ist, 
d.h. weder der Steinel Campus, das Bahnhofgebiet oder der Kobiboden in der Datenbank der 
Immobilienwirtschaft Erwähnung finden. Wichtige Arealentwicklungen, die im Zusammenhang mit 
wissensbasierten Dienstleistungen und Wohnen um ähnliche Segmente wie Einsiedeln mit ihren Teilflächen 
buhlen, sind die Entwicklungen in Goldau, Seewen und diverse Vorhaben im Umfeld des Zürich- und 
Obersees. Im erweiterten Einzugsgebiet von Einsiedeln (Grossraum Zürich) gibt es zudem unzählige 
kleinteilige Angebote von 300 bis 500 m2. Es besteht somit gehörige Konkurrenz.  
 
Erkenntnis Empfehlung 
Der Standort Einsiedeln 
steht in Konkurrenz zu 
zahlreichen weiteren 
Standorten im nationalen 
und regionalen Kontext mit 
erheblichen 
Nutzungsreserven. Nur 
durch eine konsequente 
Aufbereitung der Teilareale 
von Einsiedeln kann 
ausreichend Attraktionskraft 
geschaffen werden.  

Eine Positionierung des Standorts Einsiedeln muss ausreichend Attraktionskraft schaffen, 
um sich im Wettbewerb der Standorte überhaupt zu behaupten. Die Flexibilität bei 
Nutzungen in den Immobilienprodukten muss möglichst hoch sein. Störende 
Einschränkungen auf die Adressbildung und weitere unvorteilhafte Rahmenbedingungen 
müssen für eine erfolgreiche Vermarktung zwingend vermieden werden. Hierfür stehen 
aber in Einsiedeln mit der kommunalen Richtplanrevision alle Entscheidfenster noch offen.  
 
Insbesondere die Verdichtung ist umso mutiger anzugehen. Inwieweit der Bezirk Einsiedeln 
hierfür selbst auch strategische Parzellen erwirbt oder aktiv auf die Projektteams an den 
einzelnen Standorten Einfluss nimmt, ist noch offen. Allen Anstrengungen gemeinsam wird 
sein, dass sich bahnhofnahe Projekte nicht mit reinen Wohnnutzungen durchsetzen 
können. Hier sind intensive Dialoge nötig zwischen Behörden und Grundeigentümern.  

Tabelle 12: Erkenntnisse und Empfehlungen "Konkurrenzsituation" 

 
4.3. BEDÜRFNISANALYSE NUTZER 
4.3.1. Zauberformel für Standorte 
Erfolgreiche Wirtschaftsstandorte bieten heute ein umfassendes Paket, um natürliche Personen sowie 
Firmen und Institutionen anzuziehen bzw. zu halten.50 Dieses besteht aus einem innovativen Umfeld für 
konvergierende Technologien und werttreibende Funktionen, rasch verfügbaren Immobilien sowie einer 
wirksamen Vermarktung der Rahmenbedingungen, insbesondere auch im steuerlichen Bereich. Dazu 
kommen Rekrutierungsmöglichkeiten zur Gewinnung von Talenten (Fachkräfte, Wissen), welche in der 

 
50 Daguati, Remo (2016): Wie Standorte innovative Projekte gewinnen. Verfügbar unter http://www.loc-consulting.ch/single-post/2016/08/12/Wie-Standorte-
innovative-Investitionsprojekte-gewinnen (abgerufen am 11. Januar 2021) sowie  
Daguati, Remo (2017): Zauberformel für erfolgreiche Standorte. Verfügbar unter http://www.loc-consulting.ch/single-post/2017/03/12/Zauberformel-für-
erfolgreiche-Standorte (abgerufen am 11. Januar 2021) 
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Umgebung wohnen, gewillt sind in die Region zu ziehen oder zu ihrem Arbeitsort pendeln. Entsprechend 
relevant ist die Erreichbarkeit mit motorisiertem Individualverkehr (MIV)51 und öffentlichen Verkehr (öV).52 
 
Konvergierende Technologien53 sind ein wesentlicher Teil einer Zauberformel für Standorte. Diese 
bezeichnen die interdisziplinäre Zusammenarbeit im Bereich der Materialwissenschaften (Nanotechnologie), 
Life Sciences (Medizinal- und Biotechnologie, Chemie und Pharma), der Informations- und 
Kommunikationstechnologien (ICT) sowie der Neurowissenschaften. 
 

 
Abbildung 29: Zauberformel für Wirtschaftsstandorte (Daguati, 2017) 

Im Nachfrageverhalten der innovativsten Firmen nach Standorten zeichnete sich in den vergangenen Jahren 
ein Muster ab, wonach diese primär an Standorten investieren, welche möglichst gute Kombinationen dieser 
konvergierenden Technologien in sich vereinen. Wirtschaftsstandorte müssen glaubhaft aufzeigen, wo ihr 
Forschungsumfeld eine fachübergreifende Zusammenarbeit bei den konvergierenden Technologien aufweist 
und wie qualifizierte Fachkräfte rekrutiert werden können. Der Kanton Schwyz betreibt hierzu mit Schwyz 
Next und dem HealthCluster erste Initiativen, insbesondere der Standort Einsiedeln bietet aber in diesen 
Themenfeldern noch wenig glaubwürdigen Anknüpfungspunkte.  
 
Erkenntnis Empfehlung 
Die bestehende 
Firmenlandschaft um den 
Standort Einsiedeln ist stark 
gewerblich-/ industriell 
geprägt. Konvergierende 
Technologien werden von 
den bereits ansässigen 
Einsiedler Firmen 
zweifelsohne eingesetzt. Es 
gibt aber aktuell noch 
keinerlei Forschungs- oder 

Um die Vorzüge der bereits in der Region ansässigen Firmen würde ein neu geschaffenes 
"Leuchtturm"-Angebot helfen, die Storyline für den Standort Einsiedeln zu schärfen. Der 
Aufbau solcher Angebote ist sehr kostspielig und mit Entwicklungen von weiteren 
kantonalen Initiativen abzustimmen. Denkbar sind ein Push- oder Pull-Ansatz: 
Push-Ansatz: Im Rahmen der kantonalen Innovationspolitik wird am Standort Einsiedeln 
ein Institut implementiert54, welches eine Spitzen-Technologie-Positionierung im Kontext 
von konvergierenden Technologien zulässt. Dies erfolgt durch die bewusste Ansiedlung 
eines Instituts mit wirtschaftlicher und/oder technischer Expertise. Ein solches Institut 
müsste sich mit Sport-/Health-Tech, Alpine Food, Glaubenslehre oder anderen 
Zukunftsfragen beschäftigen. Anknüpfungspunkte könnten eine Hochschule Luzern oder 
die ZHAW sein.  

 
51 Die Präferenz für den motorisierten Individualverkehr (MIV) nimmt mit dem Alter (und damit indirekt auch der Kaderstufe) deutlich zu. Gerade bei C-Level 
Entscheidungsträgern spielt die Verfügbarkeit eines eigenen Parkplatzes bei der individuellen Standortentscheidung eine nicht unwesentliche Rolle. 
52 Daguati, Remo (2018): Die Knock-Out-Schwelle der Standortgunst, In: Die Ostschweiz. Verfügbar unter https://www.dieostschweiz.ch/artikel/die-knock-out-
schwelle-der-standortgunst-wgKdJKr 
53 Konvergierende Technologien werden auch mit NBIC abgekürzt, sinngemäss für Nano, Bio, ICT und Cognitive Science 
54 Neu angesiedelte Bildungsinstitutionen und Firmen helfen, das Abwandern der lokalen Bevölkerung in die grossen Zentren des Mittellandes oder des Arc 
Lémanique zu verhindern (vgl. Megatrends und Raumentwicklung Schweiz, Rat für Raumordnung, 2019, S. 16) 
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Erkenntnis Empfehlung 
Entwicklungseinrichtungen, 
welche .  

Pull-Ansatz: Die Positionierung kann auf den lokalen und regionalen Stärken aufbauen. 
Kombiniert würde diese Ausrichtung mit Elementen der Kreativwirtschaft und Co-Working 
(Bahnhof/Zwei Raben, grosszügige Erdgeschosslagen Altstadt). Zu diskutieren sind weitere 
Fab-Lab-Funktionen für Tests, die Entwicklung von Prototypen und das Testing mit Raum 
für innovative Startups. Solche Konzepte können in den künftigen Nutzungskonzepten im 
Steinel-Areal oder im Bereich Züricherstrasse/Gaswerkstrasse etabliert werden. 

Tabelle 13: Erkenntnisse und Empfehlungen "Bedürfnisanalyse – Konvergierende Technologien" 

Geschäftsmodelle können verschiedenste Treiber haben: Innovationen, optimierte Prozesse und Strukturen 
oder die Erschliessung neuer Märkte. International erfolgreiche Unternehmen optimieren ihre 
Wertschöpfungsketten laufend. Da Unternehmen immer globaler agieren, verändern sich auch ihre 
Betriebsstrukturen, um komplexen Lieferketten und neuen Managementmodellen – insbesondere auch 
getrieben durch die zunehmende Digitalisierung – entsprechen zu können. Ein erfolgreicher Wirtschaftsraum 
muss deshalb nebst qualifiziertem Personal für konvergierende Technologien auch einen Pool von Talenten 
zur Verfügung stellen, die obige Werttreiber und Funktionen innerhalb eines Unternehmens vorteilhaft 
weiterentwickeln und Qualifikationen in den entsprechenden Managementdisziplinen aufweisen. Sofern 
solche Unternehmen für das Management der Wertschöpfungstreiber keine Visibilität bzw. eine renommierte 
Adresse (meist in Zentrumslagen von Metropolitanregionen) verlangen, können auch Regionalzentren zu 
Standorten werden (v.a. Backoffice-Funktionen), sofern sie an bahnhofsnahen Lagen Nutzflächen 
bereithalten. 
 
Erkenntnis Empfehlung 
Nebst konvergierenden 
Technologien müssen 
erfolgreiche Standorte 
auch die Verfügbarkeit von 
qualifizierten Fachkräften 
zur Bearbeitung von 
Werttreibern in 
Unternehmen nachweisen. 
Und es braucht Raum für 
Begegnungen und 
Wissenstautausch.  

Der Standort Einsiedeln grenzt unmittelbar an eine Region mit der höchsten Dichte an 
Unternehmensfunktionen (Höfe/March). Einsiedeln sollte seine Standortfaktoren unbedingt 
auch für Dienstleistungs- und Wertschöpfungsfunktionen schärfen und damit auf die Chancen 
neuer, mobiler und dezentraler Arbeitsformen reagieren. Das Flächenangebot sollte deshalb 
bahnhofsnah auf klassische Business-Center-Lösungen ausgedehnt werden, welche das 
bisherige Angebot ergänzen. Im Dienstleistungsbereich können zudem die Stärken bei 
Unternehmensdienstleistungen stärker betont werden. Die Segmente Backoffice-
Funktionen55 und Kreative Denker56 können dabei explizit angesprochen werden.57 
Unternehmensnahe Dienstleistungen wiesen in Einsiedeln in den letzten Jahren zudem eine 
positive Wachstumsentwicklung auf. Es ist anzustreben, die Achse Wollerau-Pfäffikon-
Schindellegi bis nach Einsiedeln zu ziehen. Hierfür sind aber beim Pricing 
(Unternehmenssteuern) mutige Schritte nötig, hingegen bestehen bei den Mietkosten für 
Büros klare Vorteile. Das Einzugsgebiet für Fachkräfte ist in diesem Segment sicherlich 
gegeben – Einsiedeln wäre das Zürich-nahe "Alpine Retreat" für Headquarters.  

Tabelle 14: Erkenntnisse und Empfehlungen "Bedürfnisanalyse - Werttreiber" 

Im Rahmen einer aktiven Vermarktung muss schliesslich gerade auch die steuerliche Kompetitivität – 
sowohl für natürliche wie für juristische Personen – nachgewiesen werden können. Ein effizienter Staat mit 
einer attraktiven Steuer- und Abgabenlast ist für Unternehmen und natürliche Personen bei der 
Standortwahl ein wichtiger „Hygienefaktor“. Bei den natürlichen Personen ist Einsiedeln vorteilhafter 
aufgestellt als der Durchschnitt der Schweiz.  

 
Abbildung 30: Steuerliche Vorteile Natürliche Personen 
 

 
55 Das Segment Back Offices besteht aus den Backoffice-Betrieben der Grossunternehmen aus den Branchen Finanzdienstleistungen, Versicherungen, 
Telekommunikation und zum Teil Konzernverwaltungszentralen mit wenig Repräsentationsanspruch. 
56 Zum Segment Kreative Denker gehören Betriebe aus den Bereichen Kunst und Unterhaltung, Architektur, Werbung, Vermittlung von Arbeitskräften sowie 
sonstige freiberufliche wissenschaftliche oder technische Tätigkeiten wie Fotografie, Innenarchitektur oder Grafikdesign. 
57 Siehe https://www.fpre.ch/de/produkte/nachfrage-buero/ 
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Der Gewinnsteuersatz im Kanton Schwyz wurde per 01.01.2020 für alle juristischen Personen von 2.25% 
auf 1.95% reduziert und der Satz für die Minimalsteuer (Kapitalsteuer) auf 0.003% festgelegt. Bei der 
Patentbox wird die maximale Entlastung von 90% gewährt. Der Zusatzabzug für Forschung und Entwicklung 
beträgt 50%. Mit der Steuersatzsenkung auf 1.95% ergibt sich für juristische Personen mit Sitz in den 
steuergünstigsten Gemeinden (Wollerau, Steuerfuss 248.00%) des Kantons eine effektive 
Gesamtsteuerbelastung von 11.78%, womit der Kanton Schwyz in gewissen Gemeinden zu den 
steuergünstigsten Regionen für Unternehmen zählt. Einsiedeln ist mit einem Steuerfuss von 416.53 % etwas 
weniger vorteilhaft aufgestellt, weshalb er sich zum Spitzensatz von 14,8% bewegt. Das ist – wie bereits 
ausgeführt – gerade bei Ansiedlungsvorhaben knapp nicht vorteilhaft (vgl. Abschnitt 4.2.2).  
 

 
Abbildung 31: Umsetzung STAF in den Kantonen 

 
Wie Abbildung 32 zeigt, kennt der Kanton Schwyz grosszügige Abzugsregelungen für Investitionen in 
Forschung und Entwicklung, welche gerade für innovative Unternehmen lohnend sein können. Diese 
Abzugsmöglichkeiten sind im Rahmen der Promotion mit interessierten Unternehmen aktiv anzuführen. 
Trotz dieser Abzugsmöglichkeiten bei den Unternehmenssteuern oder weiteren Massnahmen 
(Steuerrulings, besondere Bemessungen, Steuererleichterungen etc.) wird man aber beim Standort 
Einsiedeln kaum Gegensteuer geben können, zumal attraktive Standorte mit Flächenreserven im 
unmittelbaren Umfeld bereitstehen. 
 

 
Abbildung 32: Umsetzung SV17 im Kanton Schwyz (Quelle: BDO Schweiz58) 

 
58 https://www.bdo.ch/de-ch/microsites-de/staf/staf-uberblick/kantonale-umsetzung 

Umsetzung des BG über die Steuerreform und AHV-Finanzierung
Referendumsfrist ist am 30. Juli 2019 abgelaufen – Inkrafttreten per 1. Januar 2020
Patentbox Ö • 90% Befreiung

F&E zusätzlicher Abzug Ö • Der Abzug ist auf 50% beschränkt

Step-up / 
Übergangs-
massnahmen

Derzeitiges 
System Ö • 5 Jahre 

Neues System Ö • Sondersatz 0.4% (einfache Steuer), effektiv 1.0% bis 1.67%

Entlastungsbegrenzung Ö • Die Entlastungsbegrenzung soll auf 70 % beschränkt werden

Gewinnsteuer
(optional auf kantonaler Ebene) Ö • Momentan: 15.19%

• Vorgesehen: 14.13%

Entlastung bei der Kapitalsteuer
Ö • Vereinheitlichung auf 0.03‰ (bisher 0.40‰ ordentliche Besteuerung und 0.025‰ 

privilegierte Besteuerung)

Besteuerung von Dividenden x • Aktuell (2018): 50% Befreiung (auf Einkommen) / Umsetzung STAF: keine Änderung 
geplant

Zinsabzug auf Eigenkapital x • Nicht geplant bzw. nicht umsetzbar
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Das "Inclusive Framework on BEPS" der OECD ist die oberste technische und politische Instanz für die 
Behandlung der Empfehlungen des OECD-Projekts zur Vermeidung von Gewinnkürzung und 
Gewinnverlagerung (englisch: Base Erosion and Profit Shifting (BEPS)). Aktuell zählt das Inclusive 
Framework 140 Staaten und Gebiete. Bei der globalen Mindestbesteuerung von Unternehmen soll künftig 
ein Satz von 15% gelten, eine Einführung soll per 2023 beschlossen werden. Diese Entwicklungen werden 
ebenfalls Einfluss auf das Pricing-Konzept am Standort Einsiedeln haben.  
 
Erkenntnis Empfehlung 
Steuerliche Vorteile gegenüber dem Grossraum 
Zürich und der Gesamtschweiz sind zwar heute 
nach wie vor gegeben, im innerkantonalen 
Kontext ist aber der Standort Einsiedeln für 
Unternehmen am Ende der attraktiven 
Steuerstandorte. Dieser Nachteil sollte im 
Rahmen einer Wirtschaftsförderungsstrategie 
behoben werden. Dies auch deshalb, da der 
Ertrag der Unternehmenssteuern an den 
Bezirkssteuern lediglich 6,8% ausmacht.   

Der Bezirk Einsiedeln kann sich im regionalen Kontext einen klaren 
Vorteil verschaffen, wenn er die Vorteile bei den Steuern für zumindest 
juristische Personen verstärkt. Es wäre bedeutsam, in der ordentlichen 
Besteuerung einen Steuersatz von unter 14 Steuerprozenten 
anzustreben, um gerade bei Direktinvestitionen aus den USA überhaupt 
auf Interesse zu stossen. Ein Modell könnte sein, die 
Unternehmenssteuern abzukoppeln (Modell Altendorf) und auf das 
Niveau der umliegenden Bezirke auszurichten. Damit könnte der 
einseitigen Entwicklung Richtung Wohnen (mit erheblichen Folge-
Infrastrukturkosten) mittelfristig Einhalt geboten werden. Die 
Entwicklungen rund um die globalen Regelungen in Sachen BEPS sind 
dabei eng zu verfolgen. 

Tabelle 15: Erkenntnisse und Empfehlungen "Bedürfnisanalyse - Steuern" 
 

4.3.2. Organisation und Prozesse 
Die Verfügbarkeit von baureifen Standorten oder Nutzflächen ist im Standortwettbewerb ein zentraler Vorteil 
und eine Voraussetzung für Erfolg. Die Entscheidfenster für eine Standortwahl von international tätigen 
Unternehmen öffnen sich zwischen drei und sechs Monaten.59 Entscheidungsträger geben nach einer 
Grobevaluation der Standorte (meist in einem Landesteil oder gleich mehreren Ländern) denjenigen Lagen 
den Vorzug für eine detaillierte Prüfung, auf denen innerhalb von 2,5 bis 3 Jahren sämtliche Bewilligungs- 
und Bauverfahren durchlaufen werden können, damit ein Gebäudebezug oder die Aufnahme der 
Produktionstätigkeit eingeleitet werden kann. Standorte, Flächen oder Gebiete, die diese Pace nicht 
mitgehen können, werden sofort aus dem Markt verdrängt. Kann aber dieses Tempo gehalten werden, so 
kann ein Standort um grosse, mit überdurchschnittlich vielen und hochqualifizierten Arbeitsplätzen 
verbundene Projekte in den Wettbewerb eintreten und allenfalls gewinnen.  
 

 
Abbildung 33: Wesentlicher Faktor bei Standortentscheiden ist der zeitliche Horizont bis zum "Time to market" 

Aus den Interviews und den Gesprächen im Rahmen der Analyse zeigte sich, dass es kaum personelle 
Ressourcen gibt, mit denen der Bezirk Einsiedeln Standortmarketing für den Wirtschaftsstandort betreibt. 
Dies wird sich sowohl bei Projekten zur Standortentwicklung, aber eben auch bei Projekten zur 
Standortvermarktung klar bemerkbar machen. Regionale Ansätze bringen in jeglichen Belangen 
(Finanzierung von Projekten durch Regionalpolitik, Festlegen von Entwicklungsschwerpunkten in der 
Richtplanung usw.) Vorteile mit sich. Den organisatorischen Belangen – aber auch der gezielten Steuerung 
und Bündelung von Ressourcen – muss deshalb für eine erfolgreiche Umsetzung einer Standortstrategie 
besondere, ausdrückliche Aufmerksamkeit geschenkt werden.  

 
59 Regionen, die innert dieser Frist keine verbindliche Standortofferte abgeben können, verlieren die Fälle an andere Standorte oder müssen Wegzüge ansässiger 
Firmen in Kauf nehmen. 

BetriebsphaseReal Estate Development
3-5 Jahre

½
Y
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Schliesslich hat auch das Amt für Wirtschaft des Kantons Schwyz seine Unterstützung durch die interne 
Marketingstelle signalisiert, wenn es darum geht, eine Imagebroschüre für die wichtigsten 
Ansiedlungsfragen aufzubereiten.  
 
Zusammenfassend ist zu prüfen, woher die Ressourcen stammen, um die zu definierenden Zielsetzungen 
zu erreichen. Als grobe Massgabe für die Aufgabenteilung kann dabei beachtet werden, dass die interne 
Positionierung und Standortentwicklung nach wie vor eine Kernaufgabe des Bezirks bleibt, die Promotion 
jedoch regional und kantonal koordiniert gegen aussen wirken sollte. Zur Finanzierung neuer Aufgaben sind 
zudem PPP-Modelle anzustreben, bei denen Wirtschaft wie öffentliche Hand ihre Standortanstrengungen 
bündeln und wo möglich gemeinsame Standortwerbung betreiben. Mit dem Kanton sind allfällige Beiträge 
aus der Regionalentwicklung (NRP, Tourismus) zu diskutieren.  
 
Erkenntnis Empfehlung 
Es ist erkennbar, dass durch 
neue Projekte und Aufgaben 
auch die Projekt- und 
Organisationsstrukturen 
anzupassen und die 
Zuständigkeiten zu regeln 
sind. 

Der Bezirk Einsiedeln wird sich künftig stärker um Entwicklungs- und Vermarktungsthemen 
kümmern. Entwicklungs-, Vernetzungs- und Vermarktungsaufgaben werden zunehmen, 
sofern man Einsiedeln auch als Wirtschaftsstandort aktiver promoten will. Ein 
Projektportfolio sollte die Zuständigkeiten, Ressourcen und Kompetenzen zwischen Bezirk, 
bestehenden Vermarktungs- und Wirtschaftsorganisationen sowie dem Amt für Wirtschaft 
des Kantons Schwyz verbindlich regeln. 

Tabelle 16: Erkenntnisse und Empfehlungen "Projektorganisation" 

Mit der nachfolgend formulierten Vision (Abschnitt 5) und dem damit verbundenen umfangreichen 
Massnahmenplan (Abschnitt 6) zeichnet sich so oder so ab, dass die Projekte und Zuständigkeiten 
zwischen dem Bezirk Einsiedeln, regionalen Vermarktungsgefässen aus dem Tourismus, aber auch den 
Gewerbe- und Arbeitgebervereinigungen und weiteren Akteuren im Detail zu klären sind. 
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5. Handlungsfelder 

Die zusammenfassenden Erkenntnisse der Interviews mit den Stakeholdern (Abschnitt 3) und des 
Analyseteils (Abschnitt 4) werden nachfolgend zur SWOT-Analyse verdichtet. Dies ermöglicht die Ableitung 
der wichtigsten Handlungsfelder, welche in der Strategie Standort Einsiedeln 2025/2035 adressiert werden 
können. Die Reihenfolge der Erkenntnisse entspricht der Nennung im Bericht und stellt keine Priorisierung 
dar.  
 
5.1. SWOT-ANALYSE 
Die im Analyseteil erarbeiteten Erkenntnisse lassen sich in nachfolgender SWOT-Analyse60 darstellen:  
 
Stärken (Strengths): Schwächen (Weaknessess): 
• Label "Energiestadt" sowie geplante Infrastrukturen im 

Bereich Fernwärme/Heizkraftwerken (XVIII.) 
• solide Staatsfinanzen, im nationalen Kontext tiefe 

Steuerbelastungen für Private wie Unternehmen, attraktives 
Kostenumfeld (4.1.1) 

• Starke Prägung durch Wirtschaftsdynamik Zürich (4.1.1) 
• Bedeutende einzelne Unternehmen in Bereichen 

Präzisionstechnik, Gesundheitswesen, Ernährung und 
Lifestyle, Bau-, Holz- und Energiewirtschaft, 
Kommunikationstechnologien und Verlags- und Druckwesen 
(4.1.1) 

• Renommierte Stiftsschule mit Internat (4.1.1) 
• vielschichtigen Wirtschafts- und Gewerbestruktur (4.1.1) 
• Zahlreiche touristische Leistungsträger (4.1.1) 
• Zahlreiche Stiftungen und soziale Institutionen (4.1.1) 
• Überdurschnittlicher Beschäftigungszuwachs im industriellen 

und dienstleistungsorientierten Sektor (4.1.1) 
• Beschäftigungszuwächse in Bereichen Infrastruktur und 

Wirtschaftliche Dienstleistungen (4.1.1) 
• zahlreiche Areale und Gebäude befinden sich in der 

Transformation (4.1.2) 
• Erschliessungsqualität von Einsiedeln ist insgesamt gut 

(4.1.3) 
• Einsiedeln als "Alpine Retreat" direkt bei Zürich (4.2.1) 
• Standortgüte von Einsiedeln ist sowohl in Bezug auf Wohnen 

(Kauf, Miete) wie Verkauf vorteilhaft (4.2.2)  
• Starkes, dominantes Selbstverständnis als Gewerbe- und 

Tourismusstandort. Standortfaktoren unbedingt für 
Dienstleistungs- und Wertschöpfungsfunktionen stärken 
(4.3.1) 

• Verschiedene Projekte zur Standortentwicklung 
(Tagesstrukturen, Wohnzonen für Zuzüger etc.) sind bei 
Volksabstimmungen gescheitert (I.) 

• Hoher Wegpendler-Anteil (III.)  
• Keine Flächenangebote für Start-Ups, hohe Preise für 

Landerwerb (v.a. Gewerbe/Produktion) führen zu Wegzügen 
(IX.) 

• Qualität und Angebot Business-Hotelerie (XII.) 
• Bewilligungsverfahren in Bausachen; Herausforderung 

Denkmalpflege (XIX.) 
• Strassenraumgestaltung bei Hauptstrassen (Signaletik, 

Aussenraum) (XX.) 
• In Bereichen Wirtschaftsstruktur oder Innovation ist Kanton 

Schwyz unauffällig positioniert (4.1.1) 
• Im Kantons-internen Ranking der Unternehmensstandorte an 

fünfter (und damit letzter) Stelle (4.1.1) 
• Mässige Werte bei Verfügbarkeit Hochqualifizierter (4.1.1) 
• Enorme Steuerkraftdisparität zwischen Gemeinden des 

inneren und äusseren Kantonsteils (4.1.1, 4.3.1) 
• Kantonale Strategie «Wirtschaft und Wohnen» sieht Bezirk 

Einsiedeln als peripher gelegener Teilraum mit Teilstrategie 
„Entwicklung von innen“ (4.1.1) 

• Keine höhere Bildungsangebote direkt vor Ort (4.1.1) 
• Büros wie Gewerbeflächen sind keine Selbstläufer (4.2.2) 
• Nutzung von FabLabs, Co-Working-Spaces, Remote-Work-

Arbeitsplätzen oder Innovationswerkstätten noch wenige 
erprobt (4.2.3) 

• Erhebliche Konkurrenzstandorte mit besserer Anbindung ans 
übergeordnete Strassennetz (4.2.5) 

• keinerlei Forschungs- oder Entwicklungseinrichtungen, welche 
die Vernetzung von konvergierenden Technologien fördern 
(4.3.1) 

Abbildung 34: SWOT-Analyse Stärken Schwächen 

 
60 SWOT-Analyse. Die SWOT-Analyse (engl. Akronym für Strengths (Stärken), Weaknesses (Schwächen), Opportunities (Chancen) und Threats (Bedrohungen)) 
ist ein Instrument der strategischen Planung. Sie dient der Positionsbestimmung und der Strategieentwicklung von Unternehmen und anderen Organisationen. 
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Chancen (Opportunities): Gefahren (Threats): 
• Regelmässige, strukturierte Kommunikation mit verschiedenen 

Anspruchsgruppen mit Mitwirkung der Bevölkerung (I.) 
• Wertort / "Den Menschen begegnen" als Motto des Klosters: Eine 

Werthaltung, Wertvolles in den Vordergrund zu stellen, sollte die 
zukünftige Entwicklung prägen, Einsiedeln als Responsive City (II.) 

• Unternehmenskooperationen zwischen Präzisionstechnik und 
Gesundheitstechnologien verstärken (IV., V.) 

• Modellstandort «Future Food» (VI.) 
• Spezielle Handwerkerzone im Südflügel des Klosters (VII.) 
• Entwicklungen aus Digitalisierung und neuen Arbeitsformen (Co-

Working/ Homeoffice, Remote-Working) aufgreifen (VIII.) 
• Verlängerung Segment "Unternehmensfunktionen" (X.) 
• Abkopplung Unternehmenssteuern (Modell Altendorf) (XI.) 
• Kommunaler Richtplan vor Überarbeitung (XV.)   
• Entwicklung und Verdichtung Areale (XVI.) 
• Beim Nutzungsmix der Entwicklungsflächen rund um den Bahnhof 

Einsiedeln muss eine Positionierung hin zu wissens- und 
innovationsbasierten Dienstleistungen eingefordert werden (4.1.2) 

• Prägung der Qualität des öffentlichen Raums (4.1.2) 
• Verschiedene Entwicklungsprojekte in Bearbeitung, welche die 

touristischen Angebote ausbauen sollen (Alpine Innovation Hub, 
Entwicklung Kloster, Friherrenberg) (4.1.4) 

• Bevölkerung wünscht keine zu starke Veränderung (I.) 
• Kloster verweigert Öffnung und Entwicklung (XIII.) 
• Zu klassische touristische Ganzjahreserschliessung 

Friherrenberg (XIV.) 
• Anbindung MIV Schlüsselgebiete wird verringert (XVII.) 
• Bevölkerungs- und Beschäftigungsentwicklung 

divergiert bis 2045 weiter (4.1.5) 
• Ressourcen für Umsetzung einer ambitionierten 

Strategie nicht ausreichend (4.3.2) 
 
 
 

Tabelle 17: SWOT-Analyse Chancen Gefahren 

Die wesentlichen Punkte des Analyseteils sowie der SWOT-Analyse werden nachfolgend zu fünf zentralen 
Handlungsfeldern zusammengeführt.  
 
5.2. HANDLUNGSFELDER UND ZUSTÄNDIGKEITEN 
Zur Adressierung der wichtigsten Empfehlungen müssen in der Strategie 2025/2035 für den Bezirk 
Einsiedeln folgende Handlungsfelder adressiert werden: 
 
Nr. Handlungsfeld Beschrieb Zuständigkeit 
H1 Vision 

Standort Einsiedeln 
Es braucht eine Vision, welche den Standort Einsiedeln in den kommenden 
Jahrzehnten qualitativ vorwärtsbringt und ermöglicht, die Bevölkerungs- und 
Beschäftigungsentwicklung langfristig im Gleichschritt zu gestalten.  

Bezirk Einsiedeln in 
Zusammenarbeit mit Amt 
für Wirtschaft 

H2 Definition der Ziele je 
Entwicklungsgebiet 

Ein Standort wird geprägt von seinen wichtigsten Entwicklungsgebieten. Die 
Entwicklungsstrategien und beabsichtigten Nutzungen für jedes 
Entwicklungsgebiet sind bestimmt. Der Bezirk Einsiedeln wirkt aktiv mit, dass die 
Nutzungskonzeptionen durch die Grundeigentümer einen Beitrag an die 
Entwicklung des Standorts Einsiedeln leisten. Er prüft insbesondere, ob er für das 
bereits ansässige Gewerbe und heimische Startups Entwicklungsflächen mit 
Partnern oder durch aktiven Landerwerb aufbereitet.  

Bezirk Einsiedeln in 
Zusammenarbeit mit 
kantonalen Fachstellen 

H3 Definition von 
ergänzenden 
Leitprojekten 
  

Die Leitprojekte sind definiert, welche die Vernetzung von wirtschaftlichen 
Akteuren begünstigen, neue Angebote schaffen, die Positionierung von Einsiedeln 
schärfen und so positiv zur Wirtschaftsentwicklung des Standorts Einsiedeln 
beitragen. Projektverantwortliche sind bestimmt, Ressourcen gesprochen, die 
zeitlichen Abhängigkeiten sind geklärt.  

Bezirk Einsiedeln, wo 
nötig in Absprache mit 
kantonalen Fachstellen 

H4 Endogenes und 
exogenes 
Vermarktungskonzept  

Ein Vermarktungskonzept für die endogene (gegen innen gerichtete) und exogene 
(gegen aussen gerichtete) Vermarktung ist definiert.  

Bezirk Einsiedeln mit Amt 
für Wirtschaft 

H5 Strukturen und 
Ressourcen 

Die internen Zuständigkeiten im Bezirk sind geklärt. Für die Zusammenarbeit mit 
den kantonalen Fachstellen sind Vereinbarungen getroffen. Leistungsaufträge für 
die Entwicklungsprojekte sind definiert und vereinbart  

Bezirk Einsiedeln 

Abbildung 35: Handlungsfelder 

Obige Handlungsfelder sind weiter zu prüfen, zu verfeinern und in entsprechenden Projektstrukturen 
anzugehen. Nachfolgend werden die Projekte weiter skizziert, damit sie in entsprechenden Projektaufträgen 
und im Dialog mit Partnern für ein allfälliges Hauptprojekt verfeinert werden können. 
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6. Strategie Standort Einsiedeln 

Wirkungsziele der Strategie Standort Einsiedeln 2025/2035 sind, über eine breit verankerte Initiative die 
Beschäftigungs- und Arbeitsplatzentwicklung langfristig positiv und ausgeglichener zu prägen. Dies erfolgt 
primär über eine gezielte räumliche Entwicklung und die Stärkung der Standortattraktivität durch 
ausgewählte Projekte. Die dadurch geschaffene Wirtschaftskraft soll die Steuerkraft des Standorts 
Einsiedeln langfristig positiv beeinflussen. Dadurch werden auch öffentliche Finanzen bereitgestellt, damit 
die mit der Umsetzung der Strategie zu leistenden öffentlichen Aufgaben erbracht werden können.  
 

 
Abbildung 36: Wirkungszusammenhänge 

 
Mit der Strategie Standort Einsiedeln sind bis im Jahr 2025 die Grundlagen zu schaffen, damit Einsiedeln 
auch bis im Jahr 2045 die Beschäftigungsentwicklung im kantonalen Mittel hält (Index 107,8 statt 101,1). Zu 
den heute rund 6'900 Arbeitsplätzen (Beschäftigte) würden 540 zusätzliche hochwertige Arbeitsplätze 
angestrebt. Orientiert man sich hingegen am CH-Durchschnitt (116,0), so könnten 1'100 zusätzliche 
Arbeitsplätze angestrebt werden. Damit könnte die heute erhebliche Disparität zur Einwohnerentwicklung 
gemildert werden. Bei der künftigen Bevölkerungsentwicklung gehen Modelle (siehe Abschnitt 4.1.5) davon 
aus, dass diese um rund 4'500 Personen von heute rund 16'000 auf ca. 20'500 Einwohner ansteigen wird. 
Mit der Zielsetzung zum Halten der nationalen Entwicklung würde Einsiedeln das Verhältnis von 
Arbeitsplätzen zu Einwohnern im Verhältnis 1:4 weiterentwickeln. Im Rahmen der Umsetzung und 
Überprüfung dieser Strategie ist darüber zu befinden, ob dieses Verhältnis langfristig in Richtung 1:2 
angehoben werden kann, wie dies verschiedene Gemeinden in ihren Entwicklungskonzepten vorsehen.  
 
Die Vision für den Standort Einsiedeln hat eine Halbwertszeit von fünf Jahren, während der ein Festhalten 
an der gewählten Strategie sinnvoll ist, damit sich alle Akteure sowie die politischen Entscheidungsträger für 
eine schrittweise Umsetzung der Massnahmen verpflichten. Dabei muss aber auch auf neue, zukünftige 
Entwicklungen reagiert werden können wie etwa neue Trends (Wirtschaft, Mobilität, Rahmenbedingungen) 
oder sonstige übergeordnete Entwicklungen (insbesondere Konjunktur). 
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Abbildung 37: Strategie Standort Einsiedeln – Ziele für die Beschäftigungsentwicklung bis 2045 

Um diese ambitionierte Strategie zu erreichen, wird dem Standort Einsiedeln empfohlen, bei der 
Positionierung, der Standortentwicklung und der Vermarktung die nachfolgend skizzierten Stossrichtungen 
zu vertiefen, entsprechende Projekte zu lancieren und geeignete Massnahmen umzusetzen. Die Projekte 
und Zuständigkeiten zwischen dem Bezirk Einsiedeln und der kantonalen Wirtschaftsförderung sind weiter 
zu detaillieren. Wo nötig werden Projektstrukturen (Begleitgruppen, Arbeitsgruppen etc.) eingesetzt. 
Grössere Projekte werden in einem Projektauftrag unter Einbezug der zuständigen Stellen detailliert und 
durch den Bezirksrat von Einsiedeln frei gegeben. Der Kanton Schwyz (Wirtschaftsförderung, ESP-
Koordination) nimmt für den Bezirk Einsiedeln eine unterstützende Rolle ein und hilft mit, entsprechende 
Projekte und Massnahmen vorzubereiten. Die Projekte werden zudem in die Massnahmenplanung 2022ff 
eingearbeitet.  
 
6.1. POSITIONIERUNG  
Eine Branchen-, Sektor- oder gar Technologie-Positionierung, wie sie von verschiedenen Standorten 
verfolgt wird, kann für den Bezirk Einsiedeln allein aufgrund seiner Grösse und der sehr breit gefächerten 
Unternehmenslandschaft nicht empfohlen werden. Stattdessen werden für eine prägnantere Positionierung 
des Standorts Einsiedeln – dem alpinen Rückzugsort des Wirtschaftsraums Zürich – gezielte 
Schlüsselthemen abgeleitet, welche durch ein Werteset aus qualitativen Faktoren ergänzt sind. Die Themen 
beschreiben die Vorzüge des Wirtschaftsstandorts Einsiedeln – treffend verpackt in Geschichten – und 
verweben so fachliches Knowhow, dazugehörige Schlüsselfirmen und Testimonials sowie weitere qualitative 
Vorzüge. 
 
Claim: ”Standort Einsiedeln – Der alpine Rückzugsort des Wirtschaftsraums Zürich.” 

 
Abbildung 38: Claim: Standort Einsiedeln – Der alpine Rückzugsort des Wirtschaftsraums Zürich 

 
Schwerpunktthemen: Der Bezirk Einsiedeln setzt auf ausgewählte Schwerpunktthemen, welche die 
Einzigartigkeit des Standorts herausstreichen. Der Standort Einsiedeln stellt darin Produkte und Firmen ins 

 
Strategie Standort Einsiedeln: + 540 Jobs 
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Scheinwerferlicht, für die eine lokale Verankerung, neue 
Ideen und der Geist, Überdurchschnittliches in gezielten 
Nischen auch am Weltmarkt zu leisten, einen Mehrwert 
darstellen. Der Standort Einsiedeln bietet hierfür ein 
einzigartiges Umfeld, in dem Qualitäten und Eigenschaften es 
Unternehmen erlauben, aus Nischenpositionierungen heraus 
bis zur Weltmarktführerschaft vorzustossen. Folgende sechs 
Schwerpunktthemen werden in der künftigen Vermarktung 
des Standorts Einsiedeln vertieft:  
• Medizinal-, Präzisions- und Sport-Technologien 
• Holz- und Energiewirtschaft 
• Spiritualität und Tourismus 
• Alpine Food & Lifestyle 
• Ausgewählte Unternehmens-Funktionen 
• Kreativ-Wirtschaft 

Abbildung 39: Schwerpunktthemen Standort Einsiedeln 

"Werteset": Die touristischen Leistungen vor Ort, aber auch die zahlreichen Naherholungs- und 
Freizeiträume mit engem Bezug zum Sihlsee, leisten einen wichtigen Beitrag an den Wohn- und 
Wirtschaftsstandort Einsiedeln. Daraus soll eine noch stärkere 
Wechselwirkung entstehen: Einsiedeln bietet nicht nur höchste 
Lebensqualität fürs Wohnen, sondern eben auch fürs Arbeiten. 
Klimaveränderungen (v.a. Hitzeperioden in den urbanen, 
metropolitanen Räumen), Digitalisierung und New Work bieten 
dem Standort Einsiedeln ein Potential als nahegelegener, rasch 
erreichbarer alpiner Rückzugsort im Wirtschaftsraum Zürich mit 
allen Funktionen, die es zum Leben und Arbeiten braucht. 
Damit ist Einsiedeln die alpine, nahegelegene Alternative zum 
stark verdichteten, ruhelosen und hektischen Zürcher Umland. 
In Einsiedeln lassen sich durchdachte Ideen und Konzepte dank 
kühlem Kopf über das ganze Jahr hinaus realisieren. Die Werte 
des Klosters und der damit vor Ort verbundene Arbeits-Ethos – 
eine positive Sichtweise der Werktätigen auf ihren Beruf und die 
sorgfältige Ausübung und Wertschätzung der Berufstätigkeit – 
zum einen, hochwertige Erholung, Freizeitmöglichkeiten und ein 
sinn- und ideenstiftendes Umfeld für Talente zum anderen 
prägen Einsiedeln. Diese Offenheit und Sicherheit ist die Basis 
für eine hohe Qualität als Wohnort für Familien und Talente. Ein 
reiches Kulturleben mit Theater, Kleinkonzerten, Ausstellungen 
und ansprechende, vielseitige Kulinarik im Dorfzentrum runden 
das hochwertige Angebot fürs Leben ab. Einsieden hebt sich dank seiner Internationalität, der 
jahrhundertealten Tradition des Klosters (ora et labora) und der katholischen Lebensfreude (Feierlichkeiten, 
Auszeiten halten) von der Kühlheit des protestantisch geprägten Zürich deutlich ab. Damit gelingt die 
Balance zwischen dem Aufspüren von Neuem, dem Umsetzen von Trends und dem gleichzeitigen Bezug zu 
Vergangenheit sowie bewährter Tradition. Dieses Werteset ist in Einsiedeln für Firmen wie Talente direkt 
erleb- und erfahrbar. In Einsiedeln werden auch in Zukunft Projekte realisiert, welche diesem Werteset 
Stand halten. 

Abbildung 40: Werteset Standort Einsiedeln 
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6.2. ENTWICKLUNG 
Die Standortentwicklung trägt dazu bei, dass die Vision und Positionierung eines Standorts mehr und mehr 
zur Wirklichkeit, dringliche Handlungsfelder aktiv bearbeitet und Lücken im Standortangebot geschlossen 
werden. Für die erfolgreiche Vermarktung eines Standorts spielen nicht nur die aktuellen Vorteile eine Rolle, 
sondern genauso dessen künftige Angebote aus Entwicklungen. Dazu sind verschiedene Projekte zu 
lancieren, welche die bereits bestehenden Vorzüge von Einsiedeln besser adressieren, Akteure noch 
konsequenter vernetzen und so eine Basis für die künftige Entwicklung als Wirtschafts- und Wohnstandort 
legen.  
 
Wichtigste Entwicklungsprojekte für die Strategie des Standorts 
Einsiedeln sind die Entwicklung des Bahnhofareals mit einem 
Business-Center für neue Arbeitsformen, die Bereitstellung von 
Nutzflächen für die Kreativ-Wirtschaft im Kultur- und 
Geschäftshaus Zwei Raben, die Freispielung von 
Gewerberäumen im Südtrakt des Klosters Einsiedeln für 
heimische Handwerks-Betriebe (Möbel, Design, Metallarbeiten, 
bildnerische Gestaltung etc.), ein Innovationsnetzwerk zwischen 
ansässigen Unternehmen in den Themenbereichen Sport-, 
Präzisions- und Health-Technologien sowie diverse weitere 
Arealentwicklungen für die Bereitstellung von attraktiven 
Gewerbe-, Industrie- und Dienstleistungsflächen 
(Verdichtungsgebiete, neue Arbeitsplatzsstandorte).61  
 
6.2.1. Business-Center Bahnhof Einsiedeln 
Bei 75% der Ansiedlungen in der Schweiz handelt es sich um regionale oder globale 
Unternehmensfunktionen. Das Gros der im internationalen Wettbewerb gewonnenen Projekte beginnt sehr 
klein und wählt für die Umsetzung meist eine bestehende Büroinfrastruktur. Einsiedeln kann auf solche 
Ansiedlungsfälle setzen, da diese Entwicklung bereits in Schindellegi angekommen ist und nach Einsiedeln 
weitergezogen werden kann. Dafür müssen im bahnhofsnahen Bereich fertig aufbereitete, bezugsreife 
Business-Center-Flächen bereitgehalten werden. Solche Flächen sind auch bei reinen Inlandsverlagerungen 
gesucht, also bei Funktionsverlagerungen von grösseren Unternehmen aus den Branchen 
Finanzdienstleistungen, Versicherungen, Telekommunikation und zum Teil Konzernverwaltungszentralen 
mit geringerem Repräsentationsanspruch (Backoffice-Funktionen). Gerade die Überbauung des Bahnhofs 
Einsiedeln, aber auch unternutzte Flächen entlang der Züricherstrasse/Gaswerkstrasse eignen sich für 
solche Ansätze, sofern sie in unmittelbarer Fussdistanz zum Bahnhof Einsiedeln liegen. Einsiedeln sollte 
sich nicht einzig als Gewerbe- und Industrie-Standort, sondern ebenso selbstbewusst als Standort für 
Unternehmensfunktionen positionieren. Der Nutzungsmix der Entwicklungsflächen rund um den Bahnhof 
Einsiedeln muss entsprechend von Entwicklern in einem Umkreis von 500 Metern (Fussdistanz) zur 
Perronkante eine höherwertige Positionierung hin zu wissens- und innovationsbasierten Dienstleistungen 
vorsehen.  
 
Die bereits laufende Entwicklung mit den Haupteigentümern SOB und Post sollte dafür genutzt werden, 
deren Nutzungsabsichten enger abzustimmen und aktiven Einfluss auf den Ausgang des Studienauftrags 
auszuüben. Ein zu hoher prozentualer Anteil von Wohnnutzungen ist unbedingt auszuschliessen, das 
Verhältnis von Arbeiten zu Wohnen sollte 60:40 sein. Wohnen kann auch auf hybride Wohn- und 
Arbeitsformen (etwa zweigeschossige Maisonette-Wohn-/Arbeitsräume) ausgerichtet werden, welche den 
"Alpine-Retreat"-Ansatz unterstützen. Im bahnhofsnahen Bereich müssen in einer zu definierenden 
Grundfläche (oder einem Anteil der Gesamtfläche) zwingend Business-Center-Flächen für 
Dienstleistungsbetriebe und Unternehmensfunktionen bereitgehalten werden. Zu prüfen wird auch sein, ob 

 
61 In Ergänzung dazu sind die NRP-Entwicklungsprojekte rund um das Kloster Einsiedeln sowie den Alpine Innovation Hub Einsiedeln zu erwähnen, welche nicht 
Teil dieses Strategie- und Massnahmenplans sind. 

Abbildung 41: Hauptprojekte für Entwicklung 



6 Strategie Standort Einsiedeln 
 

WIRTSCHAFTLICHE STANDORTBESTIMMUNG BEZIRK EINSIEDELN 2025/2035 
52 

in den Nutzflächen und den umliegenden Parzellen (AVIA, Pöstli, Sennhof) ein zusätzliches Hotelangebot 
(Digitalhotel) mit Business-Hotel und Business-Appartments geschaffen werden kann. Dieses Angebot 
könnte gerade Expats, welche auf Zeit in der Region tätig sind, ansprechen, welche das Alpine-Retreat-
Feeling von Einsiedeln auskosten wollen. Zielgruppen für diese Beherbergungsfunktion sind "longstay 
expats", Service-Techniker (Kunden von ansässigen Industrie-Unternehmen) sowie Tagestouristen und 
touristische Wochenendaufenthalter. Ein Digitalhotel wird idealerweise in Kooperation mit bestehenden 
Hotelbetreibern entwickelt und betrieben, mittlerweile bieten aber auch professionelle Dienstleister fertige 
Betriebskonzepte. Damit kann auch das Risiko einer Marktabsorption von geplanten Wohnungen reduziert 
werden. Bestehende und künftige Angebote im Zentrum und rund um das Kloster werden nicht konkurriert, 
welche mit Boutique-Ansätzen und klassischen Hotelangeboten andere Kundensegmente anziehen.  
 

 
Abbildung 42: Blick auf Bahnhofareal 

Eine Aufwertung des Areals ist zudem über eine Platz- und Strassenraumgestaltung zu sichern. Die 
Aufenthaltsqualität zwischen Bahnanlagen und Wohngebäuden sind weiter zu verbessern. Sämtliche 
Mobilitäts-Funktionen (Busbahnhof, P&R, Parkierungsanlagen) sollten konsequent auf künftige 
Entwicklungen bei der individuellen Mobilität (autonomes Fahren, Carsharing, eMobilität etc.) ausgerichtet 
werden. Auch der Langsamverkehr (v.a. eBikes etc.) kann mit Lade- und Sicherheitsanlagen noch 
konsequenter adressiert werden. Zu prüfen ist auch, wie die Langsamverkehrs-Strecken der Region 
insbesondere für Wegpendler noch konsequenter mit dem Bahnhof verwoben werden, um den Umstieg vom 
MIV auf kombinierte Langsamverkehrs-/öV-Mobilitätsformen zu lenken. Entsprechend sind attraktive Lade- 
und Abstellstationen (V-Locker) vorzusehen.  
 
Das Bahnhofareal wird für mittlere und kleinere Ansiedlungsvorhaben positioniert. Zusammen mit der 
kantonalen Wirtschaftsförderung ist zu eruieren, wie der Standort Einsiedeln verstärkt im Rahmen der 
internationalen Promotionsanstrengungen über die gewählten Schwerpunktthemen, aber eben auch das 
Thema Unternehmensfunktionen, sichtbar gemacht wird. 
 
Tasks Zuständig Priorität Mittelbedarf Zieldatum 
Nutzungskonzeption 
Bahnhofareal 

Bezirk Einsiedeln mit SOB und Post, ESP-
Koordinationsstelle und Wirtschaftsförderung 

Hoch Bestehende 
Planungen  

2022 

Lokales Gebietsmarketing Grundeigentümer Hoch CHF 75'000.- 2023 
Internationale Vermarktung: 
Vermarktungsbroschüre 

Bezirk Einsiedeln in Zusammenarbeit Amt für 
Wirtschaft, Wirtschaftsförderung 

Hoch CHF 20'000.- 2024 

Stärkung Mobilitätsfunktionen 
bei Platz- und 
Aussenraumgestaltung 

Bezirk Einsiedeln mit kantonalen Fachstellen Hoch Assotiation 
umliegendes Agglo-
Programm  

2024 

Tabelle 18: Tasks Business Center Bahnhof Einsiedeln 
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6.2.2.  Kreativ-Wirtschaft und Co-Working Zwei Raben 
Mit der Genossenschaft Zwei Raben besteht direkt beim Bahnhof Einsiedeln ein Kunst-, Kultur- und 
Veranstaltungszentrum für eine kleinflächige Tagungs- und Veranstaltungswelt, aber mit Potential für 
weitere Nutzungen zur Erhöhung der Auslastung. Mit einem Co-Working-Space sollen noch bewusster KMU 
und Unternehmen aus der Kreativ-Wirtschaft (d.h. Architektur und Design, Software-Entwicklung, PR-, 
Werbung- und Online-Beratung, Musikwirtschaft, Filmwirtschaft, Kunstmarkt und Kunsthandwerk usw.)62 
angesprochen werden, welche sich im Zwei Raben etablieren können. Dabei sind zu Beginn auch 
experimentelle Formen sowie Zwischennutzungen denkbar, um die Markttauglichkeit des Konzepts zu 
erproben. Wesentlich für den Erfolg eines solchen Konzepts sind immer die Gastgeber, also die Betreuer 
des Co-Workings-Spaces, welche sich mit den Co-Workern austauschen, Verbindungen schaffen und auch 
Coachings bieten können. Treffpunkt eines Co-Working-Spaces ist immer ein Café mit Barrista, wo man sich 
nebst Gebäck über Mittag mit kleinen warmen Speisen und am Nachmittag mit Kaffee/Kuchen eindecken 
kann. Inwieweit das Zwei Raben in eine solche Richtung weiterentwickelt werden soll, ist zu prüfen.  
 
Tasks Zuständig Priorität Mittelbedarf Zieldatum 
Nutzungskonzeption Zwei 
Raben 

Bezirk Einsiedeln mit Genossenschaft Mittel Bestehende 
Planungen  

2022 

Identifikation eines Betreibers 
des Co-Working-Spaces 

Bezirk Einsiedeln mit potentiellen Anbietern 
(VillageOffice et. Al) 

Mittel CHF 30'000.-  2023 

Tabelle 19: Tasks Co-Working Zwei Raben 

 

 
Abbildung 43: Neuausrichtung Zwei Raben 

 
6.2.3. Arbeitsstandorte Kobiboden und Bennau/Rietstrasse  
Die Teilgebiete Kobiboden und ein neuer noch zu begründender Standort in Bennau sind für Gewerbe-, 
Dienstleistungs- und Produktionskonzepte aufzubereiten. Allenfalls lassen sich dort Funktionen aussiedeln, 
welche heute Nutzungskonflikte im Zentrum von Einsiedeln verursachen. 
 
Die Gebiete Kobiboden und Bennau eignen sich dank ihrer Strassenanbindung bestens für die Realisierung 
von mehrgeschossigen Gewerbe-, Produktions- und Dienstleistungsterminals. Solche modulare, flexible 
Gewerbeparks können über Rampenzufahrten von kleineren und mittleren KMU, aber auch 
Vertriebsorganisationen (Verkauf, Versicherungen etc.) genutzt werden. Gewerbe-Betriebe finden flexible 
Nutzflächen für Produktion, Lager und kleinere Bürostandorte. Die mehrgeschossigen Bauten bieten den 

 
62 Für eine vertiefte Segmentierung vgl. etwa https://kreativwirtschaft.ch/ueber-uns 
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KMU flexible Nutzflächen und sind ideal ans übergeordnete Strassennetz angebunden. Vergleichsprojekte 
sind die Werkstadt Zürichsee in Wädenswil oder das Projekt Werkarena Basel63. Eine Werkarena erschliesst 
attraktive Gewerbeflächen mit einem ausgeklügelten Rampensystem und bietet KMU eine gemeinsame 
Nutzung von Büro-, Sitzungsräumen sowie eine gemeinsame Mensa. Die ersten beiden Geschosse sind 
durch leistungsfähige Rampen erschlossen. Diese bieten Zufahrt für Lieferwagen wie Sprinter und 
grosszügig Platz fürs Umladen oder Parken. Leistungsfähige Waren- und Personenlifte erschliessen die 
verschiedenen Ebenen und erlauben ein zielgerichtetes Bewegen im Gebäude.  
 

 
Abbildung 44: Mehrgeschossige Gewerbe- und Dienstleistungsterminals 
Generell ist anzustreben, die beiden neuen Teilgebiete Kobiboden und Bennau im kantonalen Richtplan als 
zusätzliche Entwicklungsschwerpunkte anzumelden. Hingegen sollen grossflächige, arbeitsplatzarme und 
verkehrsintensive Nutzungen (reine Logistikcenter, Fahrschul-Trainingsanlagen, vollautomatisierte 
Produktion etc.) ausgeschlossen werden. Der entsprechende Gestaltungsplan soll vom Bezirksrat erst 
verabschiedet und zur Prüfung beim Kanton eingereicht werden, wenn Nutzungen eigentümerverbindlich 
geregelt sind. Den Nutzungsübergängen zu angrenzenden Wohnlagen im Kobiboden ist besondere 
Beachtung zu schenken, da die Anwohnerschaft sensibilisiert ist, dass keine ungewünschten Nutzungen 
angesiedelt werden. Aufgrund der grossen Anzahl Entwicklungsareale sollte der Standort Bennau in den 
Planungen erst mittelfristig intensiviert werden. Der Bezirk Einsiedeln sollte allenfalls prüfen, ob er für den 
Standort in Bennau (oder einen weiteren ESP, etwa Rietstrasse) allenfalls ein Landkreditkonto schafft, 
Boden erwirbt und den Standort als Modellvorhaben selbst entwickelt.  
 

 
Abbildung 45: Blick über Kobiboden von Sprungschanzen 

 
63 Mögliche Inspirationen bieten sich aus der Gemeinde Wädenswil (https://werkstadt-zuerisee.ch) oder Basel (https://www.werkarena-basel.ch/) 
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Tasks Zuständig Priorität Mittelbedarf Zieldatum 
Vertiefte Nutzungskonzeption für Restflächen 
Kobiboden, Prüfung "Werkarena"-Ansätze 

Bezirk Einsiedeln zusammen mit 
Grundeigentümern 

mittel CHF 30'000.- 2022 

Regionale Vermarktung Kobiboden Bezirk Einsiedeln zusammen mit 
Grundeigentümern 

Mittel CHF 50'000.- 2024 

Bestimmung Zusatzsstandorte (Bennau, 
event. Raum Rietstrasse) 

Bezirk Einsiedeln zusammen mit 
Grundeigentümern 

mittel CHF 20'000.- 2023 

Beantragung ESP-Kobiboden Bezirk Einsiedeln mit Kanton hoch CHF 5'000.- 2023 
Prüfung Schaffung Landkreditkonto Bezirk Einsiedeln mittel Tbd 2024 

Tabelle 20: Tasks Arbeitsstandorte Kobiboden und Bennau/Rietstrasse 

 
6.2.4. Verdichtungsgebiete Steinel Campus / Züricherstrasse / Gaswerkstrasse 
Das bestehende und mischgenutzte Industrie-, Gewerbe- und Dienstleistungsgebiet entlang der 
Zürichstrasse sollte auf sein Potential zur verstärkten Verdichtung sowie auf vermehrte Mischnutzungen hin 
geprüft werden. Grössere Parzellen und Gebäude sind unternutzt bebaut. Werden Gebäude oder 
Teilgebiete neu bebaut oder teilsaniert, wird man über den bestehenden Industrie- und Gewerbezonen 
weitere Arbeitsplätze anstreben können. Zentraler gelegene Gewerbebauten hin zum Bahnhof könnten 
zudem Büronutzungen vorsehen, damit Pendler in Einsiedeln vor Ort oder im Homeoffice arbeiten können. 
Einerseits sind unternutzte Freiflächen oder Gebäude mit Potential für Aufstockungen in Erfahrung zu 
bringen, gleichzeitig ist auch eine Anlaufstelle im Bezirk zu definerien, welche freie Flächen in Erfahrung 
bringt und diese mit der kantonalen Wirtschaftsförderung austauscht.  
 

 
Abbildung 46: Verdichtungspotentiale nutzen 

 
Tasks Zuständig Priorität Mittelbedarf Zieldatum 
Internationale und regionale Vermarktung 
Steinel Campus 

Bezirk Einsiedeln zusammen mit 
Grundeigentümern und kantonale 
Wirtschaftsförderung 

hoch CHF 50'000.- 2022 

Austausch Anlaufstelle Wirtschaft und kantonale 
Wirtschaftsförderung zu unternutzten Flächen 
und freien Räumlichkeiten 

Bezirk Einsiedeln zusammen mit 
Grundeigentümern, mandatierten 
Vermarktern und kantonaler 
Wirtschaftsförderung 

Hoch CHF 50'000.- 2022 

Vertiefte Nutzungskonzeption für unternutzte 
Flächen Züricherstrasse/Gaswerkstrasse 

Bezirk Einsiedeln zusammen mit 
Grundeigentümern 

mittel CHF 30'000.- 2024 

Tabelle 21: Tasks Arbeitsstandorte Kobiboden und Bennau/Rietstrasse 

 
6.2.5. "Made in Einsiedeln" im Südflügel des Klosters 
Produktion und Handwerk sollen im Umfeld des Klosters den jährlich tausenden Besuchern des Klosters 
stolz präsentiert werden. Hierfür sollen im hinteren Teil des Südflügels Flächen für kleinere, lokale 
Handwerksbetriebe identifiziert und für eine Nutzung aufbereitet werden. Durch diese Freispielung von 
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Gewerberäumen im Südtrakt können Anbieter von Holzarbeiten, Möbeln, Design, Metallarbeiten oder 
bildnerische Gestaltung etc. ihr Handwerk vor Ort betreiben und zeigen. Die Handwerkskunst vor Ort macht 
die Produktion der Güter und Dienstleistungen zum Teil des Produkterlebnisses und stellt sie ins Zentrum 
der Wertschöpfung. Beim Rundgang durchs Kloster sind diese Dienstleister mit ihren Manufakturen Teil der 
Inwertsetzung. Der urbane Produktionsstandort ist gleichzeitig Verpflichtung zu Nachhaltigkeit, Innovation 
und Exzellenz. Produktion, Handwerk und Kreativwirtschaft fliessen ineinander über. 
 

 
Abbildung 47: Südflügel des Klosters Einsiedeln 

Folgende Beispiele sind denkbar: Eine Spartenbrauerei (Klosterbier) der ansässigen Brauerei Rosengarten 
versorgt die Klosterbesucher nicht nur in den Sommermonaten mit direkt vor Ort gebrauten, kühlenden 
Getränken, sondern exportiert diese auch an einen breiteren Kreis von Abnehmern. Eine Möbel-Manufaktur 
stellt hochwertige Möbel her, welche sich Besucher nach Hause liefern lassen können. Denkbar sind aber 
auch Fachanbieter von Bau- und Energielösungen. Eine Velowerkstatt sichert zudem die fortlaufende 
Mobilität für Velogäste wie Bewohner von Einsiedeln. Einsiedeln produziert, montiert, repariert und hält in 
Stand – ein Kreislauf, der auch den Prinzipien des Klosters entspricht.  
 
Die Bereitschaft für eine solche Mitnutzung der klösterlichen Liegenschaften und die Vertiefung von 
geeigneten Nutzungen sind im Rahmen des NRP-Projekts "Strategische Kooperation Kloster Einsiedeln – 
Bezirk Einsiedeln" aufzunehmen und in einem Teilprojekt zu verifizieren.  
 
Tasks Zuständig Priorität Mittelbedarf Zieldatum 
Prüfung Bereitschaft Kloster für "Made in 
Einsiedeln" im Rahmen NRP-Projekt 

Bezirk Einsiedeln mit Kloster 
Einsiedeln 

mittel Gemäss 
bestehendem 
Projekt 

2022 

Vertiefung Nutzungskonzeption und 
Identifikation von Betreibern/Mietern 

Bezirk Einsiedeln mit Kloster 
Einsiedeln 

mittel CHF 30'000.- 2024 

Tabelle 22: Tasks "Made in Einsiedeln" im Südflügel des Klosters 
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6.2.6. Leuchtturm-Projekt Medizinal-, Präzisions- und Sport-Technologien  
Mit einem Leuchtturm-Projekt zur besseren Vernetzung der 
Unternehmen in den Bereichen Medizinal-, Präzision- und Sport-
Technologien werden Firmen wie das Ameos Spital Einsiedeln 
(Gesundheitswesen), die Steinel Gruppe (Systemtechnik), eine 
Astor-Holding AG, Hammerle Maschinenfabrik AG, Leuthold 
Mechanik AG (HLM), swissbiomechanics ag und kst ag (alle 
Präzisionstechnik) und weitere Unternehmen mit bestehenden 
Netzwerken wie Schwyz Next64 (Unternehmensplattform für 
Zukunftstrends und Innovationen) oder dem Health Tech Cluster 
Switzerland65 verbunden. Einerseits geht es darum, die Vernetzung 
unter den Firmen vor Ort weiter zu fördern. Andererseits sollen die 
Firmen auch näher mit den kantonalen Initiativen vertraut gemacht 
werden. Schliesslich ist auch zu prüfen, inwieweit durch gezielte 
Kooperationen unter den Firmen der Standort Einsiedeln 
(insbesondere auch dank den zahlreichen Sport- und 
Freizeitinfrastrukturen) zu einem Forschungs- und Entwicklungsraum 
für anwendungsorientierte Nutzungen wird, wo jegliche neue 
medizinische und sportorthopädische Hilfen in Kombination von 
Feinmechanik, Robotik, Steuerungen (bspw. Exoskeletons) erforscht, programmiert, getestet und 
angewendet werden. Einsiedeln würde sich so auf boutiquenhafte Gesundheitsangebote und -
dienstleistungen fokussieren. In Ergänzung dazu ist zu prüfen, ob man die stark verwurzelte, traditionelle 
Bau- und Energiewirtschaft vor Ort über gezielte Netzwerk-Veranstaltungen in bereits bestehende nationale 
Netzwerke, so etwa den Switzerland Innovation Park Central66 in Rotkreuz mit dem Schwerpunkt "Building 
Excellence", einbinden kann.  
 
Tasks Zuständig Priorität Mittelbedarf Zieldatum 
Vorprojekt Vernetzung Medizinal-, 
Präzisions- und Sport-Technologien 

Bezirk Einsiedeln mit kantonaler 
Wirtschaftsförderung und Schwyz Next 
sowie Health Tech Cluster 

hoch CHF 75'000.- 2022 

Vernetzung Bau- und 
Energiewirtschaft mit Switzerland 
Innovation Park Central 

Bezirk Einsiedeln mit SIP Park Central Mittel CHF 20'000.- 2023 

Tabelle 23: Tasks 6.2.6. Leuchtturm-Projekt Medizinal-, Präzisions- und Sport-Technologien 

 
6.3. VERMARKTUNG 
Die Notwendigkeit einer Vermarktung der Business-Center- und 
Wirtschaftsflächen wurde bereits in Abschnitt 6.2 behandelt. Nebst 
diesen Anstrengungen sollten weitere Projekte zur aktiven 
Vermarktung des Standorts Einsiedeln ins Auge gefasst werden, 
welche nachfolgend grob beschrieben werden. Es ist insbesondere 
auch zu prüfen, wo die Vermarktungsanstrengungen direkt durch den 
Bezirk Einsiedeln, oder aber direkt über die kantonale 
Wirtschaftsförderung koordiniert werden. Inbesondere ist eine kritische 
Grösse an Marketingmitteln anzustreben, um die Zielgruppen 
überhaupt erreichen zu können.   
 
 

 
64 https://schwyz-next.ch/ 
65 https://healthtech.ch/ 
66 https://building-excellence.ch/ 

Abbildung 49: Hauptprojekte zur Standortvermarktung 
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Abbildung 48: Firmen Medizinal-, Präzisions- und Sport-Technologien 
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6.3.1. Elevator Pitch "Alpiner Rückzugsort für Wirtschaftsraum Zürich" 
Ein Elevator Pitch67 ist eine Methode für eine kurze Zusammenfassung einer Idee – der Idee einer künftigen 
Entwicklung von Einsiedeln als Wirtschaftsstandort. Der Fokus liegt auf positiven Aspekten, betont die 
Einzigartigkeit und ermöglicht es den Repräsentanten des Standorts Einsiedeln, Besuchern und potenziellen 
Interessenten in einer Kurzform zu erklären, wofür der Wirtschaftsstandort Einsiedeln steht. Mit einem 
"Elevator Pitch"68 werden also die Wesensmerkmale des Standorts erklärt. Die Geschichte basiert auf den 
Elementen aus Abschnitt 6.1 "Positionierung". Der Pitch wird bei Ansprachen, Bürgerinformationen und in 
der generellen Kommunikation immer wieder angeführt, um sich auch in der Kommunikation gegen innen 
einzuprägen und so das Selbstverständnis für die Bedeutung des Themas Wirtschaft zu schärfen. 
Einsiedeln präsentiert sich im Kern als der alpine Rückzugsort69 des Wirtschaftsraums Zürich.  
 
Tasks Zuständig Priorität Mittelbedarf Zieldatum 
Erarbeitung eines Elevator Pitch mit 
einer Agentur, Vermittlung und 
Training von Schlüsselpersonen 

Bezirk Einsiedeln Mittel CHF 30'000.- 2022 

Tabelle 24: Tasks Elevator Pitch 

 
6.3.2. Testimonials Schwerpunktthemen 
Aus den Schwerpunktthemen 1.) Medizinal-, Präzisions- und Sport-Technologien, 2.) Holz- und 
Energiewirtschaft, 3.) Spiritualität und Tourismus und 4.) Alpine Food & Lifestyle werden jeweils mehrere 
führende Unternehmerinnen und Unternehmer für ein Statement gewonnen. Damit werden die bestehenden 
Schlüsselvorteile des Standorts Einsiedeln für das jeweilige Schwerpunktthema in wenigen Sekunden 
erklärt. Die Videos werden über die Sozialen Medien sowie bei Präsentationen und Veranstaltungen 
wiederholt. In Ergänzung dazu werden auch die neuen Chancen von Einsiedeln für die Bereiche 5.) 
Kreativwirtschaft (allenfalls anhand eines künftigen Co-Workings-Spaces oder dem Projekt "Made in 
Einsiedeln") sowie 6.) Unternehmens-Funktionen im Gesamtbild des "Alpiner Rückzugsort"-Gedankens 
ausgeführt. So kann der bestehende und zukünftige Wirtschaftsstandort Einsiedeln glaubwürdig porträtiert 
werden. Eine Agentur unterstützt den Bezirk beim Erstellen der Richmedia Assets (Kurzfilme, Bilder von 
Firmen, Testimonials, Kurztexte), dem Aufsetzen des Marketing-Plans, der Porträtierung von ausgewählten 
Beispiel-Firmen aus der Region, welche auf der Webseite, in eMail-Footern und auf Social Media vermarktet 
werden. Anhand der ausgewählten Firmen werden die Vorzüge des Wirtschaftsstandorts Einsiedeln plakativ 
dargestellt und so auch fassbar gemacht. 
 
Tasks Zuständig Priorität Mittelbedarf Zieldatum 
Testimonials 
Schwerpunktthemen, 
Elevator Pitch 

Bezirk Einsiedeln mit Agentur, 
jährliche Weiterentwicklung 

Hoch Initial CHF 15'000.- (Konzept und 
Inhalte), danach jährlich CHF 15'000.- 
für Weiterentwicklung 

2022 - 2025 

Tabelle 25: Tasks Testimonial Schwerpunktthemen 

 
6.3.3. Wirtschaftstag Einsiedeln 
Beim Wirtschaftstag treffen sich Unternehmerinnen und Unternehmer von Schlüsselfirmen sowie die 
Behördenvertreter (Exekutive) sowie Fachämter zum halbtägigen Austausch in einer internen 
Rahmenveranstaltung. Dabei werden Fortschritte in den Entwicklungsprojekten vorgestellt, aber auch 
aktuelle Themen rund um den Standort Einsiedeln thematisiert. Neue Marketingmittel für die Promotion 
werden vorgestellt (insb. Elevator Pitch), welche die Teilnehmenden als Ambassadoren des 

 
67 Der Kerngedanke eines „elevator pitches“ (auf deutsch in etwa Aufzugszusammenfassung) basiert auf dem Szenario, eine wichtige Person in einem Aufzug zu 
treffen und diese dann während der Dauer einer Aufzugsfahrt von einer Idee zu überzeugen. Ist die Idee überzeugend genug vorgestellt worden, wird das 
Gespräch weitergeführt oder man verabredet sich zu einem weiterführenden Meeting. Ziel ist es, positiv im Gedächtnis zu bleiben. 
68 alle wesentlichen Standortargumente sind so verkürzt, dass sie sich während einer kurzen Liftfahrt erklären lassen. 
69 Ein wichtiges Entwicklungsprojekt ist hierfür das NRP-Projekt " Alpine Innovation Hub Einsiedeln", in dessen Rahmen weitere Angebote aufgebaut werden 
sollten. Positionierung und Angebote müssen noch stärker zusammengeführt werden.  
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Wirtschaftsstandorts Einsiedeln anwenden und nach Aussen tragen. Damit soll auch die Bereitschaft für 
Wirtschaftsthemen, die Notwendigekeit einer ausgewogeneren Entwicklung (Verhältnis Wohnen : Arbeiten) 
und das Zusammenwirken von Wirtschaft, Tourismus, Wohnen, Sportstätten sowie Freizeit- und 
Erholungsmöglichkeiten thematisiert werden.  
 
Tasks Zuständig Priorität Mittelbedarf Zieldatum 
Organisation Wirtschaftstag, 
 jährliche Durchführung 

Bezirk Einsiedeln, zusammen mit 
Wirtschaftsverbänden und Vereinen 

Mittel CHF 15'000.- 2022 

Tabelle 26: Tasks Wirtschaftstag 

 
6.3.4. Open Doors Einsiedeln 
Um die Akzeptanz für Wirtschaftsanliegen zu erhöhen, öffnen einmal im Jahr alle grösseren Arbeitgeber ihre 
Türen für die Bevölkerung und die künftigen Fachkräfte. Das heimische Schaffen wird an einem Tag der 
Einsiedler Wirtschaft zelebriert, Firmenbesuche werden ermöglicht, das Bewusstsein für die Qualifikationen 
und Jobchancen geschärft. Entsprechend können auch die Schwerpunktthemen der Einsiedler Wirtschaft 
packend dargestellt, die Testimonials und der Elevator Pitch zum Standort allen Bewohnern bekannt 
gemacht werden.  
 
Tasks Zuständig Priorität Mittelbedarf Zieldatum 
Organisation der Open Doors, 
jährliche Durchführung 

Grössere Arbeitgeber, 
Wirtschaftsverbände und Vereine 

Mittel CHF 50'000.- 2024 

Tabelle 27: Tasks Open Doors 

 
6.4. ORGANISATION UND RESSOURCEN 
Im Themenbereich Organisation und Ressourcen sind vier Massnahmenbereiche zu erkennen. Zum einen 
wird man innerhalb der Verwaltung des Bezirks Einsiedlen das Eintrittstor für Anfragen seitens der 
Wirtschaft oder externer Interessenten und die Zusammenarbeit mit der kantonalen Wirtschaftsförderung 
klären müssen. Zudem wird die Revision des Richtplans ein wichtiges Instrument sein, um die Zielsetzungen 
der Strategie Standort Einsiedeln zu erreichen. Gleichzeitig könnten auch Massnahmen zur verbesserten 
Steuerpromotion eine Umsetzung der Strategie – insbesondere das Gewinnen von 
Wertschöpfungsprojekten und Arbeitsplätzen von aussen – erleichtern. Schliesslich sind auch die 
Finanzierung der oben skizzierten Massnahmen zu prüfen.  
 
6.4.1. Anlaufstelle Wirtschaft 
Zwar gab es im Bezirk bereits vor einigen Jahren eines Wirtschaftsförderungsstelle, deren Wirken war aber 
nicht von Erfolg gekrönt. Dennoch wird es wichtig sein, die Schnittstellen zwischen dem Bezirk und der 
kantonalen Wirtschaftsförderung zu klären. Zum einen wird man innerhalb der Verwaltung des Bezirks 
Einsiedlen eine Eintrittstor für Anfragen seitens der Wirtschaft oder externer Interessenten brauchen, zudem 
sind auch die Zuständigkeiten für die zahlreichen Massnahmen und Projekte aus dem Blickwinkeln 
"Wirtschaft" zu klären. Stellenbeschriebe sind wo nötig zu ergänzen, Projektaufträge wo sinnvoll zu erteilen. 
 
Tasks Zuständig Priorität Mittelbedarf Zieldatum 
Prüfung Zuständigkeiten innerhalb 
Bezirk, Ergänzung Stellenbeschriebe 

Bezirksrat Einsiedeln hoch bestehende 
Ressourcen 

2021 

Projektaufträge für Umsetzung 
Strategie Standort Einsiedeln 
2025/2025 

Bezirksrat Einsiedeln hoch In Abstimmung mit 
6.4.4. 

2021 

Abstimmung Schnittstellen mit 
Kantonaler Wirtschaftsförderung 

Anlaufstelle Wirtschaft hoch bestehende 
Ressourcen 

2022 

Tabelle 28: Tasks Anlaufstelle Wirtschaft 

 



6 Strategie Standort Einsiedeln 
 

WIRTSCHAFTLICHE STANDORTBESTIMMUNG BEZIRK EINSIEDELN 2025/2035 
60 

6.4.2. Teilprojekt Richtplan Bezirk Einsiedeln 
Die Revision des Richtplans wird ein wichtiges Instrument sein, um die Zielsetzungen der Strategie Standort 
Einsiedeln zu erreichen. Im Rahmen der Überarbeitung des Richtplans des Bezirks Einsiedeln sind folgende 
Schwerpunkte zu bearbeiten und Fragestellungen zu klären, damit für die verschiedenen Grundeigentümer 
klare Rahmenbedingungen gelten, wie sie ihre Grundstücke und Liegenschaften weiter entwickeln können:  
• Zusätzliches Verdichtungspotential abklären 
• Verdichtungsregeln und Regeln für den Mehrwertausgleich 
• Nutzung von zusätzlich geschaffenen Flächen (v.a. Überprüfung Wohnanteil in Teilgebieten)  
• Zulässige Nutzungen in den Erdgeschossen  
• Bereiche für Einzonungen und neue Entwicklungsschwerpunkte, Verdichtung von bestehenden 

Entwicklungsschwerpunkten, Anmeldung für kantonalen Richtplan 
• Aufwertungsmassnahmen für den öffentlichen Raum (Verbesserung Mikroklima, Begrünung, Gestaltung, 

Aufenthaltsqualität)  
• Vorgaben zu energetischen Aspekten (Versorgung, Fernkälte/Fernwärme, Speichermöglichkeiten) 
• Verbesserte Anbindung an den angrenzenden Dorfkern, insbesondere an den Bahnhof  
• Langsamverkehrsrouten, insb. Veloschnellrouten zu Bahnhofareal 
• Stadträumliche Aufwertung Bahnhofareal sowie Verbindung Bahnhof – Kloster (Hauptstrasse) 
 
Wo sinnvoll werden bei strategischen Arealen – so beschrieben in Abschnitt 6.2. – gesonderte 
Projektstrukturen eingesetzt, um zusammen mit den Grundeigentümern die eigentümerverblichen 
Regelungen auszuarbeiten, welche danach in den revidierten Richtplan umgesetzt werden können.  
 
6.4.3. Entkopplung Steuerfuss Unternehmenssteuern 
Massnahmen zur optimierten Steuerpromotion können eine Umsetzung der Strategie – insbesondere das 
exogene Gewinnen von Wertschöpfungsprojekten und Arbeitsplätzen – sicherlich erleichtern. Der Kanton 
Schwyz weist eine enorme Steuerkraftdisparität zwischen den Gemeinden des inneren und äusseren 
Kantonsteils auf (Faktor 1:15). Der Bezirk Einsiedeln ist im innerkantonalen Vergleich in Bezug auf die 
Steuern mit gewissen Nachteilen, im interregionalen und nationalen Kontext jedoch sehr vorteilhaft 
aufgestellt. Das Credo "Steuern möglichst tief halten" beisst sich aber mit Entwicklungs- und 
Infrastrukturthemen, die auch etwas kosten. Ein stures Mitbieten mit den Bezirken March/Höfe ist zudem 
nicht empfohlen. Ein zu prüfendes Modell könnte aber sein, die Unternehmenssteuern abzukoppeln (Modell 
Altendorf) und auf das Niveau der umliegenden Bezirke auszurichten. Ein solcher Schritt wäre auch deshalb 
vertretbar, da die Unternehmenssteuern bei den direkten Steuereinnahmen weniger ins Gewicht fallen. 
Damit könnte der heute äusserst einseitigen Entwicklung Richtung Wohnen mittelfristig Einhalt geboten 
werden. In diesem Zusammenhang ist die neu angelaufene Diskussion um eine globale Mindeststeuer für 
Unternehmen anzuführen, welche den Steuerwettbewerb sicherlich verringern würde. 
 
Tasks Zuständig Priorität Mittelbedarf Zieldatum 
Entscheid zur langfristigen 
Ausgestaltung der Steuerpolitik für 
Unternehmen 

Bezirksrat Einsiedeln Mittel bestehende 
Ressourcen 

2022 

Tabelle 29: Tasks Entkopplung Steuerfuss
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